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Liebe Leser 
(lI7k) Heute gib!'s für die elsauer zytig 
gleich doppelt Grund zur Freude: 

Als erstes freuen wir uns darüber, 
dass die elsauer zytig auch wei terhin 
Bestand haben wird und Ihnen, liebe 
Leser, auch künftig regelmässig 
Neues aus dem Dorf ve rmitte ln 
kann. Der Vereinskommission ist es 
gelungen, eine Lösung für die Her­
ausgabe der ez ab Anfang des näch­
sten Jahres zu finden. Die Verein­
spräs identen konnten sogar aus zwei 
Varianten für die Fortführung der ez 
auswäh len: Vielleicht mit ein Zei­
che n dafür, dass es noch engagierte 
Leute gibt, die nicht der passiven 
Konsumhaltung zum Opfer gefa llen 
sind ! Auf Sei te 30 erfahren Sie m ehr 
über die langwierige Suche nach 
einer gesicherten ez-Zukunft. 

Den zweiten Grund zur Freude bildet 
die ge lunge ne Realisierung e iner 
Visio n, die wi r am Jubiläumsfest zur 
100. Ausgabe der elsauer zytig vo r 
drei Jahren vorstellten: Eine Wa ld­
hütte für Elsau. Der Verein Wa Idhü t­
te Elsau hat mit der Unterstützung 
za hlre iche r Elsauerinnen und Elsa u­
e r den Traum verwirklicht, den das 
Redaktionsteam im Sommer 1998 
sich und der ga nzen Gemeinde zum 
Jubil äum schenkte. Am Tag nach 
dem Erscheinen di eser elsauer zytig 
findet das Einwei hungsfest der Wald­
hütte statt - feiern Sie mit! 

Ih r ez-Team 

• 
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Behörden - persönlich 
Die elsauer zytig porträtiert die Menschen hinter politischen Ämtern 

Nach dem Behärdeninterview in der 
letzten ez kehren wir zurück in die 
«Männ erwelt» unserer Lokalpolitik und 
schauen einem Mitbürger ein wenig «in 
die Kartem>, den viele von 1.,1175, zumin­
dest dem Namen nach, eigentlich gut 
kennen. Wir erfahren also, gewisser­
rnassel1, das Unbekannte im Bekann­
ten. 

Der Mann - privat 
Fredy von Siebenthai, 41-jährig, 
wuchs in Räterschen auf, besuchte 
hier die Schulen und legte damit die 
Basis für seine Verbundenheit mit 
unserer Gemeinde, von der wir spä­
ter noch hören werden. Der Lehre als 
Fernme lde- und Elektronik-Appara-

Beruf sieht Fredy ausgezeichnete Per­
spektiven für eine weiterhin erfolg­
reiche Zukunft, denn hier steht die 
Entwicklung noch weitgehend in 
den Anfängen. 
[n Astrid Schmid, inzwischen längst 
auch einheim isch, fand er seine Ehe­
partnerin, die sich gleichgesi nnt 
dafür einsetzt, da ss Fami lie und Ge­
sellschaft gut und lebenswert funk­
tionieren und dass die uns allen so 
wichtigen mensch lichen Wertvor­
stellungen e rhalten b leiben. Drei 
Kinder komplettieren die glückliche 
Famili e, die sich im eigenen H eim, 
neben dem ursprünglichen Eltern­
haus, gediegen eingerichtet hat und 
rundum wohl fühlt. 

Fredy von Siebentl1ol, Mitglied und Finonzvorstalld der Prilllorsc/lUlp{lege 

temonteur fOlgten ein ige Berufsjah­
re, die ihn in die hochinteressante 
Entwicklung vo n Reaktorsystemen 
führte und ihm oft auch die Mög­
lichkeit von Aus landei nsätzen bot. 
Ein Nachdipl om-Stud ium eröffnete 
ihm dann die Gebiete der Biotech­
nologie und der Betriebswirtschaft. 
Anschli esse nd war er einige Jahre als 
Ingenieur in einer auf so lche Anlage 
und d eren Anwendung in der Phar­
mazeutik speziali sierten Firma tätig. 
Seit 1993 führen er und weitere Part­
ner dieses Unternehmen selbständig 
und eigenvera ntwortli ch. In seinem 
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Der Mann als engagierter Bürger 
Bereits als junger Mensch erkannte 
Fredy in sich den Willen, sich als 
Bürger stärker für das Allgemeinwe­
sen einzusetzen, als dies die Mehr­
heit unserer Zeitgenossen bekannt­
lich zu tun bereit ist. Familie, Beruf 
und Bürgerpflicht sind denn auch 
heute fü r ihn Grundhaltung und le­
bensbestimmende We rte. Neben sei­
nem intensiven beruflichen Werde­
gang leistete er ein beachtliches Pen­
sum als Wehrmann und versieht 
heute Dienst als Hauptmann der Re­
paraturtruppen. 

Auch im Vereinswesen erka nn te 
man se ine Qualitäten rasch, und so 
ist es kaum Zufall, dass er bereits in 
fast unglaublich jungenjahren Präsi­
d ent d e r Stadtmusik Winterthur 
wurde. 
Sie ahnen es - so konnte natürlich 
der Weg in ein Behördenamt in der 
Geme ind e nicht mehr we it sei n! 
1998 wurde Fredy von SiebenthaI in 
die Primarschu lpflege gewählt und 
gleich auch m it dem anspruchsvol­
len Resso rt Finanzen betraut. Er 
spricht so verbindlich über diese 
Aufgabe, da ss man keinen Augen­
blick daran zweifelt, dass er sie gerne 
und überaus pflichtbewusst erfüllt, 
auch wenn man heraushört, dass es 
ihn hin und wieder belas tet und eben 
doch viel Zeit bea nsprucht. Zeit, mit 
der ein Mann seiner Dimension ganz 
beso nders haushälterisch umgehen 
muss. Dazu äussert er ein paar sehr 
bemerkenswerte Gedanken: 
( ... ich bin bereit, etwas fü r die Ge­
meinde zu leisten, in der ich meine 
Wurze ln habe und die viel dazu 
beiträgt, dass wir alle eine möglichst 
unbeschwerte Jugend- und Schulzeit 
verbringen und auch später in hoher 
Lebensqualität darin leben kön­
nen ... » 

« ... die Bürgerinnen und Bürger, die 
uns gewählt haben, erwarten es und 
haben An recht darauf, dass wir unser 
Amt gewissenhaft ausüben und die 
Leistung erbringen, die wir ihnen 
versprochen haben ... » 

« ... hinter jede m Amtsinhaber, der 
solches leistet, stehen we itere Men­
schen, die Verständnis aufbringen, 
ihn tragen und auch ihrerseits Opfer 
auf s ich nehmen; allen vora n Part­
ne r, Kinder und Familie ... » 

« ... für unsere gemeinsamen Aufga­
ben wären noch viele geeignet - aber 
eben! Dafür darf man halt nicht eitel 
Dankbarkeit und Lobgesa ng erwar­
ten. Ein bisschen App laus jedoch 
freut jeden ... » 

Allem, für das er sich bisher enga­
giert hat, kann Fredy letztlich aber 
fast vorbeha ltl os Positives abgewin­
nen. « ... es bereichert, lässt einen aus­
gezeichnete Erfahrungen machen 
und bringt tolle menschliche Kon­
takte und Beziehungen ... » Ein schö­
ner Lohn, auch we nn er nicht in der 
Kasse klingelt! 
Die Schwächen des starke n Mannes? 
- Da haben wir doch tatsächlich 
ei nen, der auch sc hon einige Male 
«nein» gesagt haben so ll. Es sei nicht 
immer auf Anhieb verstanden wor­
den, vermittl e letztlich aber doch ein 
gutes Gefühl. Se in Problem sei eher, 
dass er gewisse Dinge eben auch zu 
ern st nehme. Das ist aber, wie wir 
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längst wissen, zugleich auch eine 
Stärke. 

Der Mann und seine Freizeit 
Dass die Au fzählung von Freizeitak­
tivitäten und Hobbys unter diesen 
Umständen nicht sehr lang sein 
kann, ist mehr als verständlich. Für 
Fredy zä hlt de nn auch nicht die Za hl, 
sondern die Qua lität der Dinge, die 
ihn ausspa nn en und auftanken las­
sen. All en voran natürlich Fami lie, 
Hau s und alles, was sich hier in der 
vertrauten Umgebung abspielt. Es 
zieht ihn nicht einfach weg, damit 
man möglichst überall wa r. In a llem, 
was man auch hier erleben kann, 
li egt fü r ihn viel und in bester Qua­
lität. Die Grenzen zwischen Beruf, 
Behö rdentätigkeit und Freizeit sind 
auch bei ihm ziemlich fliessend und 
lassen sich nicht nach der Uhr ab­
messen. Dies hilft wo hl dem einen 
wie dem andern. 

Der Mann und seine Visionen 
Auch hi er gi lt sein erstes und wich­
tigstes Anli egen Fa mili e, Ges undheit 
und dem Erhalt einer guten Lebens­
qual ität in einer lebenswerten Umge­
bu ng. Für Beruf und Unternehmen 

wü nscht er sich ein e gedeihliche Zu­
kunft, und dass es immer gelingen 
möge, Veränderungen erfolgreich zu 
meistern. Die Idee mit der Strandbar 
in der abgelege nen Meeresbucht 
b leibt wo hl eher im Reich der Träu­
me angesiedelt! 
Für Gesell schaftund Gemeinde müs­
sen wir uns alle einsetzen, denn wir 
sind schliesslich a lle Glieder dieser 
Geme·in schaft. Wir werden dab ei 
nicht um eine gewisse Professionali­
sierung herumkommen. Eine gesun­
de Dynam ik und etwas weniger «Be­
amtismus» werden nötig sein . 'Aber ' 
die Aufgaben und En tscheidungen 
sollen immer von .. Menschen getra­
gen bleiben, die mit ihrem Herzblut 
dahinter stehen. 
Wir wünschen uns, dass dich mög­
lichst viele ebe nso engagierte Mit­
bü rgerinnen und Mitbürger darin 
unterstütze n werd en, diese Entwick­
lung mitzugesta lten und mitzutra­
gen. Herz li chen Dank, Fredy, für das 
Gespräch, das e in spa nn endes und 
inte ressa ntes Wechselspiel hergab 
zw isc hen spontan und übe rlegt, 
locker und ernsthaft, tiefgründig und 
a llgemein, handfest und «schöngeis­
tig». Ich freue mich, wenn wir es wie-
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der e inmal in einer solchen oder 
ähnlichen Sache miteinander zu tun 
bekommen. 

Hans Erzinger 

Gebäudeisolierungen, Bio-Isolationen mit Iso-Floc Einsprühverfahren 
spezielle Keller-, Decken- und Estrichböden 
Holzkonservierungen 

Iso Frei 

Reutlingerstrasse 96 . 8404 Reutlingen 
Tel. 052/242 59 85 . Fax 052/242 7918 · Natel 079/4457626 
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Gemeinde 
Verhandlungen des Gemeinderates 

Steuerfuss 2002 
Das kantonale Mittel sinkt um 7 % 
auf 114 % - ein gewaltiger Schritt, 
der für di e Gemeinden nicht ohne 
Kon sequenzen sein kann . In der Ge­
meinde Elsau fand en bereits erste 
Gespräche über den Steuerfuss 2002 
statt. Es zeigte sich, dass d ie vorgese­
henen Investitionen in den nächsten 
4 Jahren (Schulhauserwei terung der 
Primarschule, Neubau Doppelturn­
halle, Schulhauserwe iterung der 
Oberstufenschule sowie Bibliothek) 
zu e in er stark e n Verschuldun g 
führen werde n. Aus dieser Sicht er­
scheint e ine Senkun g des Gesa mt­
steu erfusses im gleichen Ausrnass 
wie das kantonale Mittel nicht sinn­
voll. 

Zonenplanänderung Niderwis 
Letztes Jahr hat der Gemeindepräsi­
dent an der Gemeindeversa mmlung 

Sterne: U11Izonung in Freihaltezone 

planänderung liegt vom 7. Septem­
ber bis am 6. November in der Ge­
meindeverwaltung öffentli ch auf. 
Der Antrag erfolgt an die Gemeinde­
versammlung vom 11. Dezember. 

Landerwerb durch die 
Gemeinde 
Das oben erwä hnte Gebiet nordwest­
lich der Badi Niderwis ist (noch) 
nicht im Eigentum der Gemeinde. 
Der Gemeinderat hat beschlossen, 
dieses Land zu erwerben. Er möchte 
aber nicht nur den umzuzanenden 
östlichen Teil dieser Parzelle erwer­
ben, für den seine Kompetenzen aus­
reichen, so ndern di e ga nze Parzelle. 
Auf lange Sicht wäre eine gewisse 
Landreserve für mittel- und langfri s­
tige Aufgaben der öffen tl ichen Hand 
sehr nützli ch, sei es für eine folgen­
de Erweiteru ng der Sportanlagen, 
oder als Rea lersatz bei einem ande-

Häuschen : Umzonung in Zo ne für öffentliche Bauten 
Grau gestrichelt: Landerwerb durch die Gemeinde 

versprochen, für di e durch die Pfadi 
benützte Baracke beim alten Schul­
haus Schottikon Ersatz zu schaffen . 
Dieser kann im Gebiet Nid erwi s rea­
li siert werden. 
Der neue Fussballplatz al s Ersa tz für 
denjenigen im Heidenbühl soll nah e 
der Sportanlage Niderwis zu li egen 
kommen. Es bestehen aber im Gebiet 
Niderwis noc h weitere Nutzungsa n­
sprüche, wie Erweiterung der Liege­
wiese des Freibades und allenfall s 
Anlagen fü r aktuelle Sportarten von 
Jugendli chen. Im Bericht zur Nut­
zu ngsplanung vo m 6. Juli der TBB 
Ingenieure AG (ehemals Ingeni eur­
büro Trüb, Becker und Bischof) sind 
d iese Vorhaben deta illi e rt aufge­
führt. 
Diese Vorhaben erfordern eine Än­
derung des Zonenplanes: 
- Niderwis (Dreieck): Umzonung in 

Zone für öffentliche Bauten (Pfadi­
raum) 

- Chätzenbüel: Umzonung in Frei­
haltezone (Fussballpla tz) 

Beide Flä chen si nd heute in der 
Landwirtschaftszone. Die Zo nen-
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ren Landhandel. Auch dieses Ge­
schäft wird der komm end en Ge­
mei ndeversa mmlung vorgelegt. 

Erlass Entschädigungsverord­
nung - Vernehmlassung 
Die neue Entschädigungsverord­
nung wurde von den drei Exekutiv­
behörden (Politi sche, Primarschul­
und Oberstufenschulge meinde) ver­
abschiedet. 
Die Entschädigungsverord nung ist 
nun bei den politisch interessierten 
Kreisen in Ve rn eh ml ass un g. Nun 
läuft ein e Fri st bis zum 31. Nove m­
ber, in der sic h auch di e stimmbe­
rechtigte Bevölkerung der Gemeinde 
Elsau (sowie in Sachen Oberstufen­
schulgemeinde di ejenige vo n 
Schlatt) zum vorliegende n En twurf 
äussern kann. Die Personalverord­
nung und die Entschädigungsver­
ordnung si nd im Internet unter 
www.e lsau.ch Elsa u Aktuelles, ein­
sehba r und liegen in der Gemeinde­
verwa ltung au f. Vorzugsweise ric h­
ten Sie Ihre Anregu ngen, Wü nsche 
und Bemerkungen an: Gemeindever-

waltung Elsau, Gemeindeschreiber, 
Postfach 127, 8352 Rätersehen. 
Nach de r Auswertung der Änd e­
rungswünsche werden beide Verord­
nungen der Gemeindeversammlung 
vom 11. Dezember unterbreitet, 
damit sie auf das neue Jahr in Kraft 
treten können. 

Gestaltung Wiesendanger­
strasse 
In Elsau bes teht ab dem Dorfeingang 
von Wiesendangen her entlang der 
Wiesendangerstrasse b is zur Froh­
sinn-Kreuzung noch kein Fussgän­
gerschutz. Teilweise benützen Fuss­
gänger die Dorfstrasse, um zur Kir­
che oder dem Kirchgemeindehaus zu 
gelangen. Andere gehen einfach am 
Rand der Wiesendangerstrasse ent­
lang. Hinzu kommt bei Beerdigun­
gen, dass die Trauergemeinde die 
Wiesendangerstrasse überqueren 
muss, um vom Friedhof zur Kirch e 
zu gelangen. Für Schüler aus dem 
nördli chen Teil von Elsau besteht 
ebenfall s kein gesicherter Übergang. 
Auf der abfallenden Wiesendanger­
strasse wird teilwei se sehr schnell ge­
fahren. Eine Eingangspforte am 
nördlichen Dorfeinga ng könnte den 
Verkehr verlangsamen. Bei Kosten 
von fast einer Viertelmillion Franken 
wurde d ieses Vorhaben allerdings 
zu rückgestell t. 
Möglichst ba ld rea lisiert werden so ll 
aber das fehlende Tro ttoi r. Wie be­
reits unterhalb der Frohsinn-Kreu­
zung soll es auf di e westliche Seite zu 
liege n kommen und 2 m breit wer­
den. Die Kosten werden auf 
460'000.- Franken geschätzt. Da d ie 
Wiese ndan ge rstrasse ein e Staats­
strasse ist, komm t der Kanto n fü r di e 
Baukosten au f. 
Beim neue n Fussweg Breiten sie ht 
das generell e Projekt der TBB Ingeni ­
eure AG ei nen geschützten Fussgän­
gerüberga ng (Insel) vor. Dieser findet 
seine Fortsetzung e in e rseits auf 
ei nem befestigten, 30 m lan gen, 
neuen Fussweg in die Strasse Im Hus­
acker, andererseits auf einem eben­
falls neu zu erstellenden Fussweg 
dem Jätbach entlang bis zur Fried­
hofzufahrt. In diesem Bereich wird 
die Wiese nd angerstra sse um die 
Breite der Schutzinsel (1,5 m) ver­
breitert und mit einem zusätzlichen 
Kandelaber beleuchtet. Aufgrund der 
zu wenig inten sive n Verke hrs fre­
quenz darf kein Fussgä ngerstreifen 
erstellt werden. 
Für die Gemeinde sind fo lgend e Kos­
ten zu erwarten: 
Fussgä ngerübergang 

mit Schutzi nsel Fr. 155'000.-
Fussweg zum 

Friedhof Fr. 35 '000. 
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Baukosten (Kred it­
antrag an Gemeinde-

versammlung) Fr. 180'000.-
Beitrag Kanton 

ca . 50 % an Fuss-
gängerübergang Fr. -78'000.-

Nettobaukosten 
zulasten Gemeinde Fr. 102'000.-

Erweiterung des Innerorts­
bereichs Elsau 
Am Dorfrand von Elsau ist die Über­
bauung Breiten mit 9 Doppeleinfa­
milienhäusern und Ausfa hrt in die 
Staatsstrasse im Entstehen begriffen. 
Damit ist die Wiesendangerstrasse 
auf weiteren 150 m einseitig dicht 
bebaut. Deshalb wird der Innerorts­
bereich bis zur Kreuzung Dorfstras­
se/Ftliauerstrasse erweitert. Der Kan­
tons polizei wurde bea ntragt, den 
Tempo-SO-Bereich im gleichen Um­
fang zu erweitern. 

Einsprache gegen Flughafenre­
glement 
Der Gemeinderat hat fr istgerecht 
gegen das Gesuch um Genehmigung 
einer proviso rischen Änderung des 
Betriebsreglements der Unique (Flug­
hafen Zürich AG) Einsprache erho­
ben. Die Medien haben hierüber 
mehrfa ch ausführlich berichtet. Die 
Begründungen der Einsprechenden 
lauten durchwegs praktisch gle ich. 
Die Ab klärungen laufen weiter mit 
dem Ziel, sich auf verschiedenen 
Kanälen gegen übermä ssigen Flug­
lärm zu wehren. 

Polizei posten wird aufgehoben 
Die Kantonspolizei hat das Mietver­
hältnis über die Büros im Gemeinde­
haus per 30.9.2002 gekündigt. Der 
Polizeiposten wird auf diesen Zeit­
punkt hin mit dem Posten Wiesen­
dangen v.ereinigt und dort im neuen 
Werkgebä ude e ingerichtet. 

Strafverfügungen 
Zwei Bussen mussten ausgesprochen 
werden. Die eine wegen verbotenem 
Überschreiten der Geleise in Schotti­
kon, die andere wegen ei ner sehr ge­
fä hrlichen Unaufmerksamkeit ei nes 
Autolenkers . 

Geschwindigkeitskontrolle 
In Oberschottikon wurde auf der 
St. Gallerstrasse Anfang Juli eine Ge­
schwin digkei tskontrolle durchge­
führt. Vo n 332 kon tro llierten Fahr­
zeugen fuhren 46 zu schnell, was 
überdurchschnittlich viele sind. Der 
Sch nellste war mit sagenhaften 96 
km/h unterwegs - bei erlaubten 60 
km/h! 

Roland Birrer 
Gemeindeschreiber 
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Zivilstandsnachrichten 
vom 6. Juli bis 7. September von in 
Elsau wohnhaften Personen 

Geburten 
26.7.2001 
Hofmanll Andrea, Tochter des Hof­
mann, Heinz Walter und der Hof­
mann geb. Berger, Barbara 
15.B8:2001 
Diitscll lerome, Sohn des Dütsch, 
Marco Oliver und der Dütsch geb. 
Bölsterli, Susanne 

Trauungen 
10.08.2001 
Sommer Rolf lIi1a Vel1osta, geb. 
Zal1on, Margaritha Alexandra 
17.08.2001 
Löcker Peter Otto IIl1d Kiillzle Mari­
al1ne 

Todesfälle 
22.8.2001 
Fivaz Georges, Ehemann der Fivaz 
geb. Schmutz, Rosmarie Martha 
27.8.2001 
Koller geb. Steffen, Alllla Maria, 
Witwe des Kolle r, August Hermann 

Zivilstandsamt El sau 
Gaby Heil1Z, Zivilstandsbeamtin 

Gemeinde 

ft Rheumaliga des 
V Kantons Zürich 

Beratungen in Winterthur 
Hab en Sie Fragen im Zusammenhang 
mit einer rheumatischen Erkrankung? 
Wir sind lür Sie da und beraten Sie 
unentgeld lich. 

Ort: Stadthausstr.71/Felsenpassage 
8400 Winterthur 
Tel. 052 2121618, Fax 21216 20 
E-Mail: winterthur@zrl.ch 

Zeit: Sprechstunde Ergotherapie 
montags von 14 bis 16 Uhr und 
Sozialberatung donnerstags 
von 14 bis 16 Uhr oder nach 
Vereinbarung. 

Sozialberatung: 
Persönlic he/berullic he/lina nzielle An­
liegen, Versicherungslragen. 
Ergotherapeutische Abklärungen/Be­
ratung. 
Patientenschu lung/G esprä chsgruppen. 
Kurse: Schwimmen, Turnen, Aqua­
Jogging, Backademy/Rückenschule, 
Osteogym. 
Fordern Sie unser Kursprogramm an. 
www.zrl.ch 
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Gemeinde 

Zurückschneiden von Bäumen und Sträuchern 
entlang öffentlicher Strassen und Wege 

Viele Grundeigentümer halten ihre 
Sträucher und Bäume entlang der öf­
fen tlich en Strassen und Wegen unter 
der Schere, so dass niemand behin­
dert wird. Bei diesen Grundeigentü­
mern möchte ich mich für ihre Ar­
beit ganz herz li ch bedanken. 
Leid er rage n aber no ch v ielerorts 
Äste der Bäume und Strä ucher in die 
Verkehrswege hinein und behindern 
den gesamten Verkehr enorm. Be­
sonders bei Regenfällen, wenn das 
Laub durch Nässe schwer wi rd, gibt 
es Äste, die weit in die Fahrbahn oder 
den Gehweg hinein oder hinunter 
ragen. Da jeder Verkehrsteilnehmer 
diesen Hindernissen ausweichen 
muss, entstehen immer wieder ge­
fähr li ch e Situatio nen durch solche 
hinausragende Äste und Sträucher. 
W ie un ange n ehm na sse Aste für 
Fussgänger sind, hat jeder selbst 
sch on erl ebt. 
An vielen Orten werden Signale und 
Hydrante n ve rdeckt und die Stras­
se nlampen können ihr Li cht au ch 
ni cht me hr ri ch tig streuen. 
Fü r die Pflege der Strassen ist es wich­
tig, dass die Wasserstei ne regelmäs­
sig gere ini gt we rden können. An­
dernfalls bleibt Humus liegen, wo­
durch das Wachstum diverser Un­
kräuter gefördert wi rd, welch e eine 
Strasse durch Wurzelwuchs beschä­
digen können. Um dies zu verhin­
dern, muss durch die Wischmaschi­
ne der Rand regelmässig gereinigt 
werden. 
Au ch der Wi nte rdienst wi rd durch 
hinau sragend e Äste sta rk behindert 
und imm e r w ieder gehen dadurch 
Rückspiegel und Dreh li chter zu 

Bruch; Kosten die übrigens jeder 
Steuerza hler mitbezahlt. 
In der Vero rdnung über den Abstand 
vo n Mauern, Einfriedungen und 
Pflanzen vo n Strassen (Strassenab­
stand sverordnung) sind für Bäume 
und Strä u c h er lä n gs öffentlichen 
Stra ssen und Wegen folgende Vor­
schrifte n e ntha lten: 

§ 14 
Unter Vorbehalt der nachstehenden 
Bestimmungen s ind mindestens fol­
gende Pflanzenabstände vo n der 
Strasse ngrenze gemäss § 5 Abs. 1 ein­
zuhalten: 
a) Bäume a ller Art: 4 m, gemessen ab 

Mitte Stamm. 
b) Ande re Pflanzen: Ein Abstand, bei 

dem sie im Verla ufe ihres natür­
li c hen Wachstüms nicht über die 
Strasse ngre nze n hinausrageo, es 
sei de nn, sie würd en e ntsp rechend 
unter der Schere gehalten; Sträu­
c her und Hecken aber mindestens 
0,5 m. 

c) Gegenüber Fusswegen, freigeführ­
ten Trottoi rs, Radwegen und Stras­
sen, die vorw iege nd dem Quartier­
oder Anstösserverke hr di en e n 
oder dem Interesse des Ortsbildes, 
kann der Absta nd vo n Bäumen auf 
2 m vermindert we rden. 

§ 17 
Das Ast- und Blattwerk vo n Bäumen 
hat über der bes teh end en Strasse 
einen Li chtraum von 4,5 m zu wah ­
re n. Bei Rad- und Fusswegen kann 
der Lichtraum bis a u f e ine Höh e von 
2,5 m verklei nert werden. 
Diese Lichtraumprofile sind durch 

den Grundeigentümer dauernd frei­
zuhalten. 

In der oben ziti erten Verordnung ist 
unter anderem zum Thema Sichtbe­
reich fo lgend es enth alten: 

§ 16 
Auf der Inn en seite von Kurven sowie 
bei Stra ssenverzweigungen und Aus­
fahrten sind Sic htbereiche gemäss 
d em Anha ng zu dieser Verordnung 
freizuhalten. 
In diesen Sic htbe reichen dürfen 
Pflanzen e ine Hö he von 0,8 m nicht 
überschreiten; zwischen 0,8 mund 
3 m Hö he dürfen auch keine Teile 
von ausserh alb wurzelnden Pfla n zen 
hin ein ragen. 
Der Gru ndeigentümer oder Bewirt­
sch after kann die Grenze des Sicht­
bereichs bei Gem eind es tra ssen 
durch die ör tli che Baubehörde, bei 
Staatsstrassen durch den Kreisinge­
nieur des kantonalen Tiefbauamtes 
unentgeltlich bestimmen lassen. 

Ich bitte a lle Grundeigen tümer zu 
kontrollieren, o b ihre Pfla nzen nach 
der obe n ziti e rte n Verordnung 
zurückgeschnitten sind. Leider ragen 
vielerorts Ast- und Blattwerk in die 
Strasse, welche den Verke hr, beson­
ders Fussgänger und Velofahrer, 
stark behindern. 

Für a ll fä ll ige Unfä lle, die auf Nicht­
ei nha ltung der oben ziti erten Vor­
schriften zurückzufüh ren sind, kön­
nen die Grundeigentümer haftbar 
gemacht werden. 

Der Betriebsleiter 
Wa lter Zack 

• An- und Verkauf • Service • Reparaturen • Reifen u. Ersatzteile • Ersatzwagen • Finanzierung 

procar @(fJ[J(fJ@@ Im Halbiacker 13, Rümikon Jo Ludescher 
8352 Rätersehen Telefon 052 I 363 26 18 

Der VW/Audi-Partner in Ihrer Nähe! 
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Gesundheitsbehörde 

Gründung eines privaten 
Spitex-Vereins Elsau-Schlatt 

Die Beh örden von Elsau und Schlatt 
planen, die Aufgaben der Spitex, die 
heute vo n den Gemeinden erbracht 
werden, ein em privaten Verein zu 
übergeben. Dabei geht es insbeso n­
dere um di e Gemeindekrankenpflege 
und den Ha ushilfedienst sowie wei­
tere Angebote im Bereiche der Spitex 
(z.B. Fahrdienst). Dadurch können 
wir vo n erheblic hen Beiträgen des 
Bundes profitieren, die nur an priva­
te Trägerschaften a usgerichtet wer· 
den. 
Die Spitex-Dien ste in unserer Ge­
meinde erfü llen eine wichtige Aufga­
be und funktionieren heute sehr gut. 
Daher sollen die bewä hrte n Struktü­
ren so weit wie möglich beibehalten 
werd en und das bisherige Angebot 
soll bestehen bleiben. 
Wenn a ll es planmässig vorangeht, 
soll dieser Verein ab 1. Januar die 
Aufgaben von der Gemeinde üb er­
n ehmen. Die genaue Beschreibung 
dieser Aufgaben erfolgt in einer Leis­
tungsvereinbarung, die von der Ge­
meindeversammlung gen ehmi gt 
werde n muss. Voraussichtlich wird 
die Verei nbarung der Gemeindever­
sa mmlun g vom 11. Dezember vor­
gelegt. 
Zuerst muss der Verein jedoch noch 
gegründet werd en, und dazu brau­
che n wir Mitglieder und interessierte 
Leute, d ie auch bereit si nd, sich im 
Vorstand des neuen Vereins zu en­
gagieren. 
Ist es Ihnen ein Anliegen, dass un se­
re Gem ei nd e weiterhin ein gutes und 
umfangreiches Spitex-Angebot hat? 
Wollen Sie mithelfen, unsere guten 
und mo tivierten Mitarbeiterinnen in 
ihrer Aufgabe zu unterstützen ? Wol­
len Sie sich über die Ziele und Auf­
gaben des Vereins informieren? 

Wir laden Sie freundlich zu einer öf­
fe ntli chen Information ein: 
Samstag, 6. Oktober, 9.00 Uhr (b is 
ca . 11.00 Uhr) 
im Saa l des Kirchgemeindehauses in 
Elsau 

Falls Sie an diesem Anlass nicht teil­
nehmen können , jedoch Interesse 
hätten, sich füt die Spitex zu enga­
gieren - sei es als Mitgli ed oder im 
Vorstand - dann informieren wir Sie 
gerne auch persönlich. Auskunft er­
halten Sie bei Beatrice Sommer oder 
Kllrt Bantle (Mitglieder der Gesund­
heitsbehörd e). Oder wenden Sie sich 
a n die Gemeindeverwaltüng: 
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Roland Birrer, unser Gemeinde­
schreiber, hilft Ihnen gerne weiter. 
Wir hoffen, dass viele Einwohnerin­
nen und Ein wohner von Elsau und 
Schlattbereit sind, unsere Spi tex mit­
zutragen und damit die gute und 
wertvolle Arbeit un serer An gestellten 
zu unterstützen. 

. .. Gesundheitsbehörde Elsau 
Esther Bi sch of 

SPITEX / Haushilfedienst 
Elsau 
Haushilfe für alle Fälle? 

-' 
Oft bestehen Unkla rh ei ten über den 
Einsatz des Haushilfedienstes. Wem 
steh en die Dienstleistungen der 
Haush ilfe zu r Verfügun g? 
Grundsätzl ic h erhalten Dienstl eis­
tungen der Haushilfe: 

- Alleinsteh ende und Ehepaare im 
AHV-Alter und/o der Behinderte 
jeden Alters; 

- wenn die Mutter oder dasjenige 
Familienmitglied, we lches den 
Haushalt regelmässig b esorgt, zu 
Ha use krank ist, sich im Spital be­
finde t, in Kur ist, nach ei ne m Sp i­
ta laufenthalt noch schonungsbe­
dürftig ist; 

- Frauen vor und nach der Geb urt 
ihres Kind es 

- Menschen, die in ei ner physischen 
und/oder psychischen Krisen­
ode r Risikositüation steh en. 

Um festzustellen, was in einer be­
stimmten Situation zur Grundversor­
gung an hauswirtschaftlichen und 
pfl eger isch e n Die nstlei stun gen zu 
Hau se gehört, muss vor jedem Ein· 
satz e in e eingehende Bedarfsab ­
klärung durchgeführt werden . Di e 
daraus resultiere nde In formation ist 
die Grundlage für eine angepasste 
Dienstleistung. Da be i wird unter­
schieden zwischen Bedarf und Be­
dürfnis. Mit dem Bedarf ist nicht nur 
das Erfüllen vo n Bedürfnissen ge­
m eint, sondern es ist die Zusammen­
fassung vo n gezielt definierte n Mass­
na hm en, die aus dem Gespräch mit 
den Klienten hervorgeht. Nach der 
Bedarfsabklärung kann die Fachper­
son begründen, warum wer wie vie l 
Unterstützung bekommt. Die Klien­
ten sind bei der Zielsetzung mit ein· 
bezogen, wobei die Ressourcen 
b erückSichtigt werden. Die zeitliche 
Dauer der Einsätze wird in Grenzen 
ge halte n. Die Tarife richten s ic h 
na c h Einkommen und Vermögen 
und werden von der Gemeinde sub­
ven tion iert. Informationsblätter sind 

Gemeinde 

in der Gemeindekanzlei, bei der Ein­
satzleiterin oder den Ärzten der Ge­
meinde erh ältlich. 
In unserer Gemeind e arbeiten zehn 
bewährte, sehr motivierte Teilzeit­
Mita rbeiterinn en. Alle Haushelferin­
nen haben langjährige Erfahrungen 
a ls Familien- und Hausfrauen mit 
g rosser sozialer Kompetenz. Gezielte 
Weiterbildungen, privat und von der 
Spitex Elsau angeboten, erweitern 
laufe nd ihre Fachkenntnisse. 
Mit folgenden Themen h aben sich 
unsere Mita rbe iterinnen in den letz­
ten Jahren beschäfti gt: 

- Po lyarthri tis 
- Hörbehinderungen 
- Umgang mit AIDS 
- Hil fe zur Selbsth ilfe 
- Rückenschonendes Arbei ten am 

Patienten 
- Umga ng mit Depressionen 
- Homöopathi e 
- Umga ng mit To d , Verlu st und 

Trauer 
- Datenschutz / Schweigepflicht 
- Ha ushilfe und Pflege bei verwahr-

losten Menschen 
- Todesfa ll zu Hause ~ was nun? 
- Kommunikation: Nä he / Di sta nz 
- Demenz und Verwirrthe it 
- Umgang mit Alzheimer-Patienten 
- Notfä ll e im Haushalt 
- Hygie ne 
- Sozia ll eistüngen/-hilfe. Rechtli che 

Fragen im Alter und b ei Krankheit 

Die regelmässige Au se in a nd e rse t­
zu ng mit oben erwä hnten Th eme n 
zeich n en un sere Mitarbeiterinnen 
als qua lifi zierte Fachfrauen aus. 

Annemarie Gratzer 

Restaurant 
Landhaus 

8352 Rickelwil 

Bure-Spezia litäten, 
Sei bstg e rä u ehe rtes, 

Bure-Brot aus dem Holzofen 

Kleines Säli, 
Gartenwirtsc haft 

Farn . A. Koblet-Reimann, 
Tel. 232 51 69 
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Gemeinde 

Kommunale Bauten 
Erweiterung der Freizeitanlage Niderwis 

Der Gemeinderat Elsau möchte im Gebiet Niderwis die Zone für öffentliche Bau­
ten erweitern und einen Landabschnitt oberhalb des Sportplatzes als Ersatz-Stand­
ort für das FLlssballfeld Heidenbühl erwerben. 

An der Gemeindeversam mlung vom 
vergangenen Dezember hatte Ge­
m ei ndepräsident Meinrad Sch wa rz 
den damals anwesenden Pfad fi ndern 
versprochen, einen geeigneten Er­
satz für deren Räumlichkeiten zu fin ­
den, die verkauft werden. Schon zu 
diesem Zeitpu n kt war für ihn klar, 
dass s ich der ideale Standort au f 
einem Landstück östlich der Sport­
an lage Niderwis finden würd e. Das 
zwischen der Strasse zu m «Ifang», 
der Rümike rstrasse und der Fuss­
ba llwiese liegende Dreieck ist seit 
ru nd e in em jahr im Besitz der öf­
fentlichen Hand. Da langfri stig der 
Platz fü r öffentl iche Bauten in der 
Gemeinde Elsa u ohnehin knapp sei n 
wird , e rwägt de r Gemei nderat, auf 
dieser Landwirtschaftszo ne e in e 
«Zo ne für öffe ntli che Bauten» zu 
schaffen und darauf unter anderem 
neu e Räumlichke iten für die Pfadfin­
der und andere jugendgruppen zur 
Verfügung zu ste ll en. Als Bau-Objekt 
wurde bereits eine Element-Ba racke 
der Asylempfangsstell e Kreuzlingen 
reserviert. 
Ursprüngli ch war auf dem besagten 
Landabsc hnitt ei n Ersatz für das 
Fussballfe ld He idenbühl gep lant. 
Aus dem Ber icht eines Ingenieur­
büros, das von den Behörden mit 
Vo rabklärungen beauftragt wurd e, 
geht jedoch hervor, dass sich das 
Ge lände aufgrund des Hö henunter­
schi edes von bis zu sechs Metern 
und der m eteorologischen Lage 
ni ch t zu r Errichtung ei nes Fussball-

ßrigitta 5c~afrot~ 
Cewerbe~alAs ElAlac~ 
8352 Rätersc~eV1 

platzes eignet. Zu dem wäre das 
Ge lände zu m Bau eines Normspie l­
feldes nicht gross genug. 
Nun bietet sich ei ne gut 84 '000 Qua­
dratme ter grosse Landwirtschafts­
pa rze ll e oberha lb der Finnenbahn 
und angrenzend an d ie Wohn zone 
«Im Melcher» a ls neuer Stando rt an. 
Gemäss Meinrad Sch warz bewegte 
vor allem die unmittelba re Nä he zur 
Sport- und Freize ita nlage Niderwis 
den Gemeinderat dazu, e inen Kauf 
d es östlichen Abschnittes "Chätzen­
büel » zu besch liessen, was in seiner 
Kompetenz li egt, da der Kaufpreis 
weit unter 500'000 Franken liegt. 
Um an besagter Stelle jedoch ein 
Fussballfeld zu bauen, wird eine Um­
zo nung zur «Kommunalen Freihalte­
zo ne" vorgeschlage n, auf d er aller­
dings kein e Hochbauten errichte t 
werden dü rften. Au f diese We ise 
könnte das ganze Gebiet auch wei­
terhin in Krisensituationen als so ge­
nannte " Fru chtfolgefläc he» d em 
Anbau von Getreide dienen. 
Di e restli chen drei Viertel der Parzel­
le möchte de r Gemei nderat au fgrund 
langfristiger Überlegungen ebenfa lls 
e rwe rben. «Es bietet sich wohl nicht 
so schn el l wieder eine derartige Ge­
legenheit zum La ndkauf für die öf­
fentliche Hand, zudem grenzt dieses 
Geb iet unmittelbar an d ie kü nftige 
Kommuna le Frei haltezone», meint 
Gemeindepräside n t Schwarz. Er 
weist aber auch darauf hin! dass di e 
Zustimmungen der zustä ndigen kan­
tonal en Ämter sow ie des Regierungs-

CeslAV1d~eitspraxis 
im Halbiacl€er 7 

Tel. 363 2002 

• MassageVl 
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rates nicht gesichert seien. Da der 
Kauf beide r Abschnitte mit Kosten 
von rund 800'000 Franken die Kom­
petenz des Gemeinderates über­
steigt, ist ein Antrag an d ie Gemein­
deversa mmlung im Dezember un­
umgänglich. Zur Zeit werden die ent­
sprechenden Umzollungsa nträge, 
we lche die Kommission «Nutzung 
Niderwis» unter der Leitung vo n Ge­
meinderat Urs Zeller ausgearbeitet 
hat, durch das Amt für Raumord­
nung und Vermessung (ARV) sowie 
da s Amt für Landschaft und Natur 
geprüft. 
Die Errichtung des neuen No rm­
Fussba ll fe ldes wä re mit Kosten von 
rund 400'000 Franken verbunden, 
wobei gut ein Drittel davon durch 
den Fussba ll club Rätersehen und 
Sport-Toto-Beiträge getragen werden 
könnte. Der Zeitpunkt einer Ver­
wirkli chung des Fussba llplatz-Pro­
jektes ist eng a n die Entwicklung auf 
dem Heid enbühl geb und en, das 
nach der umstrittenen Verkehrs-E r­
sch li essung mit Wo hnungen über­
baut werde n so ll. Im Gege nsa tz dazu 
kann nach einer Zustimmung der 
Deze mbe r-G em ei nd eve rsa mmlung 
d er Bau des juge ndgruppen-Gebäu­
d es schn ell in Angriff genommen 
werde n, fa ll s di eselbe Versa mmlung 
einen Baukredit vo n 80'000 bis 
100'000 Franken für den Transport 
der Baracke, die Errichtung au f dem 
vorgesehene n Gelände und den An­
schluss an 5tro l11- und Wasserversor­
gung genehmigen so ll te. 
Ein weiteres Thema, das in diesem 
Zusammenhang immer wieder fü r 
Diskussione n sorg, ist der Ausbau 
d es Primarschulhauses und der Bau 
einer Doppe ltu rnh a ll e. Über a ll e 
diese Vo rh abe n möchten die Behör­
d en an d er orde ntli chen Informa­
tionsveran staltung über die Finanz­
planung vom 25. Oktober detailli ert 
informi eren, fall s die notwendigen 
Abkläru nge n der kantona len Äm ter 
bis dahin abgesch lossen sind. 

Matthias Gerth 
(Bericht aus dem Landboten) 
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Beratungsstelle bas 

Risikoreiches Alkoholtrinken: 

300'000 Menschen in der Schweiz betroffen 

Alkoholabhängigkei t und Alkoholmissbra uch sind weit verbreitet in der 
schweizerischen Bevölkerung. Dies zeigen Ergebnisse einer soeben veröffentlichten 
Studie der Schweizerischen Fachstelle für Alkohol- und andere Drogenproblel1le 
(SFA) in Lausanne. Danach sind 7,4% der 15- 'bis 74-jä/nigen Bevölkerung gemäss 
international anerkannten Kriterien als abhängigkeitsgefährdet einzustufen. Dies 
entspricht etwa 300'000 Personen in der Schweiz. 

(SFA) Alkoholm issbrauch bleibt ein 
brennendes Problem in der Schweiz. 
Beleg dafür ist ein Teilergebnis einer 
rep räsentativen Befragung von 1600 
Personen, die soeben vo n d e r 
Schweizerischen Fachstelle für Alko­
hol - und andere Drogenprobleme 
(SFA) in Lausanne ve rö ffentlicht 
worden ist. Danach si nd 7,4% der 15-
bis 74 jährigen al koho ltrinkenden 
Bevö lk erung abhängigkeitsgefä hr­
det. Hochgerechnet sind das etwa 
300000 Personen. 
Als Beglei tstud ie zur nationalen Prä­
ventionskampagne «All es im Gri ff» 
konzipiert, werden im Rahmen die­
ser Untersuchung in regelmässigen 
Abstände n Daten zum Trinkverha l­
ten erhoben, wobei insbesondere die 
ri si koreichen Trinkmuster in s Visier 
ge nommen werden. Mit Hilfe des 
Messi nstrum entes «CAGE» lässt sich 
die Alkoho lgefä hrdung einer Person 
festste llen. 

Vier kritische Fragen zum 
Alkoholkonsum 
Der CAGE-Abhängigkeitstest besteht 
aus vier Fragen. We r zwei oder mehr 
be jahende Antworten gibt, ha t mit 
sehr ho he r Wahrscheinlichkeit ein 
Alko ho lproblem. Die SFA ruft diese 
Fragen iA Erinnerung: 

a. "Haben Sie auch schon das Gefühl ' 
gehabt, dass Sie Ihren Alkoho l­
ko nsum reduzi~ren soll ten?» 

b . " Hat es Sie auch schon aufgeregt, 
wenn andere Leu te Ihr Trinkver­
ha lten kritisieren? » 

c. "Hatten Sie wegen Ihres Alkohol­
konsums auch scho n Gewissens­
bisse?» 

d. «Habe n Sie mo rgens zum Erwa­
chen auch schon a ls erstes Alko­
ho l getrunken, um Ihre Nerven zu 
beruhigen o der Ihren Kater loszu­
werden?» 

Die Beratungsste ll e für den Bezi rk 

Werkzeugschärferei 

w. Huggenberger 
RicketwiI 

8352 Rätersehen 
Tel. & Fax 052/233 40 77 

Natel 079/357 42 85 

Gemeinde 

Andelfingen und Winte rthur-Land 
gibt Ihnen gerne Auskunft. 

Beratungsstelle bas 
Erika Müller-Schwendener 
Rosenstrasse 5 
8400 Winterthur 
Tel. 052-212 11 22 
E-Ma il: beratung-bas@agri.pop.ch 

Haushilfedienst 

Einsatzleiterin Haushilfedienst, 
Fahrdienst für Senioren, 

Auskunft Reinigungsdienst 
(Pro Senectute) 

HallIla Zaugg 
Am Bach 24 0, Unterschottikon 

Telefon 36601 77 
Montag, Donnerstag und Freitag 

jeweils 17 bis 18 Uhr 
übrige Zeit Anrufbeantworter 

••• 
Anmeldung Reinigungsdienst 

Telefon direkt 269 24 34 
Montag bis Donnerstag 

von 8 bis 11 Uh r 

Gemeindekrankenpflege 
Auwiesenstr. 13 
Tel. 363 11 80 

Das Büro ist jeweils 
am Dienstag und Donnerstag 

von 13.30 bis 14.30 Uhr besetzt. 
Wen n die Gemeindeschwester 
unterwegs ist, können Sie Ihre 

Mitteilung auf dem 
Telefonbeantworter hinterlassen, 
damit sie Ihnen zurückrufen kann. 

Krankenmobilien 
Montag bis Freitag 
nach Absprache. 

r · :;:;; 

Ott . Blumengeschäft 

Für Balkon, Fenetereime und in 
alle Pflanzgefäeee 

• Gärtnerei 
• Friedhofgärtnerei 

Rümikon, 

H. Bosshardstrasse 11 
8352 Rätersehen 
Tel. 052/363 1680 
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Herbstzauber. 
Sträueee, Dekorationen 
und viele Eigenkreationen aue 
uneerem Blumenladen. 
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Schulen 
Aus der (Primar-)Schule geplaudert 

1n der heutigen elsauer zytig geht es einmal mehr um unseren Schulhaus-Anbau 
sowie über die nötig gewordene Doppe/turnhalle. Ferner berichte ic/l über ver­
schiedene neue Aufgaben der Primarschule und die Entwicklung des Kindergartens. 

Wettbewerbsplanung 
Seit der letzten ez haben sich die Ter­
mine wegen der Sommerferien leider 
leicht hinausgeschoben und sehen 
nun folgendermassen aus: 

- Bis 24. September Bereitstellen der 
Wettbewerbsunterlagen für die im 
Einladungsverfahren bestimmten 
drei Architekten a ls Wettbewerbs­
Teilnehmer (in der Kompetenz der 
Primarschulpflege) . 

- Bis 16. November: Abgabetermin 
für die Wettbewerbsarbei ten. 

- Bis Ende November: Vorprüfung 
der Wettbewerbsarbeiten. 

- Anfang Dezember: ju rierung der 
Wettbewerbsarbei ten. 

- Dezember: Erarbeitung einer de­
ta ill ierten Kostenschätzung für 
den Antrag eines Baukredites an 
die Gemeindeversammlung. 

- 8. januar 2002: Öffentliche Infor­
mationsveranstaltung und Sta rt 
der Ausstellung über die Wett­
bewerbsarbeiten während einer 
Woche. 
Ca. zweite Hälfte Februar 2002: 
ausserordendliche Gemein.dever­
sa mmlung zum Antrag ein es Bau­
kredites für den Schulhaus-Anbau 
(wenn möglich zusammen mit der 
Politischen Gemeinde). 

Doppelturnhalle 
Auch in dieser Sache wird intens iv 
weiter gearbei tet und geplant. Leider 
brauchen die Abklärungen wegen 
der versch iedenen Standorte viel 
mehr Zeit als anfänglich angenom­
men. Wir hoffen nun aber, bis Ende 
Jahr einen guten Schritt weiterzu­
kommen. Das Zie l bleibt nach wie 
vor d ie Erstellung e in er Doppelturn-
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Gross 
Metallbau AG 

8352 Rätersehen 
Telefon 052 / 363 16 14 
Fax 052 / 363 22 86 

halle. Obwohl für die Primarschule 
eine einfache zusätzliche Turnhalle 
knapp genügen würde, ist eine Dop­
pelturnhalle wegen des wichtigen 
Angebotes vieler Vereine für jung 
und Alt dringend nötig. Darin sin d 
sich die drei Geme indebehörden 
einig. 

Neue Aufgaben 
Der Schule wurden und werden seit 
einigen jahren immer mehr Aufga­
ben übertragen. Die Veränderungen 
unserer Gesellschaft machen auch 
vor der Schule nicht halt. Das ist 
nichts Neues. [eh möchte heute aber 
einige konkrete neue Aufgaben, d ie 
sich deutlich im Budget 2002 aus­
wirken werden, aufzeigen: 

- Einführung einer Schu lsozialar­
beit (zusammen mit der Oberstufe 
und der Politischen Gemeinde) 

- Förderung von hochbegabten Kin-
dern 

- Computer und Internet 
- Blockzeiten 
- Ausbau Mittagstisch 
- Aufstocken der Anstellung von 

Schulsekretärin und Schulleiterin 
(neu je ein 40 0/0-Pensum) 

- Erhöhung der Behördenentschä­
digung 

Budget 2002 
Das Budget 2002 ist noch in Bear­
beitung. Die zusätzlichen Aufgaben 
und der geplante Schu lhaus-Anbau 
si nd aber eine grosse Herausforde­
rung für das Lehrertea m und d ie 
Sch ulpflege! In der nächsten ez wer­
den wi r ausführlich er über das Bud­
get 2002 berichten können. 

Metallbau 

Stahlbau 

Fassadenbau 

Treppenbau 

Schlosserei 

Blechbearbeitung 

Wintergärten 

Öffnungszeiten 
Primarschulsekretariat 
Das Schulsekretariat hat fü r Sie (a us­
ser in den Schulferien) folgende Öff­
nungszeiten: 

Schulsekretärin Silvia Waibel: 
Montag und Donnerstag von 8.30 
bis 11.30 Uhr 

Schulleiterin [rene Kocher: 
Dienstag von 14 bis 16 Uhr und 
Donnerstag von 9 bis 11 Uhr 
Telefon Primarschulsekretariat: 

363 1216 
Fax Primarschulsekretariat: 

363 13 10 
Homepage: 

http://www. ps-elsau.ch 

E-Mail-Adressen: 
sekretariat@ps-elsau.ch 

leitung@ps-el sau.ch 
oder praesidium@ps-elsau.ch 

Kindergarten - wie weiter? 
[n welche Richtung sich der Kinder­
garten im Kanton Zürich entwickeln 
wird, ist nach wie vor offen. Sicher ist 
eigentli ch nur, dass sich auch der 
Kindergarten in den nächsten jahren 
verändern wird. Die baulichen Mög­
lichkeiten dazu sind in unseren jet· 
zigen Kindergärtenhäusern aber sehr 
beschränkt oder se hr teuer. Zusätz­
lich kommen in einigen jahren grös­
seIe Investitionen in diesen beiden 
ä lteren Häusern auf uns zu. Deshalb 
bleibt die Frage offen, ob nicht län­
gerfristig auch ein Schulhaus-Anbau 
für den Kindergarten nötig sein wird. 
Zunächst warten wir di e kantonale 
Abstimmung über das neue Volks­
schulgesetz ab (ca. Ende 2002 oder 
Anfang 2003), bevor wir uns weitere 
Gedanken darüber machen . 
Schon heute beschäftigen wir uns 
aber mit ein er vermehrten Zusam­
menarbeit und Integration des Kin­
dergartens in die Primarschule. In 
diesem Zusammenhang werden wi r 
wie andere Schu lgemeinden noch 
vor den Neuwah len auch die Frage 
der Integration der Kindergarten­
kommission in die Primarschulpfle­
ge prüfen und allenfa lls einen ent­
sprechenden Antrag an die Gemein­
deversammlung zur Änderung der 
Gemeindeordnung stellen. 
Besten Dank für Ihr Interesse an un­
serer Schule! 

Mit herzlichen Grüssen 
Peter Hoppler, Präsident 
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Oberstufe Elsau-Schlatt 

Teilautonome Marder im 
Dachstuhl 
Mit dem neuen Schuljahr hat an der 
Oberstufe auch die Epoche der Teil­
autonomie begonnen. Der auf drei 
jahre angelegte Schu lversuch ist in 
die Realisierungsphase getreten. Es 
geht darum, die Verantwortung für 
das Tagesgeschäft dorthin zu verla­
gern, wo sie am schnellsten und am 
einfachsten wa hrgenommen werden 
kann. Das ist nicht die als Miliz­
behörde tätige Schulpflege, sondern 
die neu bestellte Schulleitung (Doris 
Frei, Willi Peter). [m Prinzip wird 
damit nichts anderes eingeführt als 
das, was auch in den meisten Firmen 
gilt: die Trennung zwischen «strate­
gischer» und «operativer» Führung} 
zwischen Verwaltungsrat und Ge­
schäftsleitung. Trennung heisst ja 
keinesfa lls [solierung und Abschot­
tU11g vor gegenseitiger Information, 
im Gegentei l. Aber die Schu lpflege 
hat keine Mühe damit, Verwaltungs­
kompetenzen für das Tagesgeschäft 
an d ie Schulleitung bzw. an das Leh­
rerkollegi um zu delegieren, wenn sie 
dadurch Zeit gewinnt, sich um wich­
tige längerfristige Geschäfte zu küm­
mern. 
Was dies bedeuten kann, haben die 
zurückliegenden Wochen und Mo­
nate der Lehrersuche im Zeichen des 
allgegenwärtigen Lehrermangels e in­
mal mehr gezeigt. Dass unsere sämt­
lichen Stellen nicht nur rechtzeitig, 
sondern auch gut besetzt werden 
konnten, hängt sicher mit dem erst­
klassigen Beziehungsnetz und dem 
zähen Bemühen un serer Präsidentin 
zusammen - aber auch mit dem aus­
gezeichneten Ruf, den die Oberstufe 
Elsau-Schlatt in der Zürcher Schu l­
landscha'ft geniesst. 

Erneutes Lob von oben 
Dies behaupten wir nicht einfach so~ 
sondern gestützt auf den Schulbe­
richt 2000/2001, den d ie durch Ur­
sula Cuendet und Ruth Schneider 
vertretene Bezirksschulpflege im 
juni erstattet hat. «Auch in diesem 
Schuljahr trafen wir im Oberstufen­
schulhaus Ebnet einen ausgezeich­
net geführten Schu lbetrieb an ", 
schreiben die Aufsichtsbehörden 
einleitend. Hervorgehoben wird die 
Qualität der besuchten Lektionen, 
besonders gewürdigt die «Zukunfts­
konferenz» und ihr Fortgang im Rah­
men des Schulentwicklungsprozes­
ses, über den die ez mehrmals be­
richtet hat. Damit habe die Schule 
«Mut bewiesen zur Offenheit und zur 
Transparenz», werden wir gelobt. 

elsauer zytig Nr. 122/ September 2001 

Marder im Dachstuhl 
~(Teilautonom ie» geniessen anschei­
nend auch d ie Marder, die sich im 
Oachstuhl des Traktes B eingenistet 
haben, und zwar so geschickt zwi­
schen Dach und [solation, da ss 
ihnen mit den Üblichen weidmänni­
SCheN Mitte ln einschliesslich 
Lebensfa ll en nicht beizukommen 
war. Eine Vergrämungsaktion mit 
Duftstoffen hatte nur vorübergehend 
Erfolg; die hartnäckigen Biester )<ehr- .' 
ten wieder in ihr bevorzugtes Domi­
zil zurück und Hessen sich nicht ein­
fach von einer inzwischen an ge­
brachten Gittersperre beeindrucken. 
Bis jetzt haben Behebung und Vor­
beugung der Schäden 6'500 Franken 
gekostet. 

Aussergewöhnliche Klassenlager 
Die dritten Klassen haben Anfang 
September - nicht gerade bei güns­
tigstem Wetter - ihren Erfahrungs­
horizont erweitert und die Schweizer 
Bergwelt von der Werktagsseite her 
kenn en gelernt. Die 3 E (Klassenleh­
rerin: 'Pia Williger, Begleitung: HallS 
fürg Wüest) machte sich in Lauter­
brunnen bei Waldarbeiten nützlich 
und lernte am eigenen Leib d ie Härte 
des Berglerlebens kenn en. Doris Frei 
(unterstützt von Elisabetl! Stamm) 
und die 3 G erlebten ein Kletterlager. 
Wir danken all en Helfern und Be­
gleitern, aber auch den Schülerinnen 
und Schülern für das disziplinierte 
Mitmachen. 

Karl Lüönd 

Kunst und Al)tiquitäten 

Herbstausstellung 
1 :I.~leDt bis 6.0kt 2001 

Dienstag bis Freitag 14.00 -18.00 
Samstag und Sonntag 11.00 -17.00 

Team Studer - 8523 Hagenstal /Elgg 
052 364 10 88 WYNI. 

Schulen 

Nächste Feriendaten: 

Herbstferien: 
Sa. 6. bis Sa. 20. Oktober 2001 
Weihnachtsferien: 
22. Dezember bis 5. januar 2002 

Kapitel: (nachmittags) 
Dienstag, 20. November 2001 
Donnerstag, 21. März 2002 
Dienstag, 18. Juni 2002 
Donnerstag, 19. September 2002 
Dienstag, 19. November 2002 

Synode: (ganztags) 
Montag, 24. Juni 2002 

Auskünfte 
Lehrerzimmer Ebnet: 368 71 71 
E-Mail: schulleitung@oberstufe.ch 

Hauswart: 078 627 20 70 

Schulpräsidentin Ursula Schön­
bächIer: P 363 23 32 
E-Mail : schoenpur@datacomm.ch 

Homepage: www.oberstufe.ch 

Autospritzwerk 
Winterthur 

052233 3828 

- Grossfahrzeug­
spritzkabine für 
Cars und LKW s 

- PW-Spritzkabine 

- Industrieteile-
spritzkabine 

- Abschleppfahrzeug 

Was ist DigiPaint? 
Schauen Sie unter: 

www.digipaint-meyer.ch 
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Schulen 

TaV-News 

TaV ~ Teilautonome Volksschule : 
Dieser Begriff ist Lehrpersonen, 
Schülern und Schülerinnen als auch 
der Schulpflege mittlerweile sehr 
geläufig, denn seit einigen Monaten 
stecken wir mitten drin in diesem in­
teressanten Projekt, das uns für d ie 
kommenden drei Jahre beschäftigen 
wird. Ziel ist eine geleitete Schule mit 
möglichst viel Spielraum für die Ge­
staltung auf kommuna ler Ebene. 
Noch vor den Sommerferien waren 
die verschiedenen Projektgruppen 
mit der Ausarbeitung ihrer Aufträge 
beschäftigt. Es galt Termine festzule­
gen, die Finanzen fürs Budget zu er­
rechnen, Konzepte zu erstellen. 

Wir stellen drei Projektgruppen vor: 
Schulparlament 
Zweck : Es vertritt d ie Schülerinnen 
und Schüler, führt den Dialog mit der 
Schulkonferenz, stellt Anträge und 
hat ein Stimmrecht für seineAnträge. 
zwei Delegierte pro Klasse sind ver­
treten. 
Das Schu lparlament tagt a lle zwei 
Wochen; in der Woche 39 zum er­
sten Mal. 
Ziel: Das Schu lparlament fördert die 
Kommunikation zwischen Schüler­
schaft-Lehre rschaft und Schüler­
scha ft-Schü lerschaft. 
Auf eigene Initiative haben einige 
Schü lerinnen und Schüler andere 
Schu len besucht, die bereits ein 
funk tioni erendes Schulparlament 
besitzen, und sich mit dem nötigen 
Know-how eingedeckt. 

Ebnetkultur 
Zweck: Teamanlässe und Rituale 
sind in unserem Schu ljah r verankert. 
Ein Team mit Lehrpersonen lind 
Schulpflegern initiiert Anlässe wie 
l.B. ein Begrüssungsritual, Konzert, 
einen Apero, Flohmarkt, Ball usw. 

~ 
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Für Beratung, Planung, 
und Ausführung 
sämtlicher 
Elektroinstallationen 

Ihr Elektriker 
Frauenfelderstr. 74 
Winterthur 
Tel. 0521242 20 71 . Fax 242 95 50 

Rledstrass€ 39, Elsau· 052 363 10 BO 

Ziel: Gemeinsame Erlebnisse festi­
gen den Zusammenhalt und wirken 
integrierend. Sie verbessern die Iden­
tifikation mit der Schu le und das 
Schulklima. 

Kommunikation nach aussen 
Zweck : Info-Organ über die Schule, 
la u fen d eAkti vi tä ten, TaV-Akti vi tä ten. 
Ein Redaktionsteam, in dem Lehr­
personen und eine Schulpflegerin 
vertreten sind, koordiniert die Publi­
kationstätigkeit (Auftritte nach 
aussen, ez usw.) 

BRUGG 
SCHREINEREI 

Ziel: Ebnet-News erscheinen und 
enthalten Beiträge von Schü lerinnen 
und Schülern, vom Lehrerteam, von 
den Behörden und vom Elternrat. 
Insgesamt sind es sechs Projektgrup­
pen, die im Schul jahr 200 1/02 damit 
beschäftigt sind, die Zukunft der 
Oberstufe Elsau zu gestalten. Die 
übrigen drei werden wir in einer fol­
genden ez-Ausgabe vorstellen. 

Für die TaV-Steuergruppe 
Annemarie Lehmann 

NN 
ELGG 

Einbauküchen 
Holzbau, Umbauten 
Reparaturen 

Telefon 052 3642041 

Hotel Sternen 
Ristorante, Pizzeria 
eh. + B. Tendero 
SI. Gallerstrasse 72 
8352 RäterseIteIl 

Tel. 052 1363 19 13 
Fax 052 13632071 

Das Feinschmecker-Restaurant, 
in dem Sie auch Pizza und Pasta 

gemütlich geniessen können. 

Das ganze Jahr Saison-Spezialitäten 
mit nur frischen Zutaten 

Auch/tir Sitzungen, Familienfeste und Leidmahle biete" wir die idealen 
RäumlichkeiteIl: 
KOllferenzsaal 
Garte" resla lira 11 t 
Hotel 

60 Plätze 
40 Plätze 

Ballkettsaal 60 Plätze 

10 schÖlle Zimmer mit Dusche lIlId TV 

Ullsere Öffllullgszeitell: 
MOlItag bis Freitag 
Samstag 

9.30-14.00, 17.00- 23_00 Uhr 
17_00- 23_00 Uhr 

Sonntag geschlossen, für Bankette geöffnet 
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Katholische Kirchgemeinde 

Gottesdienst 
Sonntags 11.15 Uhr 
Singsaa l Oberstufenschulhaus 
4. November Gottesdienst 
18. November Gottesdienst 
2. Dezember 
HGU- Gottesd ienst, es sind a lle herz­
lich eingeladen, es hat genüge nd 
Sitzgelegenheit. 

Kein Gottesdienst 
6. bis 21. Oktober, Herbstferien 

Besondere Gottesdienste: 
28. Oktober, 11.15 Uhr 
Oekumenischer Gottesdienst mit 
anschliessendem Seniorenfest um 
12.15 Uhr im Kirchgemeindehaus. 

Fahrdienst: 
An allen Sonntagen, an denen in 
Elsau kein Gottesdienst stattfind et, 
ist ein Fahrdienst organisiert (gratis). 
Abfahrt um 09.40 Uhr beim Ober­
stufenschulhaus Ebnet. 
Bitte an melden unter Tel. 363 25 37 
oder 36325 61 

Besonderes 
24. November, 11.30-16.00 Uhr 
Oekumenischer Bazar im reformier­
ten Kirchgemeindehaus 
28. November, 14.30 Uhr 
Seniorennachmittag im Kirchge­
meindehaus. Thema: «Weg der 
Schweiz», ei n Diavortrag. 
29. November, 20.15 Uhr 
Kirchgemeinde-Versammlung (Bud­
get) in Wiesendangen im Foyer. 

3_Welt-Gruppe 
Strickgruppe 
<,lb jung, jung gebliebene, ob Mann 
oder Frau, die gerne stricken, häkeln, 
basteln oder auch lernen möchten 
und gerne einen Schwatz halten, 
sin>! .bei uns herzlich willkommen. 
Jeden zweiten Mittwoch im Monat 
von 8.30-11.00 Uhr treffen wir uns 
gemeinsam im Kirchgemeindehaus. 
Im Moment arbeiten wir für den 
Bazar am 24. November. . 
Nächste Treffen: 
Mittwoch, 10. Oktober 
Gabi Gassner, Tel: 363 14 79 
Mittwoch, 14. November 
Anni Baumann, Tel. 363 18 90 

Gaby Leutenegger 

"f 3666666 TAl I ZENTRALE ,)~,~, ~,~, ~,~, 
WIN/HIN'" Ilw AG _'-' ..I ..JJ -1-' 

Georg Hanselmann Elektro-Technik 
Elsauerstrasse 7 Garagetorantnebe und 

8352 Aaterschen-Elsau Automationen 
Telefon 052/36604 40 SIcherheitstechnik 
Telefax 052/3660441 Umbauten und Renovationen 
Natel 079/425 46 41 Inkl. Planung 

- REISEBÜRO PECO TOURS AG T st. Gallerstr. 66 CH-8352 Rätersehen Tel. 052 363 21 22 
• Girenbadstr.3 CH-8488 Turbenthal Tel. 052 394 2222 

Stationsstr. 50 "" .•.• ,,'"1.1 CH-8472 Seuzach Tel. 052 33515 25 

Ihr Spezialist für alle Reisen. 
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Ferien mit PECO - ein Erlebnis. 
I.;;, 
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Kirchen 

pfarrer Werner Frey 
Am 26. August fand in Wiesen dan­
gen ein grosses Pfarreifest statt, dass 
mit einem festlichen Gottesdienst, 
mit der Amtseinsetzung von Pasto­
ralassistent Dieter Müller als Ge­
meindeleiter, durch Dekan Jakob 
Romer begann und in der Wisent­
halle mit einem guten Mittagessen 
weiter gefeiert wurde. Nach 30 Jah­
ren ist Werner Frey als leitender Pfar­
rer der Pfarrei St. Stefan in den «Halb­
ruhestand » getreten, das heisst, er 
bleibt der Pfarrei a ls priesterlicher 
Mita rbeiter und Pfarradministrator 
weiterhin erha lten. 
An dieser Stelle möchten wir Pfarrer 
Werner Frey für seine unermüdliche 
Arbei t in un serer Pfarrgemeinde, für 
die wertvo llen Unterrichtsstunden 
mit unseren Kindern und die gute 
Zusammenarbeit mit deren Familien 
ganz herzli ch danken. 
Die vielen Kinder, die an diesem Fest 
anwesend waren (übrigens all e Kin­
der, die bei ihm im Religionsunter­
richt waren) übergaben ihm einen 
Liegestuhl, mit der An leitung «es 
häufig zu benützen, um das Leben zu 
geniessen,). Dazu überreichten sie 
ihm ein «U ntibuch» mit zeichneri­
schen und schri ftl ichen Beiträgen 
von jedem Einzelnen. Er war sicht­
lich gerü hrt, und a ll e versammelten 
sich um «ihren Pfarrer», der für eine 
Weile von der grossen Kinderschar 
verdeckt wurde. 
Auch für Dieter Müll er hatten die 
Kinder ein grosses Geschenk, näm­
lich ein «Holzbürdeli,) mit viel Süs­
sigkeiten, begleitet mit einem Ge­
dicht von Wi lhelm Busch mit dem 
Titel «Humor». 
Markus Scholten, der neue Jugend­
seelsorger, erhielt eine Kerze von den 
Kindern als Zeichen, um den Weg in 
die Herzen seiner Schützlinge zu fin­
den. 
An dieser Stelle möchten wir alle bei­
den alles Gute und viel Kraft für die 
Zukunft in unserer Gemeinde wün­
schen. 

Gaby Leu ten egger 

Senden Sie uns Ihre 
Beiträge per 

E-Mail: redaktion@ 
elsauer-zytig.ch 

(Bitte als rtf-Datei) 
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Kirchen 

Evang.-ref. Kirchgemeinde Eisau Samstag, 1. Dezember 

pfarramt 
Pfr. Robert Fraefel, Pfarrhaus, 
Tel. 363 11 71, Fax 363 29 71 
Na tel 079 327 35 43 
E·Mail: elsau@zh.ref.ch 
www.zh.ref.ch/gemeinden/Elsau.html 

Stellvertretung vom 6.-2 1. Oktober: 
Pfr. Bernhard Wach ter, Uhwiesen, 
Tel. 659 11 47 

Gottesdienste 
in der Kirche 9.30 Uhr 

Besondere Gottesdienste 
Sonntag, 30. September 9.30 Uhr 
2. Sonntag der Predigtrei"e 
1. Korilltherbrief 

11.15 Uhr Sonntag, 28. Oktober 
SClliorellso1JlItag 
ÖklltllCniscl1er Gottesdienst 
Apero im Kirchgemeindehaus 
Anschliessend Seniorenfes t im 
Kirchgemeindehaus 

Sonn tag, 4 . Nove mber 
Reformatiol1ss0111ltag 
Abendmahlsgottesd iens t 

Sonntag, 11. November 
Familiengottesdiellst 
Taufgottesd ienst mit de n 
Untischül ern 

Sonntag, 25. Nove mber 

9 .30 Uh r 

9.30 Uhr 

3. Klass-

Ewigkeitssonntag 9.00 Uhr 
Andacht auf dem Friedhof 
Mi twirkung der Bläsergruppe des 
Musikvereins Elgg 
Gottesdienst zum Ewigkeitssolllltag 
in der Kirche 
09.30 Uhr 
3. Sonlltag der Predigtreilw 
1. Korilltherbrief 

Sonntag, 2. Dezember, 1. Advent 
9.30 Uhr 

4. SOlllltag der Predigtreihe 
1. Korilltherbrief 
Mitwirku ng des Frauenchors Elsau 

Taufsonntage 
30. September, im Oktober kein 
Taufsonntag, 11. November, 2 . De· 
zember 
Anmeldung für Taufen beim Pfa rr· 
amt (Tel. 363 11 71) 

Jugendgottesdienste 
Für Schüler vom 6. bis 8. Schuljahr 
Am Sonntag in der Kirche um 

10.30 Uhr 
Gellläss Aus schreibu ngen im «Els­
auer Chilebob 
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Morgenmeditation in der 
Kirche 
An jedem Mi ttwoch 6.30 Uhr 

Konzerte 
Kleille Abendmusik ill der Kirche 
Elsau 
Dienstag, 2 . Oktober, 
19.00 Uhr bis ca. 19.30 Uhr 
Mit Werken für Orgel von 
Anton io de Cabez6n (1510-1566) 
Tien to dei Primer Tono 
Samuel Scheidt (geta uft 3 .11. 1587, 
gestorben 1654) 

20.00 Uhr Mehrzweckha lle Elsau 
Ti cket·Prei s: Fr. 45.-
Vorverkauf ab Oktober: 
- Peco Tours 
- Post Rätersehen 
Beachten Sie die Anzeigen im Elsauer 
Chil ebot! 

Erwachsenenbildung 
«Zur Hoffnung erzielten - auf dem 
Weg zu Gott» 
Dienstag, 30. Oktober, 20.00 Uhr im 
Kirchgemeindehaus Elsau 
Ein Vo rtrags- und Diskussionsabend 
mit Frau Dr. Regine Schindler 
In ein er Welt unendlicher Möglich-

tilg!§j i ,itg-i_=_ 
~ 

Ein Abendgesang «Chri st, der du bist 
der helle Tag" 
Antonio de Cabez6 n 
Fuga a cuatro voces 
Johann Sebastian Bach (1685-1750) 
Partite diverse «Chri st, der Du bist 
der helle Tag, vor dir die Nacht n icht 
bleiben mag, ... » 

Orgel : Hedwig Felch lin Eintritt frei 

Christmas 2001 
Soutllerll-Gospel-Kollzert mit 
101111 Brack with Tile Cumberlalld 
Boys 
Specia l Guest: Susan Orus 

keiten und grosser Verunsicheru ng 
suchen wir für uns und in besonde­
rer Weise für die Kinder nach 
Lebe nssin n, nach ethischen Richt­
linien, nach einer «( modernen» Art, 
im All tag mit Gott zu reden. 
Frau Schindler, se lbst Mutter von 
fünf Kindern, is t eine der bekanntes­
ten Au torinnen zum Thema der 
christ lichen Kindererziehung. 1985 
wurde ihr der Dr. theol. h. c. der Uni· 
versität Zü ri ch verli ehen. Für ihre 
Kinderbücher erhielt sie unter ande· 
rem den Schweizerischen Jugend· 
buchpreis, den Katholischen Kinder· 

Sonnenberg • Neubauten 
83St Elsau • Umbauten 

Tel. OSt 363 t1 t1 • Reparaturen 
fax OSt 363 t7 t7 • Boilerentkalkungen 
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buch preis und eine Ehrengabe des 
Kantons Zürich. 
Wir feuen uns, dass wir Frau Schind­
ler für ein en Vortragsab end in Elsa u 
gewinnen konnten. 
Zum Vortrag mit anschliessender 
Disku ssion sind Sie alle herzlich ein­
geladen. 

Für die ref. Kirchenpflege Elsau: 

Unterricht 
Kolibri 
Kolibri -Morgell 

Marcel Riesen 

Samstag, 3. November und 
1. Dezember, 9.30 Uhr 
für Kinder vom Kindergartenalter an 
bis zu r zweiten Primarklasse. Wir be­
ginnen in der Kirche und nach ei nem 
Znüni im Kirchgemeindehaus, da· 
nach könn en sich die Kinder mit 
Basteln und Spielen mit der Ge­
schichte weiter beschäftigen. Eltern 
sind dabei herzlich willkommen. 
Leitung: Claire Fraefel· Wild 
Kolibri- Treff 
Donnerstag im Kirchgemeindehaus 
16.00 Uhr 
Für Kinder vom Kindergarten bis zur 
2 . Prim ar klasse anschliessend an den 
Unterricht im Kindergarten und in 
der Schule. 
Leitung: Claire Fraefel und losiane 
Vautier 
Bitte beachten Sie di e weiteren Daten 
im «El sauer Chilebot». 

3. Klass-Unterricht 
für Kinder in der 3 . Primarklasse 
(gemäss Stundenplan der Prima r· 
schul e) 
Leitung: Renata Serm-Issler 

Domino-Treff 
Dienstag im Kirchgemeindehaus 
17.30 Uhr 
Der Domino·Treff ist Ergänzung für 
die Kinder des 3. Klass-U nterrichtes 
und Fortsetzung für die Kinder in der 
vierten und fünften Prim ar klasse. In 
den Doppelstunden werden bibli­
sche Themen vertieft, in sbesondere 
durch Basteln und Theaterspielen. 
Leitung: Renata Serra·lssler 
Bitte beachten Sie die genauen Daten 
im «Elsauer Chilebot». 

Konfirmandenunterricht 
Donnerstag im Kirchgemeindehaus 
18.00 Uhr 
Leitung: Pfr. RObert Fraefel 

3.-Welt-Strickgruppe 
Wer Freude und Lust hat a m 
Stricken, Häkeln und Basteln, der ist 
wi llkommen in der 3.·Welt·Strick· 
gruppe. Die Strick- und Bastelarbei· 
ten werden am 3.·Welt·Baza r am 
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24. November im Kirchgemeinde· 
haus zum Verkauf angeboten. Der 
Erlös kommt dem 3. Welt-Projekt der 
Kirchgemeinde Elsau zugute. 
Jeweils am Mittwoch von 8.30 bis 
11.00 Uhr im Kirchgemeindehaus: 
io. Oktober, 14. November 

Ad-hoc-Chor für Weihnachten 
Für. elen Weihnachtsgottesdienst am 
25. Dezember mächten wir wieder 
ein en Ad-hoc·Chor bilden. Wir su· 
ehen dafür Frauen und Männer, di e 
Freude am Singen haben. 
Die Probenarbeit und Aufführung ' 
steht unter der Leitung von Serge; 
Stllkalin (Chor) uud Hedwig Felchlin 
(Instrumente). 
Erste Probe: Dienstag, 6. November, 
20 .00 Uhr im Kirchgemeindehau s. 
Weitere Proben: normalerweise am 
Dienstag, so nst nach Absprache 
(späterer Einstieg mögli ch). 
Es wird fol gend es Werk e instudiert: 
«Das neugeborene Kindelein» 
vo n Dietrich Buxtehude 
Kantate für vierstimmigen gemisch­
ten Chor, Streicher und Basso conti· 
nuo. 
Auf Ihre schriftliche oder mündliche 
Anmeldung freut sich: 

F a r b e 

Kirchen 

Hedwig Felchli/l , Auwiesenstr. 13, 
Tel. 363 26 08 

Bazar 
für da s Instituto Linea Cuchilla in 
Argentini en 
Samstag, 24. November 2001 
11.00-16.00 Uhr im Kirchge mein· 
dehau s Elsau 
Es erwartet Sie v iel Buntes, Feines, 
Überraschendes, Adventliches zum 
Kaufen. Sowie Zmittag oder Zvieri 
zum Geniessen. 
Die Kinder dürfen sich auf ein at­
traktives Bastelangebot freuen . 
Haben Sie Lust, zum Gelingen des 
Bazars beizutragen? 
Ihre Mithilfe oder Ihr Talent für 
einen eigenen Verkaufsstand si nd ge· 
fragt! 
Ebenfalls sind Kuchenspenden für 
den Verkauf sehr willkommen! 
Bitte melden Sie sich bei Heidi Manz 
Tel. 363 11 29 
Wir freu en un s über Ihren Bazarbe­
such ! 
Für die ref. Kirchenpflege: 

Heidi Manz 
Für die Vereinigung der Katholiken 
von Elsa u· Räterschen: 

Ami Baumann 

o c h 

Mo - Fr 6.45 bis 11.00 Uhr 
9 .00 bis 11.30 Uhr Sa 

oder nach tel. Vereinbarung 

Professionelle Fachberatung 

Farben und Hilfsmittel 

U8i!8qrezwds • 

U8PBSSB~ • 

u8il8qJBJ81z8dBl pun 
-J8IBW J8LjJ!liwJiS l1unJ4rHsnv 

o 

Profiqualität 
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Senioren/Pro Senectute 

Senioren/Pro Senedute 

Leiter der Ortsvertretung, 
finanzielle Hilfe 
Pfr. R. Fraefel Tel. 363 11 71 

Dienste für Senioren 
Mahl zeitendienst: 
Alice Waldvogel Tel. 363 19 73 

Mittagstisch: 
Sonia Kllupfer Tel. 363 14 93 

Alters tu rn en/Sen i 0 re n tu rn en/ 
Walking: 
Vreni Erzinger Tel. 363 1961 

Seniorenwa nderunge n: 
Eisi ulld Wemer Hofmallll 

Tel. 363 1286 

Se n i 0 ren fe ci en/Sen i 0 ren va lks ta nz: 
Dora Sc//lumpf Tel. 363 20 56 

Besuchskreis : 
Emmi Sc/lUppisser Tel. 363 19 91 

Besuchsdienst: 
Dora Sclllu111pf Tel. 363 20 56 

Gemeindeschwestern/Kranken­
mobilien: Büro (Anrufbeantworter) 

Tel. 363 11 80 
Di und 00 13.30-14.30 Te l. bedi ent. 
Einsatzleitung Haushilfe- und Fahr­
dienst 

Auskunft Reinigungsdienst: 
HallIla Zaugg Tel. 366 0 1 77 
(Mo ntag, Donnerstag, Freita g, 17.00 
b is 18.00 Uhr, üb rige Zeit Anrufbe­
antworter) 

Seniorenwanderungen 
Seni orenganztageswa nderung 
Mi ttwoch, 3. Oktober 
Si rnach - Ho rb en - Duss nang 
Fischingen 

Rätersehen ab 8.49 Uhr 
Sirnach an 9.09 Uhr 
Nach dem Ka ffeehalt in Sirnach geht 
es auf Nebenstrassen zum Murgweg, 
der un s in ca . 2 Std. nach Dussnang 
führt. Mittagessen im Kurhaus Duss­
nang. Darnach geht es weiter nach 
Fischingen (ca. 1 Std.). 

Rückfahrt: 
Fischingen ab (Postauto) 
Sirnach an 
Sirnach ab 
Rätersehen an 
Kosten : 

16.30 Uhr 
16.44 Uhr 
16.49 Uhr 
17.10 Uhr 

Billett mit Halbtax-Abo (ca.) Fr. 9.­
Unkostenbeitrag Fr. 3.­
Anmeldung: 
spä testens bis Montagabend, 1. Ok­
tober an: 
Otto Wegmiiller, Tel.: 363 15 42 
Nächste Wanderungen : 
7. November, 5. Dezember 

Seniorenhalbtageswanderung 
Auskunft über d ie nächsten Halbta­
geswanderungen am 17. Oktober 
und 21. November erteilen die Leite­
rinnen Dora Blatter, Tel. 363 26 75, 
oder Rosmarie Rlitislwuser, 
Tel. 363 1091 
Na tel Wanderl eite r (am Wandertag) 
0795192389 (fü r Notfä lle!) 

Senioren nachmittag 
Mittwoch, 28. November, 14.30 Uhr 
im Kirchgemeindehaus 
Weg der Schweiz 
Diavortrag vo n Ern st Minder 
Anschli essend wie immer gemütli­
ches Beisammensein . 

Nächster Seniorennachmittag: 
Mittwoch, 12. Dezember, 14.30 Uh r 
im Kirchgem ei nd ehaus 
Heilri Dunant 
Diavortrag vo n Pfarrer Theodor Di e-

terle. Anschliessend gemütliches Bei­
sammensein 

Volkstanzgruppe 
Dienstag, 2. Oktober, 16. Oktober, 
30. Oktober, 13. November, 27 . No­
vember und 11. Dezember, jeweils 
14.15 Uhr im Kirchgemeindehaus 
Leitung: Margrit Liischer 
Auskunft: Dora Schlumpf 
Tel.: 363 20 56 (ab 18.00 Uhr) 

Mittagstisch 
Unsere Mittags ti sche werden an fol­
genden Tagen im Kirchgemeinde­
haus durchgeführt: 
Mittwoch, 14. November, 
12. Dezember 
Jeweils ab 11 .45 Uh r. 
Bitte m elden Sie sich zwei Tage zuvor 
an be i: 
Dora Schlumpf, St. Ga llerstr. 66, 
Tel. 363 20 56. 
Bei Verhi nderung bitten wir um Ab­
meldung! 

Seniorenfest 
Sonntag, 28. Oktober 
11.1 5 Uhr Ökum. Gottesdienst 
12. 15 Mi ttagessen im Ki rchgem ein­
dehaus 
Anschliesse nd Unte rh altungspro­
gramm mit dem Bauchredner Ro li 
Berner «ROLLYWOOD». 
Alle Sen iorinnen und Senioren sind 
herzlich eingelade n. 

Herbstsammlung 
der Pro Senedute 
«Und p lötzlich braucht man Hilfe» 

Seit über 80 Jahren findet im Okto­
ber die traditionelle Herbstsamm­
lun g von Pro Senectute Kanton 
Zürich statt. Vom 25. September bis 
zum 22. Oktober gehen ehrenam t­
liche Sammlerinn en und Sammler 
von Haus zu Haus, um für die priva­
te gem einnützige Organisation Pro 
Senectute um Spenden zu bitten . Sie 

M.Briegel 
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dipl. Malermeister 

Malen, Tapezieren, Spritzen, 
Fassadenrenovationen, Rissesanierungen 

Werkstatt 8352 Rätersehen 052 / 363 15 52 
Im Halbiacker 15 Rümikon 
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freuen sich auf einen freundlich en 
Empfang. 
Pro Senectute förd ert die Altersa rbei t 
mit privaten und öffentlichen Mit­
teln. Ohne private Spenden wären 
Fortführung und Ausbau der an­
spruchsvoll en Al tersa rbeit undenk­
ba r. Die Spenden ermöglichen direk­
te und indirekte Hilfe an ä lteren 
Menschen, welche es nötig haben. 
Sie werden aussch liess li ch dort ein­
gesetz t, wo nicht genügend Mittel 
der öffentlichen Hand zur Verfügung 
stehen. Im Jahr 2000 sind in unserer 
Gemeinde Fr. 8500. - gespendet wor­
den. Über ei nen Fünftel des Sammel­
ergebnisses kann die Orts vertretung 
Pro Senectute Elsau in eigener Ver­
antwortung verfügen. Wir fi nanzie­
ren damit u.a . die Jubilargeschenke 
für unsere 80-, 85-, 90-jährigen und 
ä lteren Einwohner und die go ldenen 
und diamantenen Hoc'hzeiten. Zu­
sammen mit den Beiträgen der Poli­
tischen Gemeinde, der reformierten 
und der katholischen Kirchgemein­
de und direkten Spenden decken wir 
damit auch die nicht selbsttragenden 
Angebo te des Elsauer Seni oren pro­
grammes ab. Die Sen ioren ferien wer­
den von den Teilnehmern selbst ge­
tragen, ebenso fa llen keine Kosten an 
für Sen io renwa nd erungen, Alte rs­
und Seni o renturn en, Mah lzeiten­
dienst, Mittagstisch und Sen ioren­
vol ksta nz. Unvermeid lich si nd die 
Kosten für die Ori entierung der Seni­
Ofe ll und Seniorinnen über Veran­
staltungen und Angebote. Die Alters­
kasse wi rd jährli ch von der Jahres­
ve rsamm lung der Ortsvertretung 
abgenomm en und von der Regional­
steIl e Pro Senectute Winterthur revi­
d iert. 
Wir danken allen Spendern/innen 
schon jetzt ga nz herzlich für ihren 
Beitrag. ' 

Cla ire Fraefel-Wild 
Sa mm lungsleiterin 
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Senioren/Pro Senectute 

St. Gallerstrasse 64 
8352 Rätersehen 

J.....1 
Land i Tel. 363 1022 

Fax 363 1025 
landi .elsau@bluewin .ch 

Landi natürlich für alle 
Gemüse- und Blumensamen, Setzlinge 
Gartendünger und Pflanzenschutzmittel 
verschiedene Garten- und Blumenerde 
verschiedene Blumentöpfe und Kübel 
Gartengeräte 
Bewässerungsmittel 
Rasenmäher, Düngerwagen 
Stiefel und Trekkingschuhe 

Und für den Durst benützen Sie 
unser grosses Getränkesortiment 
Laufend Wein- und Mineralwasser-Aktionen! 
• Heizöl zu Tages· oder Terminpreisen 
• Tankstelle, Waschanlage 

Öffnungszeiten Mo-Fr 

Sa 

8.00-12.00 Uhr 
14.00-18.00 Uhr 
8.00- 12.00 Uhr 
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Natur 

Der Förster berichtet 

Ziem li ch abrupt ging der schöne 
Sommer zu Ende. Kaum wa ren die 
letzten Schweisstropfen trocken, 
musste die Heizung angefa hren wer­
den. 
Doch trafen die fast tropischen Wo­
chen dieses So mm ers mit Tempera­
tu ren über 30 Grad zur rich tigen Zeit 
ein: wä hrend der Schulferien genos­
sen di e Kinder diese Hitze im 
Schwimmbad. Für älte re und kranke 
Leute wie auch für die Tiere waren 
d iese Hundstage eher beschwerlich. 
Doch es waren nicht nur Hundstage, 
sondern auch Käfe rtage. 

Borkenkäfer 
Unsere derze itigen Plaggeister im 
Wald genossen diese Hitze natürlich 
auch. Un ter diesen Bed ingungen wa r 
es nicht verwu nderlich, dass übera ll 
neue Käfernester entsta nden sind. 
Mindestens e inmal pro Woche 
ma chte ich mei ne Rundreise durchs 
Revier. An verschiedenen geeigneten 
Auss ichtspun kten vermag ich mit 
dem Feldstecher fast 80% der mir an­
vertrauten Wä lder zu überblicken. 

Der Al11eisenbuntkäfer (7 bis 10 111111 

lang) vertilgt einen Buchdrucker. 

Stimmt die Beleuchtung, ist man im­
stande, jede no ch so sc hwache Ver­
färbung der Baumkronen zu erken­
nen . Mittels des Übers ichtspla nes 
wird dann die Ste lle loka lisiert und 
a nschliessend aufges ucht. So ist die 
Früherkennung von Käferbefall an 
Rottannen effiz ient mögli ch, 
wä hrend man im Wa ld stundenlang 
herum wandern müsste und di e 
Bäume nur durch Zufa ll en tdec ken 
wü rde. 
Bisher sind rund 700 m' Rottannen­
holz durch den Buchdrucker befallen 
worden. Einige Käfernester sind defi­
nitiv ausgeräumt, in anderen haben 
meine Mitarbeiter sc hon vier mal 
na cheinander Bäume gefä llt und di e 
KMer sind immer noch «a nwesend ». 
Vergli chen mit e inzelnen Berufskol­
legen, welche 3'000 bis 6'000 m' Kä­
ferholz meldeten, müssten wir in 
Elsau vorläufi g zufrieden bleiben. 
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Die idealen Verhältni sse haben an 
Südlagen drei Generationen Käfer er­
möglicht. Das heisst, die dritte Ge­
neration ist in den letzten Tagen 
ausgeflogen, um s ich an einem 
neuen Ort in leicht geschwächte 
Fichten einzubohren. D iese Käfer, 
bzw. deren Nachkom men werden 
unter der Rinde üb erwi ntern . Im 
Winte r sterben viele Käferlarven, 
wä hrend auch grosse Winterkälte 
den Jungkäfern ni chts anzuhaben 
vermag. Der Spruch vo m wa rmen 
Wi nter und den vielen Insekten tri fft 
nur bei wenigen Arten zu, auf den 
Bo rken käfe r jedoch kein esfa lls. 
Für a ll e, die na ch der letzten ez zu 
rechnen begonnen haben: Wie viele 
Nachkommen leben in der dritten 
Generation, wenn im Frühling ein 
Buchdrucker-Weibchen 60 Eier legt, 
von denen aus 50% wieder Weib­
che n aussch lüpfen, welche 6 b is 8 
Wochen späte r wiede r je 60 Eier 
legen? 
Aus diesem Mod ell wird klar, dass es 
diesen Herbst darum geht, möglichst 
viele befa llene Bälllne zu erkennen 

fü r fr isches Holz wi rd sich erholen, 
sodass genutztes Holz in Käferholz 
und gesu nde Stämm e aufgeteilt wer­
den kann. 
Gottlob gibt es Verbünd ete des Förs­
ters im Wald. Das sind nich t di e 

. -

Die Brackwespe (2,5 bis 4 11/11/ lang) 
spürt die Borkenkäferlarve unter der 
Rinde und legt mit ihrem Legestachel 
zielgenau ein Ei in die Larve, welches 
diese von innen nach aussen auffrisst. 

ca . Datum Brutga ng Männchen Weibchen To tal 

20. 4.01 1 30 30 61 
8 Wochen 1. Generation 
17.6.01 30 900 900 1861 
6 Wochen 2. Ge neration 
12.8.01 900 27'000 27'000 55'861 
8 Wochen 3. Generation 
23.9.01 27'000 810'000 810'000 1'675'861 
Winterpause 
Frühling 2002 810'000 12' 150'000 12'150'000 

und aus dem Wa ld zu entfernen. Mit 
jede m Käferba um werden ei nige Mil­
li o nen Buchdru cke r beiseite ge­
schafft, aus der sich massiv nach 
oben drehenden Spi ra le isol iert. Ge­
lingt dies nicht, fli egen im nächsten 
Früh ling gegen Mitte Ap ril Milliarden 
von Borkis aus, um s ich in der nähe­
ren Umgebung fortzupfl anzen. Was 
dann passiert, nennt man in der Mit­
telstufe «Rechnen mit grossen Zah­
len •. Erst bei der Käferzahl, dann bei 
den Kubikmeterzahlen an Käferho lz. 
Im eigenen Interesse kontrollieren 
die Waldbesi tzer a lso diesen Herbst 
ihre Wa ldparzellen. Gerne bin ich 
behilflich, wenn es um das Entfernen 
und Vermarkten vo n Käferbäumen 
geh t. Glücklicherweise wi rd frisch es 
Holz durch die Säge r verlangt - nicht 
in grossen Mengen, aber doch so 
vie l, dass Käfernester grosszügig aus­
geräum t werden können. Der Preis 

Leute, welche im Janua r 2000 gefor­
de rt haben, da ss mögli chst v ie l 
Stu rmholz li egen bleiben soll. Es sind 
auch nicht jene, welche angeordnet 
haben, dass Sturmh olz hektarenwei­
se nicht a ufgerüstet werden darf. 
Ne in, diese «Käferzüchter» meine ich 
nicht. Es sind die natürliche Feinde 
der Bork is, unentgeltli che Helfer im 
Kampf für das natürliche Gleichge­
wicht. 
Allen bekannt sind die Insektenfres­
ser unter den Vögeln. Davon gibt es 
einige, Meisenarten, Baumläufer 
oder auch Spechte. Damit ein Vogel 
100 Gra mm Körpersubstanz aufbau­
en kann, ist d ie Menge von 1 '000 
Gram m Insekten nötig, e ine grosse 
Me nge. Natürlich sind Vögel Leicht­
gewichte, aber sie verbrauchen den 
Sommer über rech t viel Energie. Für 
den Nestbau, beim Specht das Zim­
mern einer Wohnhöhle, und die 
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Aufzucht ihrer Jungen sind Zehntau­
sende Käfer nötig. Aus der obi gen 
Rechnung abgeleitet, wird mit ein em 
im Frühling gefressenen Weibchen 
die Nachkommenschaft vo n über 
50'000 Borkenkäfern verhind ert. Es 
gibt aber auch Bakterien, Pilze, Ein­
zeller und Fadenwürmer, welche sich 
auf Borkis spezialisiert haben. Mi l­
benarten, verschi edene Waldamei­
senarten und etli che räuberi sche Kä­
fera rten leben wäh rend Käferjahren 

Die mächtigen Fresswerkzeuge der Ka­
melhalsfliege (hier als Larve, 10 bis 15 
111m lang) vermag den harten Rücken­
panzer der Borkenkäfer zu knacke/I. 

im Paradies. 
Der Ameisenbuntkäfer ist auf der 
Rinde jeder mit Buchdruckern befal­
lenen Ro tta nn e zu sehen. Er gleicht 
einer Ameise, hat einen schwarzen 
Kopf und Hin terleib, wä hrende der 
Vorderl eib rotbraun gefä rbt ist. Auf 
dem Hinte rl eib trägt er ein weisses 
Band. Er fo lgt de m Lockstoff der Kä­
fermännchen, schlüpft in das Ein­
bohrloch und frisst, was da an Bor­
ke nkäfern vorhanden ist. 
Da e rst di e Kurve der Borken käfer 
ansteigt, bevor die Nützlinge mer­
ken, dass Futter im Überfluss vo r­
handen und di e Zeit für Grossfamili ­
en gekommen ist, hinkt die Popu la­
tion der Nützlinge das erste Ja hr hin ­
ten nach. In den darauf folgenden 
Jahre n kommt dann langsam der 
Ausgleich zusta nde (da s will ich 
doch hoffen). 
Das Wissen darum sollte uns Mut 
machen. Di e Natur lässt uns nicht im 
Stich. Doch so llte unser Erin ne­
rungsverm öge n dann intakt ble iben, 
wenn wir di e Nützlinge nicht mehr 
so dringend nötig haben. Je hö her 
die Anzahl der Nützlinge in «Frie­
denszeiten. durch Förd erung dersel­
ben gehalten werden kann, des to 
schn eller und effizienter ist ihre Mit­
hilfe bei der Bekämpfung im Ernst­
fall! 
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Feuerbrand 
Nachdem in einigen Gemeinden der 
Teufel los ist, hat er Elsau bisher ver­
schont. Zwa r haben Obstbäume 
unter vielen In fekten gelitten, doch 
F,euerbrand wa r bisher glücklicher­
wei se nicht dabei. 
Im Murgtal ist sogar der liegende Co­
toneas ter damrheri befa llen worden. 
Mü,;;sle di eser wei t verbreitete Bo­
dendecker in Elsau gerodet werd en, 
lägen einige tausend Quadratmeter 

Pilzsporen dringen in das Rährensys­
tem der Käferfrassgänge ein. Sie {inden 
dort l1Iit 25° Wärm e und über 90% 
Luftfeuchtigkeit ein optimales Klima 
vor. Un ter idealen Verhältnissen genü­
gen schon wenige Sporen, um einen 
Käfer vol1ständig zu «verpilzen» . 

Gä rten brach. Bis dieses Werk aller­
dings vo llbracht wä re, flö sse vie l 
Schweiss, würde mancher Fluch ge­
sprochen und einige Muskeln litten 
am -kater. Dies d ie Erfahrungen mei­
nes Kollegen in Stettfurt. 

Ihr Förster 
Ruedi Weilemnann, Dättnau 

Natur 

GRATIS 
ABHOLDIENST 

Tel: 052 / 2121883 

Öffnungszeiten: 
Di.-Fr. 830_1200/1400_1830 

Sa.900 _1500 

8400 Winterthur, 
T össtalstrasse 8 

Gerne übernehmen wir 
komplette Wohnungs­
oder Hausräumungen 

Unser Erlös geht an 
soziale Institutionen 

IN UND UM WINTERTHUR 

.. Ihre modern ausgerüstete 
leistungsfähige Werkstatt 
für alle Reparaturen 
Elektrik und Elektronik 
Batterie und Anlasser 
Bremsen und Auspuff 
Heizung und Klimaanlage 
Zündung und Einspritzung 
Natel und Autoradio 
Service und Abgaswartung 
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Kulturelles/Veranstaltungen 
Impressionen von der 1.-August-Feier 2001 Uhr zogen dan n die Kinder unter den 

Trommelwirbeln von RI/edi KI/Ildert 
mit ihren Fackeln zum Höhenfeuer 
auf den Himmerich . Der grosse Holz­
stoss brannte innert kürzester Zeit 
lichterloh und war wei t in der Um­
gebung sichtbar. 

Die Männerriege und die Frauenri ege 
Rätersehen mit ihren vielen Helfern 
waren verantwortli ch für das dies­
jährige l.-August-Festprogramm. 
Am späteren Nachmittag starteten 
die Kinder zur «Kinderolympiade». 
Die hochsommerli chen Temperatu­
ren lockten aber nicht allzu sehr 
viele Kinder zum schweisstreiben­
den Parcoursplausch. Das kühle 
Nass in der Badi behagte sicher mehr 
bei diesem schönen Wetter. - Gegen 
Abend dann fanden sich sehr viele 
Eltern mit Kindern, Gäste und Besu­
cher zu m Abendprogramm ein. Der 
TV Rätersehen verzückte unter der 
Leitung vOn Rem! Koblet mit attrak­
tiven Bodenturnübungen und hin ­
reisse nden Trampolinsprüngen das 
Publikum. Die anmutigen und grazi ­
len jungen Damen und Burschen 
demonstrierten mit gut eingeübter 
Choreografie herrli c hes Turnen. 
Grosser Applaus war der Dank für 
das Gezeigte. Als Festredner gab Ge­
meindera t Urs Zeller ei nige Gedan-

Andre eiere 
8352 Eisau/ZH 

ken über die Schweiz mit ihren an­
stehend en Entscheidungen üb er 
Nato, Uno und EU an die Besucher 
weiter. Er meinte auch, dass sich Ei n­
bindungen und Engagements mit 
unseren umliege nden Staaten sehr 
zum Nutzen von unserer Wirtschaft 
und un se rem Gemeinwohl auswir­
ken können. Denn wir Schweizer, im 
Herzen von Europa ge lege n, sollten 
je länger, desto mehr unsere Stärke 
und unser Wissen in andere Organi­
sa tion en e inbringen. Musikali sch 
umrahmte da s Musikduo «Nino und 
Jürg» den Abend und sogar Tanz­
freudige li essen es sich ni cht neh­
men, schwu ngvo ll über den etwas 
rauh en Pausenplatzasphalt zu glei­
ten. Witschaftschef Stefan Hilber 
war mit seiner Kü chen- und Service­
truppe bestens gerüstet. Grossen An­
klang genoss das exo ti sche Menü 
«Ma h-M eh », aber auch Würste vom 
Grill, die selbstgebackenen Kuchen 
und das grosse Getränkeangebot, 
fanden guten Absatz. So gegen 22 

Gegen Mitternacht neigte sich das 
Fest dem Ende zu. Grosser Dank gilt 
allen Helfern vor und hinter den 
«Kuli ssen» , ohne die ein so lches Fest 
nicht durchführbar wäre. Auch hat 
sich die Symbiose Frauenriege und 
Männerriege als «Festorganisations­
gemeinschaft» bestens bewährt. Be­
sonderen Dank gilt Gemeinderat Urs 
Zeller für sei ne Festansprache und 
Stefan Huber als Festwirt. Wir Frau­
e n- und Männerriegler freuen un s, 
dass unser Einsatz mit so grossem 
Besucheraufmarsch belohnt wurde, 
und hoffen, wenn wir im Jahre 2003 
nochma ls als Festorganisator auftre­
ten, Sie liebe Einwohnerinnen lind 
Bewohner unserer Gemeinde, wieder 
begrüssen zu dürfen. 

• . 

Bernhard Storrer 
Präsident Männerriege 

Telefon 052 363 1692 • • • . : . 
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Kurt Still hart 
8545 Rickenbach/ZH 

Te lefon 052 3373940 

:> sämtliche Heizsysteme 
:> Alt- und Neubauten 
:> Reparaturen 

SOLTOP 
SONNE WÄRME WASSER 

Heizung Sanitär 
Sonnenenergie 
SOLTOP Schuppisser AG 
8353 Elgg, Tel. 052 364 00 77 
Fax 052 364 00 78, info@soltop.ch 

www.soltop.ch 
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SOllll1lerabendlicJ-/e FestbesucJ-/er beim lockeren Stelldie/1ei/!. Klein und Grass WI/sste lIlitgrazilen Vorführungen ZlI gefallen. 

Hoch in den Lüften vor den staunenden ZuschaLiern ernteten Gelandet wurde auf weicher Unterlage nach spektakulärem 
die Akteure manches AI1 w 1d 0i1. Sa lto. 

Gemeinderat Zeller fand interess ierte Zuhörer bei seinen «'weit- Emsig gerührt lind liebevoll gekoch t mundete das exotische 
greifendem> AusfüJ-/rungen und Gedanke/!. Mah-Meh und fand reissenden Absatz. 

1/1/ Nu hatten die Kinder den Holzstass entfacht. 
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Das lodernde Höhenfeuer auf dem Hi171m erich war weitherwu 
sichtbar. 
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Schatzmann-Ausstellung Objekte zwischen 1'000 bis 5'000 
Franken. 

Zur Vernissage luden am 18. August 
der Gemeinderat und die Kultur­
kommission der Gemeinde Elsau 
ein. Insgesamt 19 Skulpturen des 
Win terthurer Holzb ildhauers Erwin 
Schatzmann waren zu bewundern. 
In seiner Begrüss ungsrede bestärkte 
Gemeinderat Erlrat'd Staub die Ab­
sicht der Ku lturkommission, gezielt 
Kulturschaffende aus der Umgebung 
der Öffentlichkeit zu präsentieren, 
und forderte a ll e «verborgenen 
Künstler» auf, aus dem Un tergrund 
aufzuta uchen. «Jeder erfo lgre iche 
Ma ler oder Bildhauer hat einmal 
<klein ) begonne n», m ein te Sta ub und 
Erwin Schatzmann bestätigte di ese 
Aussage mit einem bestim mten 
Nicken. 
Für den aufwändigen Transport der 
mass iven Ho lzsku lpturen und die 
Ve rsicherung derselben kam der 
Jakob-Rudolf-Wüst-Fonds auf. Man 

, 

* Käse im 
Offen-Verkauf 

* Milchprodukte 
aus Hettlingen 

~pn is 
starkstrom 
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habe bisher vo r allem Konzerte und 
Lesungen veransta ltet, erklärt Ex-Ge­
meindeschreiber JosefWillteler, Mit­
gli ed der Ku lturkomm ission. «Mit 
dieser Ausste llu ng so ll die bildende 
Kunst ebenso einen Platz in unserem 
Kul turangebot erh a lten .» 
Für den im nahen Wi nterthur-Hegi 
wo hnhaften Schatzmann, der sonst 
vor allem für konkrete Auftraggeber 
arbeitet, ist diese Ausstellung eine 
wi llkommene Abwechslung in sei­
nem Alltag. Er arbeitet aufgrund der 
besseren Haltba rke it vo rzugsweise 
m it Eichenho lz, clas er mit dicker 
Fa rbe bemalt. Obwo hl d iese Me­
t hode das Ausstellen im Freien 
eigentli ch bei jeder Witterun g er­
laubt, fand en e inige anfälligere Ob­
jekte im Gemeindehaus einen geeig­
neteren Platz. Weil Scha tzmann d ie 
Erschwinglichkeit seiner We rke sehr 
am Herzen liegt, lagen die Preise der 

Einige an der Vernissage anwesende 
Kinder fa nden vor a llem an dem aus­
gestellten «Tatzelwurm» grossen Ge­
fallen, da dieser zum Herumklettern 
ei nlud. Ein Mädchen näherte sich a l­
le rdings einer a nderen Sku lptu r zu 
se hr und brachte di ese zu m Umfa l­
len, wobei sie dem daneben stehen ­
den Erwin Schatzmann unglücklich 
auf den Fuss prallte. Der starken 
Schwe llungen wegen entschied sich 
der Küns tler, einen Arzt zu kon sul­
tieren, der einen Zehenb ruch und 
Fussquetschungen diagnostizieren 
musste. Dass die um ges türzte Skulp­
tur dabei unbeschädigt blieb, wa r 
nu r ein kleiner Trost, da dieser Zwi­
sche n fa ll zu e inem un e rwart eten 
Ende der Vernissage führte. 

Matthias Gerth 

wiit und breit 
s'Bescht wo's git 

Fleisch 
Fisch 

Käse 
Brot 

PartYService 
Mir 
mached au anderi 
feini Sache, mit 
PartyselVice und 

au zum sälber 
machä 

Elsauerstr. 20; 8352 Rätersehen; Tel.052 366 00 88 

edv-installationen • -
heinz schmid 09 

Elektro- und Telefonanlagen 

Wildbachs trasse 12 
8400 Winterthur 

Telefon 052/232 36 36· Fax 052/232 36 21 
Telefon Privat 052/363 21 48 

- - -

te/e~ 

elektfi p/a 
~ 

elektroplanung 
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4. Quartierfest 

Im Schründler/Obere Egg/ 
Untere Egg 
Samstag, 18. Aug ust 2001 

Und wieder hatten wir Glück! Das 
Wetter spielte bestens mit. 
So genossen ca . 80 grosse und kl eine 
Quartierbewohner das gemütli che 
Zusa mmensein. 
27 Festbesucher wagten sich an den 

Foto-Wettbewerb: «Wer wohnt wo?» 
13 Teilnehm er ord neten a lle 46 Häu­
ser den richtigen Familien zu! 
Viele haben mit 1-6 Fehlern eben­
falls super abgeschnitten! 
Den Restlichen empfehle ich, bei m 
nä chsten Spaz iergang durchs Quar­
tier noch etwa s zu üben. 
(Wer sein en Teilnehm ertal on noch 
möchte, kann ihn bei mi r holen. Ent-
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KulturellesNeranstaltungen 

schuldigung, ich habe doch prompt 
ve rgessen, d ie Zette l zu rückzuge­
ben !) 
Herzlichen Dank nochma ls den vie­
len Helfern, vor a llem aber dem d ies­
jährigen OK-Team: 
Cesira und Fritz Rotte"llal1ll 
EIß lIlId Dölf Wälchli 
Ursula lIlId Rolf Schmid 

Das OK-Team fürs 2002 steht auch 
schon: 
Kätlli L1l1d GLlido Jakob 
Ulla L1l1d Peter Schöllbäclller 
Euch schon jetzt vielen Dank! 
Und da s letzte, ga n z spezielle Danke­
schön ri chtet sich,,·,an YVOlllle Rieder 
für die liebevo ll gebundenen Blu­
mensträusschen und an Palll Spirig 
für d ie fo lgenden Aufna hm en. 

Gerda Baumgartner 

I' :: r~!'tm~~f: :'j 
Eisau Tel. 363 11 22 

Unsere Öffnungzeiten: 

Dienstag bis Freitag 8- 24 Uhr 
Samstag 9-22 Uhr 
Sonntag 10-19 Uhr 
Montag und letzter Sonntag 
im Monat geschlossen 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
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Christmas 2001 

lohn Brack with The Cumber­
land Boys 

«Worry No More» 

Nach dem triumphalen Erfolg von 
john Brack with The Cumberland 
Boys auf der letztj ä hrigen Weih ­
nachts-Tournee und der überwä lti­
genden Nachfrage nach einer Fort-

setzung der Tour ist es jo hn Brack ge­
lungen, di e Cumberl and Boys für die 
Weihnachts-Tour 2001 nochmal s zu 
verpflichten. 
«The Cumberland Boys» begannen 
ihre Karr iere als Southern-Gospel­
Quartett und treten heute als stimm­
gewa ltiges Trio auf. Sie waren viele 
j ahre der absolute Publikumsliebling 
des Opryland Parkes in Nashvill e, 
Tennessee. Si lver Dolla r City in Bran­
sa n, Missouri, wurde dann ihre neue 
mus ikalische Heim at. Dazu kamen 
unzählige Konzerte in Kirchen und 
Hallen in der ganzen Welt. 
Sie wurden siebenmal no miniert als 
«Christian Co untry Arti st of th e 
Year», erhielten den «Gospel Vo ice 
Diamond Awa rd» und w urden auch 
für den «Music City News/TNN 
Award» vorgeschlage n. 
Vor über 14 jahren wurde john Brack 
auf die Gruppe aufmerksam. Er wa r 
so fasziniert von ih rem Auftritt, der 
Musikform und Aussagekra ft des 
Southern-Gospel, da ss er began n, 
verm ehrt auch in der Schweiz so lche 
Lieder ins Repertoire aufzunehmen. 
Durch die Radiosendung, die er im 
Auftrag des ERF produzierte, wurden 
viel e Zu hörer in die Welt des weisse n 
Gospel eingeführt. jo hn Brack veröf­
fentlichte CDs wie« Ught in the Dark­
ness» mit Jeff Turner und «He Wrote 
the Book. mit Opernstar Simon Estes 
und engagierte die Cumberland Boys 
immer öfter als Backgrou nd-Sänger 
für seine Produktionen. 
john Brack produzierte dann für den 
europäischen Markt, im Auftrag des 
ERF, mit den Cumberland Boys eine 
erste CD «Country Gospel Grea ts., 
die ausserordentlich erfo lgreich ver­
kauft wurde. Zur Tournee 1999 
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wurde die CD «Greatest Hits» veröf­
fentlicht und im Herbst 2000 di e 
erste gemeinsame CD «jo hn Brack 
with The Cumberland Boys». 
Natürlich wird auch für d ie Weih­
nachts-Tou mee 2001 ein neues Pro­
dukt erhältlich sei n. Der Titel des 
nellen Albums ist «Wafry No More». 
Als musi kali scher Farbtupfer wird 
dieses jahr die talentierte Sängerin 
Susan Orus die vier % nger begleiten. 
Ihre ausdrucksstarke Stimme, ih r 
Charme und ihre Bühnenpräsenz 
überzeugten am letztjähri gen Wei h­
nachtsko nzert in Wattwil jeden 
Zuhörer, und spontan ludjohn Brack 
sie ei n, als Special Guest 200 1 dabei 
zu se in. Auch auf der neuen CD wird 
ihre Stimme zu erleben sein. 
john Brack, Depp Britt, Bill Britt, 
Michael Kevin Chambliss und Susan 
Orus werden als Solisten, im Duett, 
im Trio, im Quartett und am Schlu ss 
sogar als Qu intett Gospel- und Weih­
nachtsl ieder singen. All e, denen Gos­
pelm usik am Herzen liegt, oder die 
ganz einfach ein schö nes Konzert er­
leben möchten, werden bei diese r 
Show auf ihre Kosten kommen. Den 
Zuschauer erwartet e in Querschnitt 
von neuen und traditi onellen Gos­
pelsongs, ein durch fünf Sti mmen ge­
prägter Hörgenuss für jedermann. 
Die CD zur Tou r: ( Worry No More» 
john Brack with The Cumberland 
Boys. Distributed by K- tel Reco rd s 
(Swi tze rla nd) AG 
Nach dem tragischen Todesfall im 
letzten Winter, auf Grund dessen das 
vorbereitete Konzert nicht sta ttfin ­
den konnte, freuen wi r uns sehr, 
lohn Brack, seine Band und se ine 
amerikani schen Freunde noch ein­
mal bei uns begrüssen zu dürfen. Ein 
ganz spezielles Konze rtereigni s er­
wartet uns: 

Am Samstag, 1. Dezember, 20.00 
Uhr in der Mehrzweckhalle Eisau 
Nutzen Sie den Ticket-Vorverkauf, es 
lohnt sich. 
Einheitspre is: Fr. 45.-
Vorverka ufss tellen: 
- Reisebüro Peco-Tours, St. Galler­

stra sse 66 
Tel. 363 21 22 

- Post Rätersehen, Stationsstrasse 8 
Tel. 363 1135 

Auf einen gemeinsam en un vergess li ­
chen South ern- Gospe l-Konzert­
abend im Advent freut sich die Evan­
gelisch-reformierte Kirchenpflege. 
Weitere Informationen erhalten Sie 
auch später noch im Kirchenboten. 

Für die Eva ng-ref. Kirchenpflege: 
Heidi Manz 

Rümikermärt 2001 

Die Hauptattraktion am neunzehn ­
ten Rümikermärt vom 2. September 
waren ei nd eutig die vier Woll­
schweine Mika, Bruno, SchUlni und 
Oskar. Im ersten «Formel b I-Rennen 
um halb zwei Uhr lag Mika in Fro nt 
und brachte allen, di e auf ihn gesetzt 
hatten, einen Gewinn ein. Trotz eini­
ger wetterbedingter Absagen noch 
am Abe nd zuvor konnte RlIedi 
Hälllli, langjähriger Rümikermärt­
Organisator, 54 Marktstände zählen. 
Bereits am Morgen tummelten sich 
gegen 700 Besucher in der Heinri ch­
Bosshardstrasse sowie im Ha Ibi ­
acker. Zur Mittagszeit wartete die aus 
sechs Musikvereinen zusa mmenge­
stellte «Rüm iker Musik» mit dem tra­
ditio nellen Spiel auf. 

Das Angebot an der diesjährigen Ver­
anstaltung reichte vo n Apfelchüech­
li, Crepes, Hamburger- und BUllre­
broten über Socken, j acken, Strick­
waren bis zu Tröd e lware n und 
Büchern. Die Marktfahrer konnten 
mit de m Umsatz, de r sich im gle i­
chen Rahme n bewegte w ie im ver­
ga nge nen jahr, angesichts des regne­
rischen Wetters mehrheitli ch zu fri e­
den se in. Zum absc hli essenden 
Reinigen der Strassen wurden viele 
der 202 Mi tgli eder des Ortsverein s 
Rümikon aufgeboten, die auch aktiv 
an den scho n mehrere Monate zuvo r 
begonnenen Organisation beteiligt 
wa ren. 
Im nächsten jahr möchte Ru ed i 
Hähni den zwa nz igste n Rümiker­
märt mit e inem zweitägigen Dorffest 
feiern, das nebe n den traditionellen 
Marktständen auch einige Unterhal ­
tungsa ttra ktionen bi eten so ll. 

Matthias Gerth 

Fotos rechts: ms 

A. Greutmann 

Steinbi Idhauerei 
Grabmale 
Holzkreuze 

Werkstatt: 
Hegifeld,tr. 1a 
8404 Winterthur 
Tel. 0522426436 
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Les Couleurs du Vent 

Konzert in der Kirche Elsau 
Sonntag, 30. September, 17.00 Uhr 

Les Couleurs du Vent 
Das Bläserquintett LES COULEURS 
spielt Unbekanntes und Bekanntes 
von Malcolm Arnold, Eugene Bozza, 
Györgi Ligeti und Jan Bach. 

Györgi Ligeti (*1923) 
Sechs Bagatellen für Bläserquintett 
Allegro con spiri to - Rubat. lamen­
toso 
Allegro grazioso - Presto ruvido 
Adagio. Mesto - Molto vivace. 
Capriccioso 

Malcolm Arnold (* 1921) 
Divertimento für Flöte, Oboe und 
Klarinette 
Allegro energico - Languido -
Vivace - Andantino - Maestoso -
Piacevole 

Eugene Boza (*1905) 
Va riations su r un theme libre, op. 42 
für Bläserquintett 

Andantino - Allegretto - Andantino 
- Allegro - Calme - Allegro - Alle­
gro Vivo -Lento 

Jan Bach 
2-bit contractions für Flöte und Horn 
Musica l amusement for a contami­
nated rainy afternoon 

Second Lieutnant - Gramophone -
Pinwheel 

Malcolm Arnold (* 1921 ) 
Three Shanties fü r Bläserquintett 
Allegro con brio - Allegretto sem pli­
ce - Allegro vivace 

Barbara Wiederkehr, Querflö te, 
Simone Erasmi, Oboe, 
Roberto Giumbini, Fagott, 
jin-Eve Meier, Horn, 
Nora Helbling, Klarinette 

Es laden herzlich ein der Gemeinde­
rat Elsau und die Kommission des 
J.-R.-Wüest-Fonds. 

Margrith Bischofberger 

Schön'e Vorhänge schaffen Wohnqualität 

VorhClf18-
&hön 

beim Dorfbrunnen 
Oberi 

Hohlandstrasse 1 
8404 Winterthur 
Tel. und Fax 052/242 33 30 
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• ein vielseitiges Angebot an aktuellen Stoffen 

• viele Varianten an Vorhangdekorationen, von uns für 
Sie fachgerecht angefertigt 

• auch im technischen Bereich, wie Lamellen, Rollos, 
Plissee, Wintergartenbeschattung 

• Individuelle, kreative, kompetente Beratung, auch bei 
Ihnen zu Hause «GRATIS» 

Öffnungszeiten: 
Dienstag bis Freitag: 9.00-11.30, 14.00--18.00 Uhr 
Samstag: 9.00-15.00 Uhr, durchgehend 

Die neue Art der Haarentfernung 

Angenehm, natürlich und pflegend 
(kein Wachs) 

Ihre SHABA-Praktikerin 
Kathrin Fedrizzi 

Am Bach 5 
8352 Schottikon 
052/363 30 23 

Schreinerei 

Decken- und Wandverkleidungen 
aus dem gesunden, warmen Werkstoff 

der Natur. Schaffen Sie ein neues 
Raumgefühl. Zehnder hat dafür eine 

Fü"e von Hölzern und Ideen. 

Zehnder HolztBau AG 
Zimmerei • Schreinerei • Renovo1ionen 

Holzmarkt. Werterhaltung 
B409 Winterthur-Hegi 

Tel. 052 2424521. Fax 052 242 30 28 
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Bibliothek Eisau 

Herbstferien: 
Ich wünsche allen einen schönen, 
milden Herbst. 

Öffnungszeiten während den Herbst­
ferien jeweils 
Dienstag von 16.30-17.30 Uhr 
Am Samstag. 6. Oktober ist die Bi­
bliothek geöffnet. 

Gschichte und Märli 
i de Bibliothek 
Für die Jüngsten unserer Bibliothek 
erzählt Rwata Serra im Winterhalb­
jahr Geschichten und Märli. Alle Kin­
der ab ca. 4 Jahren sind herzlich ein­
geladen . Einmal im Monat, von Ok­
tober bis März, immer an einem Mitt­
wochnachmittag, vo n 16.00 bis 
16.45 Uhr in der Gemeindebiblio­
thek, Elsauerstr. 22. 

Märlidaten 2001 
Mi. 24 . Oktober 
Mi. 14. November 
Mi. 05 . Dezember 

Märlidaten 2002 
Mi. 16. Januar 
Mi. 20. Februar 
Mi. 13. März 

Literaturkreis 
Nächster Literaturkreis in der Biblio­
thek: 
Donnerstag, 25. Oktober, 20.00 Uhr 
Besprochen wird das Buch von And­
rej Kurkov 
«Picknick auf dem Eis» 

Verkaufs-Ausstellung 
von Dora Haas mit handbemalten 
Seidentüchern 
Herzliche Einladung zur Vernissa­
ge/Ausstellungseröffnung mit Apero 
am Samstag, 27. Oktober, von 
9.30-12.00 Uhr. 

Ausstellungsdauer: 
27. Oktober - 14. November in der 
Gemeindebibliothek Elsau, Elsauer­
strasse 22, 8352 Rätersehen 
Tel. 052 363 24 80 

Öffnungszeiten: 
Die Ausstellung kann während den 
Bibliotheksöffnungsze iten besucht 
werden. 

Bibliothekszmorge 
Dienstag, 30. Oktober 
mit Frau Daniela Binder 
Die neusten Bücher werden uns von 
Daniela Binder (Buchhändlerin) vor­
gestellt. 
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Zmorge: 8.30 Uhr 
Büchervorstellung: 9.30 Uhr 
Wo: Gemeindebibliothek Elsau 
Kosten: Fr. 10.- für Frühstück 

Anmeldungen nehmen wir bis spä­
testens Samstag, 27. Oktober wäh­
rend den Öffnungszeiten in der Ge­
meindebibliothek gerne entgegen, 
Tel. 363 24 80 
ode"r Sie melden sich unter 
Tel. 363 15 72 bei Evelille Huber 

Wir freuen uns auf regen Besuch und 
grüssen freundlich 

II:!l Bibliotheksteam 

Adventsfenstereröffnung 
Dienstag, 4. Dezember, 16.30-20.00 
Uhr 
Wir freuen uns auf viele Gäste und 
laden herzlich zu Kaffee und Kuchen 
ein. 

Marion Garcia 

Kerzenziehen 

Ludothek 

Rümikermärt 
Während sich die kleinsten Besuche­
rinnen und Besucher eher mit dem 
Tretauto und dem Grill vergnügt 
haben, probierten die Grösseren das 
Pedalo und die Riesenstelzen aus 
oder haben sich einem der zahlrei­
chen Gesellschaftsspiele angeschlos­
sen. 
Auch dieses Jahr haben wir wieder 
einen Wettbewerb durchgeführt, 
diesmal konnten Gross und Klein ihr 
Glück beim Pfeilwerfen versuchen. 
Es freut uns, die Gewinner der 3 Ka­
tegorien bekannt zu geben: 
Kategorie bis 7 Jahre: 
Marco Widmer, Aspacherstr. 4, 
8413 Neftenbach 
Kategorie 8-14 Jahre: 
Anderas Würsch, Reismühlestr. 3, 
8409 Winterthur 
Kategorie 14-99 Jahre: 
Reni Mazzier, Im Heidenloch 1 b, 
8352 Rätersehen 
Herzliche Gratülation! 

Wie fedes Jahr führt die Ludothek im November das Kerzenziehen durch. 
Diesmal jedoch von Mittwoch bis Mittwoch: 

7.- 14. November, Kindergarten Rätersehen (Pestalozzistr. 16) 
Öffnungszeiten: 
Mi. 7. bis Fr. 9. November 
Sa. 10. und So. 11. November 
Mo. 12. und Di. 13. November 
Mi. 14. 11. 
jeden Morgen nur für Gruppen 

14 bis 21 Uhr 
11 bis 17 Uhr 
14 bis 21 Uhr 
14 bis 18 Uhr 

Mitnehmen: Lappen, Schürze, Schachtel 

Preise: 100 g farbig Fr. 3.- 100 g Bienenwachs Fr. 3.50 

Ab 18.00 Uhr können auch Kerzen gegossen werden. Einige Fonnen und Ge­
fässe sind vorhanden, spezielle Formen und Gefässe (klein) können auch 
mitgebracht werden. 
Wir freuen uns jetzt schon auf Ihren Besuch! 

Für die Ludothek Elsau Maja Zehn der 

• Rollladen 

~\\I/I/ 
-....:~~ e-, ." '" . Jalousien aus Holz oder 

U; ,r1J QJ NI Oelf] Aluminium 

• Sonnenstoren 

• Lamellenstoren 

~ ~ (\ ~ n t \l Storenbau GmbH 
•• 

Tel. 052363 1631 • Service 0792078379 

Alte St. Gallerstr. 43 • Schottikon • 8352 Rätersehen 
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Vereine 

Vereinskommission Eisau 

Zukunft der elsauer zytig 

(mk) Die Zukunft der ez ist gesichert! 
Nach langer Suche hat die Vereins­
kommission eine Regelung für die 
Fortführung der elsauer zytig gefun­
den. 

Schwierige Nachfolgeregelung 
Seit Frühling dieses jahres haben die 
Vereinskommission als Herausgeber 
der ez und der verantwortliche Re­
daktor einen Nachfolger für das Amt 
des ez-Redaktors gesucht. Markus 
Kleeb hat damals angekündigt, sich 
aus beruflichen Gründen von der 
Redaktionsleitung zurückzuziehen. 
Lange Zeit blieb die Suche erfolglos. 
Auch wiederholte Aufrufe, das Re­
daktionsteam mit zusätzlichen Mit­
gliedern zu verstärken, verha llten 
ohne Erfolg. 
Im juni fo lgte mit der Nachricht, 
dass Ursula IIl1d Peter Schöllbäcilier 
ihre Druckerei nicht mehr weiter­
führen für eine weitere Herausforde­
rung. Seit Bestehen der elsauer zytig 
- im juni 1981 erschien die erste 
Ausgabe - hatte Schönbächler Druck 
die gesamte Produktion der elsauer 
zytig abgewickelt. Darüber hinaus 
haben beide auch unzählige ~tunden 
freiwilliger Arbeit zugunsten der ez 
geleistet. Die Suche nach Ersatz 
dehnte sich nun neben dem Redak­
tor auch auf neue Produktionsrnög­
lichkeiten aus. 
Für die Zeit bis Ende jahr konnte die 
Herausgabe der ez durch Übergangs­
lösungen sichergestellt werden. 

Zwei Möglichkeiten zur Entschei­
dung 
An der ausserordentlichen Vereins­
präsidentenkonferenz vom 11 . Sep­
tember konnte eine neue Lösung für 
die Zukunft der elsauer zytig verab­
schiedet werden. Leider liess sich in 
den Eisauer Vereinen - aus deren 
Reihen die ez vor 20 jahren entstand 
- keine Nachfolge für den Redaktor 
oder Verstärkung fürs Redaktions­
team finden. Trotzdem ist der Fort­
bestand der elsauer zytig nun garan­
tiert: In intensiven Vorabklärungen 
hat Marco Diitscll, der a ls Vertreter 
der Vereinskommission quasi Her­
ausgeber der ez ist, zwei Lösungs­
va rianten präsentieren können, die 
beide nicht nur die redaktionelle 
Führung sondern auch gleich Layout 
und Satz beinha lteten. 
Riclwrd AlIlIUal1l1, erfahrener Jour­
nalist und selbständiger PR-Berater 
bot an, die Redaktion der elsauer 
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zytig zu übernehmen und zugleich 
auch den Satz vorzunehmen. Neben 
einem Vorschlag zur Fortführung der 
ez in gewohntem Rahmen legte er 
der ausserordentJichen VPK auch 
Konzepte für eine ez in neuem Er­
scheinungsrhythmus und für einen 
gehobeneren iournalistischen Stan­
dard zur Auswahl vor. Weiterhin im 
Aufgabengebiet der Vereinskommis­
sion sollten bei Richard Ammanns 
Konzepten die Vergabe des Druck­
auftrages sowie die Inserateqkquisiti­
on und Betreuung der Inserenten lie­
gen. 
Ebenfalls für die Fortführung der 
elsauer zytig interessiert hat sich 
Tlwmas Liit/ly, der als Fachmann 
aus der grafischen Branche beson­
ders gut mit der Produktionsseite 
eines solchen Projektes vertraut ist. 
Seine Lösungsvariante beinhaltete 
neben der Leitung des Reda ktions­
teams und den Satzarbeiten ebenfalls 
noch die Abwicklung des Druckauf­
trages und die gesamte Inserateak­
quisition und -administration. 
Beide vorgestellten Varianten sind 
von den Vereinsvertretern d iskutiert 
und bewertet word en. Die Vereins­
präsidentenkonferenz hat sich nach 
angeregten Erörterungen und dem 
Gegenüberstellen der präsentierten 
Varianten mit den Vorstellungen aus 
den Reihen der Vereine für das vo n 
Thomas Lüthi eingereichte Konzept 
entschieden. Aussch laggebend dafür 
waren neben finanziellen Überlegun­
gen auch die Vorteile der Realisie­
rung aller Entstehungsschritte der ez 
durch ei nen Partner. Das Gewicht für 
die Lösungswahl lag für die Anwe­
senden also weniger auf professio­
nellem Anspruch als auf einer rei­
bungslosen Produktionsmöglichkei t. 

Auf ins dritte jahrzehnt! 
Mit dem Entscheid, den die Verei ns­
präsidenten für die Weiterführung 
der elsauer zytig gefällt haben, geht 
unsere Dorfzeitung nun gestärkt ins 
dritte jahrzehnt ihres Bestehens. Das 
bestehende Redaktionsteam wird 
sich mit der neuen Verstärkung zu­
sammen weiterhin bemühen, für die 
Leserinnen und Leser ei n interessan­
tes Blatt zusammenzustellen. Nach 
wie vor sind natürlich zusätzliche 
Teammitglieder, die Spass am 
Schreiben haben, iederzeit herzlich 
willkommen. 

Abschied und Aufbau 
In den letzten jahren konnten Sie, 
liebe Leser, - quer durch alle Rubri-

ken - in der elsauer zytig viele Be­
richte mit dem Kürzel (ks) lesen. 
Nach einem Aufruf, in den Schreib­
willige gesucht wurden, ist Koni 
Schmidli zum Redaktionsteam der ez 
gestossen. 1998 hat er sich mit dem 
«Vi rus» der Elsauer Waldhütte ange­
steckt und präsidierte seither neben 
seiner Schreibarbeit für die ez noch 
den Verein Waldhütte Elsau. 

Nach seinem Wegzug aus Elsau hat 
sich Koni Schmidli entschieden, sich 
im Einsatz für unsere Gemeinde auf 
die Arbeiten im Zusammenhang mit 
der Wa ldhütte zu konzentrieren. 
Das ez-Team ve rbindet deshalb 
seinen Dank für die aktive Mitarbeit 
im Redaktionsteam mit der Freude 
über einen gelungenen Bau, der am 
29. September eingeweiht werden 
kann. 

Senden Sie uns Ihre 
Beiträge per 

E-Mail: redaktion@ 
elsauer-zytig.ch 

(Bitte als rtf-Datei) 

Im Schulhaus Ebnet suchen wir 
auf 1. November 01 

1 Reinigungshilfe 
für 5 Wochenstunden. 

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche 

Bewerbung oder Ihren Anruf 

Oberstufenschulpflege Elsau-Schlatt 

Heinz Lüscher, Gotthelfstr. 8, 
8352 Räterschen, Tel. 363 25 63 

• 
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Männerchor 

Die Sommerferien sind vorbei, neues 
Leben hat im Männerchor Einzug ge­
halten! Die Probenarbeit hat begon­
nen. Doch bevor es so weit gekom­
men ist, hatte sich der Vorstand vor 
den Ferien mit der Wahl einer Diri­
gentin oder eines Dirigenten zu be­
fassen. Die Suche gestaltete sich an­
fänglich etwas «harzig», doch konn­
ten wir schlussendlich drei Personen 
für die Leitung ie einer Gesangspro­
be verpflichten. Die Abstimmung im 
Chor fiel mit grosser Mehrheit zu­
gunsten der Dirigentin aus. Wir freu­
en uns, Ihnen heute Frau Luzia Kalus 
aus Winterthur als neue Dirigentin 
vorstellen zu können. Wir wünschen 
Frau Kalus Befriedigung und Freude 
bei der Leitung des Chores. 1m Au­
gust / September studieren wir die 
Lieder für den Auftritt in den Kirchen 
beider Konfessionen am Bettag ein. 
Nach dem Bettag werden wir mit 
dem Liederprogramm für den Män­
nerchorball, der im Frühiahr 2002 
stattfind en wird, beginnen. 
Die Vorbereitung dieses Anlasses 
wird uns in den nächsten Monaten 
ausgiebig beschäftigen. Am 5. und 6. 
Dezember schlüpfen die Männer­
chörler wieder in das Samichlaus­
Kostüm und besuchen die Kinder in 
der Gemeinde. 
Und nun noch ein kurzer Rückblick 
auf das Platzkonzert vom 6. juli, das 
wi r in Gemeinschaft mit dem Har­
monika-Club durchführten. Trotz 
kritischer Wetterlage beschlossen 
wir, den Anlass durchzuführen, und 
wir sollten es nicht bereuen. Der 
Wettergott war uns woh lgesinnt, le­
diglich ein ige Windstösse mahnten 
uns vor Gewittern in der Umgebung, 
die aber von Elsau fern blieben. Die 
Zahl der , Sänger war, bedingt durch 

Sa, 10, November, 20.00 Uhr 
• Nachtessen ab 18.45 Uhr 
• Gratis Apero bis 19.15 Uhr 

verschiedene begründete Absenzen, 
stark geschrumpft, und wir hatten 
gewisse Zweifel, ob ein Auftritt über­
haupt sinnvoll sei. Wir wagten es 
trotzdem und der Auftritt geriet noch 
ansprechend. Der Harmonika-Club 
bestritt den Hauptteil des Musikpro­
grammes und erfreute die Zuhörer 
mit vielseitigen und sehr gut vorge­
tragenen Melodien. Der Besucher­
aufm',usch war recht gut, doch 
wünschten wir, dass neben den v ie­
len treuen Konzertbesuchern noch 
mehr Einwohner unserer Gemeinde 
die Aktivitäten der Vereine unter- ' 
stützten. Das gäbe den Veranstaltern 
Motivation für kü9ftige Auftritte. 

Ruedi Messerli 

Vereine 

Harmonika-Club 

Die Unterhaltungen 
Am 10./11. November führen wir 
wieder unsere traditionellen Unter­
haltungen durch. Unter dem Motto 
«Movie~} spielen wir für Sie viele be­
kannte Melodien. Auch ein Theater 
darf natürlich nicht feh len . 
Auch kulinarisch kommen Sie nicht 
zu kurz. Nehmen Sie am Samstag Ihr 
Nacht- oder· am Sonntag Ihr Mittag­
essen bei uns ein. 
Wir würden uns freuen, Sie im 
November in der Mehrzweckhalle 
a ls unsere Gäste willkommen zu 
heissen! 

Nächster Auftritt: 
Samstag, 29. September, bei der Ein­
weih ung der neuen Wa ldhütte. 

Markus Rutishauser 

Garage Grob 
K. Grob 8352 Ricketwil-Räterschen T. Hafner 

Tel. 233 23 68 Fax 232 40 51 
Der zuverlässige und preisgünstige Kleinbetrieb 

mit persönlicher Beratung 

• Reparaturen aller Marken • Verkauf 
• Pneu-Service • Abschleppdienst 

• Abgaswartung 

Georg Hanselmann Elektro-Teeh",k 
Elsauerstrasse 7 Garagetorantnebe und 

8352 Aaterschen-Elsau Automationen 
Telefon 052/366 04 40 SIcherheitstechnik 
Telefax 052/366 04 41 Umbauten und Renovationen 
Natel 079/4254641 Inkl Planung 

So, 11. November, 13.30 Uhr 
Familiennachmittag 
• Mittagessen ab 12.00 Uhr 
• Gratiseintritt für Kinder 

Konzert - Theater - Tombola - Bar - Tanz 

- - - --- - ---- - -- - ----- -- - - - - - - - - - - - - - - - - - - --
Motto: Movie www.hcelsau.ch ----- - - - - ------ - - - - - -- - - - - - - - - - - - - - - - - - - --
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Vereine 

Cantilena Vokalensemble 

Nicht verpassen ... 
An zwei Wochenenden im Novem ber bietet das Cantilena Volkalensemble beson­
dere Konzerte: Eine Kombination von zwei sehr unterschiedlichen Werken; der 
«Misa Cr;olla» von Ariel Ramirez und der achtstimmigen «Cantus Missae» von 
l ose(-Gabriel Rheinberger. 
Unter der Leitung von Paolo D'Angelo wird das durch 17 Sängerinnen und Sänger 
verstärkte Cantilena Vokalensemble mit den zwei bekannten Solisten: Paolo 
Vignoli und Silvan Isenril1g sowie vier Mu sikern, ein ungewöhnliches Konzert 
wagen. 

Die Kombination dieser zwei Mes­
sen ist nicht gerade üblich - doch 
ä usserst reizvoll. 
Bei nahe genau zum 100. Todestag 
von j osef-Gabriel Rheinberger, der 
am 25. November im Alter von 62 
j a hren in Mü nchen gesto rben ist, er­
kl ingt d ie Messe in Es, op. 109, die 
achtstimmige «Ca ntu s Missae». Der 
li echtenstein ische Rheinberger hin­
te rliess e in ausgesprochen brei tge­
fä che rtes Chormu si k-Schaffen. Die 
Messe Es-D ur für zwei vie rstimmige 
Chöre a ca ppe ll a o p. 109 wurde im 
j an ua r 18 78 ni ed ergeschri eben und 
am 1. januar 18 79 unter der Leitung 
des Komponi sten in der All erheili ­
gen- Hofkirche zu München erstmal s 
aufgefü hrt. Durch die doppelchörige 
Anl age, d en Verzicht auf instrumen-

Nicht verpassen .. . vier Konzertdaten 

ni sche Ku ltur instrumenta li sch und 
rhythmi sch in die spanisch gesunge­
ne Messe einfl iessen zu lassen. Auch 
die für ein e Messe unüblichen In ­
strum ente Ce mba lo, Bass, Schlag­
zeug und Gitarre lassen die südame­
rika n ischen Wurzeln e rkenne n, Me­
lodik und Ha rmoni k dagegen sind 
völlig von europäischen Modellen 
geprägt. 
Mit de r Messe gelang Ramirez ein 
einz iga rti ge r Siegeszug: Von der ers­
ten Platte wu rden mehr als 3 Millio­
nen Exe mpla re in 40 Länd ern ve r­
kauft! 

Erweite rtes Ca ntil e na Vokal­
ensembl e mit bekannten Solisten 
Anges porn t durch di e Erfolge des 
Ca ntilena Vokalense mbles, beste-

hend aus 20 Sängerinnen und Sän­
gern, übt d er Dirigent Paolo D'Ange-
10 zwe i grosse Werke ei n . 17 Sänge­
rinnen und Sä nger s ind dazu gestos­
sen 
Begle ite t wird die Misa Crio lla von 
den beka nnten So li sten Paolo Vi­
gno li und Silva n Ise nring - beide 
verfüge n über eine breite Konzert­
e rfa hrung in ga nz Euro pa . 
In strum enta l w ird d er Chor von 
Pe te r Schne ide r, Schlagzeug, Curdin 
Ja n ett, Piano, l o rge Lafosse, Gitarre, 
und Geri Züge r, Kontrabass, unter­
stützt. 

Ursul a Schö nbächler 
Präsid entin 

Notieren Sie s ich schon je tzt die Aufführungsdate n d ieser unüblichen Messekombination : 

Da tum : Ort : Beginn: Vorverkauf ab 10. Oktober: 

10. November: ref. Kirche Sulgen 20.00 Uhr Thurgauer Kantona lbank 

11. November: ref. Kirche Wiesendangen 17.00 Uhr Zürcher Kantonalbank Wiesendangen 

17. Novembe r: ref. Kirche Eglisa u 19.30 Uhr EKZ, Eglisau 

18. November: ref. Kirche Oberwinterthur 17.00 Uhr Wi nterthur Tourismus 

Telefonis cher Vorverkauf auch bei un sere m Sänger Fritz j enni: 052335 17 06 (Betreib ungsa mt Seuzach) möglich. 
Wi r freu en un s auf begeisterte Zu härerinn en und Zuh örer. 

ta le Begleitung und die polyphone 
Satztechnik gelang es dem Kompo­
nisten, die vo m Text suggestierten 
Emp findungen auszudrücken und 
entsprechende Stimmungen zu er­
zeugen . Gleich die e rsten Takte des 
«Kyrie» machen diesen Ansatz deut­
lich. 

Inhaltlich gleich - musikalische 
Gegenstücke 
Ein weiteres inniges Gla ubensbe­
kenntni s ist in Rami rez' «Misa 
Crio lla» entha lten. 
Dem argen tini schen Komponisten 
Ariel Ram irez ist es gelungen, die 
beinahe ausgerotte te lateinamerika-
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Damen- und Herrensalon 
Bitte telefonische Anmeldung 

3632244 
J . Som mer, Dickbucherstrasse 5, 8352 Oberschottikon 
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Fre'" .. Fortbi dung E sau-Schlatt 
Kursprogramm 2001/2002 

Brain-~ym - «Easy)) lernen mit Brain-Gym 5 x 
Stehst du vor einer Prüfung oder möchtest du ganz al lg emei n leichter lernen, Schulstress und 
Prüfungsangst in den Griff bekommen? Dann hilft Brain-Gym, eine einfache wirkungsvoll e 
Methode, Sir;n~ zu wecken und leichter zu lern en. Lebendige, lustige und belebende Übungen 
aktivieren die Hirnfun kt ion en, Prüfungsaufgaben werd en lösba r, Di ktate verstä ndlich und 
Mathematik logisch. Ab 10 Jahren. 

Kursdaten: 
Kursgeld: 
Leiterin: 
Anmeldeschluss: 

Da. 25. Oktober/1.I8./ 15./ 22. November 2001 
Fr. 50.-, plus Material Fr. 20.-
Eva Gerussi, Waltenstei n _. 
8. Oktober 2001 

18.00-19.30 Uhr 

Ein Besuch in Zürich - Auf den Spuren von Johanna Spyri 1 x 
Im Johanna-Spyri-Jahr folgen wir den Orten in der Altstadt, wo di e He idi-Kinderbuchautorin 
gelebt hat. Wir hören aus ihrem Leben und Wirken. Imb iss in kleinem Altstadtrestaurant. 

Kursdatum: 
Kursgeld: 
Leiterin: 
Anmeldesch luss: 

Da. 8. November 2001 
Fr. 25.-, plus 9-U hr-Pass 
Regu la Bernhard, Räterschen 
22. Oktober 2001 

10.00-1 6.00 Uhr 

Sträucher schneiden 3x 
Es werden die verschiede nen Schnittarten an Sträuche rn und Bäumen theoretisch und 
praktisch durchgenommen. Ebenfalls werden der Obst-, Beere n- und der Rosenschnitt 
gezeigt. Voraussetzung: Wetterfeste Kleider. Mitnehmen: Baumsäge (Fuchsschwanz), 
Gartenschere. 

Kursdaten : 
Kurskasten: 
Leiter: 
Anmeldeschluss: 

Sa. 17./ 24. November/1.Dezember 2001 
Fr. 35.-
And re Gubler, Gartenbau, Rätersehen 
22. Oktober 2001 

9.00-11.00 Uhr 

«Schwarzenberger))-Krippenfiguren 6 X 

Die Figuren entstehen aus ei nem Draht-/Sisalgeste ll mit Styroporkopf und Bleifüssen. Die 
Hände und Füsse werden geformt, der Körper genäht und gestopft. Die Bekleidung wird 
genäht. (Ein wenig Nähkenntnisse sind wünschenswert.) 

Kursdaten: 

Kursgeld: 
Leiterin: 
Anmeldeschluss: 

Nähkurs 

Da. 10./ 17./ 24. Januar/ 13.45-16.45 Uhr oder 19.00- 21.00 Uhr 
14./ 21 ./ 28. Februar 02 
Fr. 120.-, plus ca. Fr.11 0.- Material 
G. Brühwiler-Herweg, Winterthur 
10. Dezember 2001 

7x 
Nähen eines Kostüm es, Ensembles oder Dreitei lers. 
Sie nähen in diesem Kurs nach Ihrem Können eine komplette Ankleide. Zum Beispiel Hose, 
Top, Jacke oder Kleid, Chasuble oder Jupe, Bluse. Es ist ega l, ob Sie Fortgeschrittene oder 
Anfängerin sind : Hauptsache, Sie gehen mit etwas Fertigem nach Hause. 

Kursdaten: 
Kursgeld: 
Leiterin: 
Anmeldeschluss: 

Di. 8./ 15./ 22. Jan./ 19./ 26./ Feb./ 5./12. März 02 19.00-22.00 Uhr 
Fr. 120.-, plus Material individuell 
Cyrilla Schnell, Handarbeitslehrerin, Uesslingen, 
10. Dezember 2001 



Asiatische Küche 3 x 
Kennenlernen von einfachen Gerichten aus der chinesischen, indischen und thailändischen Küche. 
(Zutaten, Kochgeräte und Zubereitung). 

Kursdaten: 
Kurskosten: 
Leiterin: 
Anmeldeschluss: 

Fr. 11./ 18./ 2S. Januar 2002 
Fr. 60.-, plus Fr. 2S.-/Mahlzeit und Person 
Barbara Fehr, Reallehrerin, Eigg 
10. Dezember 2001 

19.00 Uhr-22.00 Uhr 

Gratins und Aufläufe 2x 
Einfache raffinierte Gratins und Aufläufe, süss und pikant. Ideal zum Vorbereiten. 

Kursdaten: 
Kurskosten: 
Leiterin: 
Anmeldesch luss: 

Di. lS'/ 22. Januar 2002 19.00-22.00 Uhr 
Fr. 40.-, plus Fr. lS.- pro Abendessen 
Karin Ruckstuhl, Hauswirtschaftslehrerin, Wiesendangen 
10. Dezember 2001 

Powerfood - für Körper, Geist und Seele 3x 
Ein Kochkurs für alle, die sich (und Ihre Familie) gesund und zeitgemäss bekochen wollen. 

Kursdaten: 
Kurskosten: 
Leiterin: 
Anmeldeschluss: 

Di. 19./ 26. Februar/S. März 2002 19.00-22.00 Uhr 
Fr. 60.-, plus Fr. 20.- pro Abendessen 
Renate Lienhard Tommer, Hauswirtschaftslehrerin, Räterschen 
10. Dezember 2001 

Silberschmuck Einführungskurs 4x 
Sie erlernen die elementaren Bearbeitungstechniken: sägen, feilen, biegen und löten. So kreieren 
Sie aus Silberblech und -draht Ihre persönlichen Schmuckstücke wie Fingerringe, An hänger, 
Ohrringe usw. 

Kursdaten: 
Kurskosten : 
Leiterin: 
Anmeldesch luss: 

Di. 12./ 19./ 26. Februar/ 5. März 2002 19.00-22.00 Uhr 
Fr. 80.-, plus Fr. SO.- Material 
Bettina spring-scheibler, Handarbeitslehrerin, Hüttwilen 
10. Dezember 2001 

Silberschmuck Vertiefungskurs 4 X 
Übung macht den Meister ... Während vier Abenden stellen Sie individuelle Schmuckstücke 

her, dabei repetieren und vertiefen wir die Techniken der Silberverarbeitung mit Schwer­

punkt Löten. 
Kursdaten: 
Kurskosten: 
Leiterin: 
Anmeldeschluss: 

Männerkochkurs 

Di. 19./ 26. März/2./ 9. April 2002 
Fr. 80.- plus Fr. 60.- Materia l 

19.00-22.00 Uhr 

Bettina spring-scheibler, Handarbeitslehrerin, Hüttwilen 
11. Februar 2002 

4x 
Für Anfänger und Profis, die Freude haben am Kochen. 

Kursdaten: 
Ku rskosten: 
Leiterin: 
Anmeldeschluss: 

Mo. 4./11./ 18./ 25. März 2002 18.4S-22.00 Uhr 
Fr. 70.- plus Fr. lS.- bis 20.- pro Abendessen 
Karin Ruckstuhl, Hauswirtschaftslehrerin, Wiesendangen 
11. Februar 2002 

Too old for Rock 'n' Roll - too young to die 
Rockmusik für Singbegeisterte. 

4x 

Kursdaten: 
Kurskosten : 
Leiter: 
Anmeldesch luss: 

Do. 7./ 14./ 21./ 28. März 2002 
Fr. 40.-

20.00 -21.30 Uhr 

Willi Peter und Peter Schenk, Oberstufen lehrer, Räterschen 
11. Februar 2002 

j 

I 

Richtig waschen, aber wie? 1 x 
Wasche ich umweltgerecht? Wie wähle ich meine Waschmittel aus? Was mache ich mit 

Flecken? An diesem Abend erhalten Sie Antworten auf diese Fragen sowie praktische 

Wascht ipps. 

Kursdaten: 
Kurskosten : 
Leiterin: 
Anmeldeschluss: 

Judo 

Do. 4. Apri l 2002 19.00-22.00 Uhr 
Fr. 20.-, plus Fr. S.- Materia l 
Renate Lienhard Tommer, Hauswirtschaftslehrerin, Räterschen 
11. Februar 2002 

1 x 
Bewegung tut gut. Bewegung mal anders. Bewegung mit mir. Bewegung mit anderen. 

Ein Schnupp-erKurs für Neugierige ab 18 Jahren. 

Kursdaten: 
Kurskosten : 
Leiterin. 
Anmeldeschluss: 

sa. 6. April 2002 9.00-11.30 Uhr 
Fr. lS.-
Renate Lienhard Tommer, Hauswirtschaftslehrein, Räterschen 
11. Februar 2002 

•• 

Exotische Gewürze 1 x 
Kochabend mit Kardamom, Koriander und Kurkuma. Eine bunt zusammen gewürfelte 

Pa lette von Gerichten aus Sri Lanka, Indien, dem Nahen Osten und der Schwe iz. 

Kursdaten. 
Kurskosten: 
Leiterin: 
Anmeldesch luss: 

Fr. 24. Mai 2002 19.00-22.00 Uhr 
Fr. 20.-, plus Fr. 20.- Abendessen 
Renate Lienhard Tommer, Hauswirtschaftslehrerin, Räterschen 
lS. April 2002 
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Raku für Anfänger 4x 
Töpfern auf einfache Art. Zum Beispiel: Schalen, Platten , Teller, Kugeln usw. 

glasieren, Rakubrand. 

Ku rsdaten: 
Kursgeld: 
Leiterin : 
Anmeldesch luss: 

00. 23./ 30. Mai/6./ 20. Juni 2002 19.00-22.00 Uhr 
Fr. 80.-, plus ca. Fr. 40.- Materia l 
Rosemarie Gerth, Handarbeitslehrerin , Räterschen 
15. April 2002 

Die Küche der Aphrodite 3x 
Romantische Abende, kulinarisch umrahmt. Se it jeher benutzen Menschen auf a ll en 
Erdteilen Substanzen aus der Natur, um Ihr Leben besser und genussvo ller zu erleben. 
Denn Bohnenkraut, Basilikum und Knoblauch bringen neue Würze ... 

Kursdaten: 
Kurskosten: 
Leiterin: 
Anmeldeschluss: 

13./ 20./ 27. Juni 2002 19.00-22.00 Uhr 
Fr. 60.-, plus Fr. 25.- pro Abendessen 
Renate Lienhard Tommer, Hauswirtschaftslehrerin, Räterschen 
15. Apri l 2002 

Auswärtigen Kursteilnehmerinnen und Teilnehmern muss ein Zuschlag von 20 % verrechnet werden. 

Bitte halten Sie sich an die angegebene Anmeldefrist. Sobald sich genügend Teilnehmer 
angemeldet haben, erhalten Sie eine definitive Bestätigung, die Sie verpflichtet, das Kursgeld 
einzuzahlen. 
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TV Rätersehen 

Dreikampfmeisterschaft 
Am 24. August fa nd die Leichtathle· 
tik-Dreikampfmeisterschaft des Krei­
sturnverbandes Winterthur statt. Die 
Turnerinnen und Turner mussten je­
weils eine Wu rf-, Sprung- und Lauf­
di sziplin auswä hl en. 
Vom Turnverein Rätersehen waren 
3 Turnerinnen und 6 Turner im Ein­
satz. 
Das Wetter trug an diesem ge lunge­
nen Meeting zu einer guten Wett­
kampfstimmung bei. 

Resultatü bersicht: 
Kat. Frauen : 
Rangmässig waren unsere Dame n 
nahe beieinander. 
11. Si m one Zürcher 
13. Ba rba ra Eisenegger 
14. Brigitte Schmid 
Kat. Jugend: (29) 
Dank ei ner hervo rragenden 1000er 
Zeit vo n 3:0 1.73 erreichte Lukas den 
15.Schlussra ng 
Kat. Männer: (55) 
Markus konnte sein internes Duell 
gegen Christian nur sehr knapp be­
haup ten. 
43. Markus Morf 
45. Christia n Meyer 
Kat. Senioren: (30) 
Einen unerwa rteten Sieg für den TV 
erkämpft trotz se hr hoher Leistungs­
di chte. 
1. Urs Leuzi nger 
14. Bruno Kob let 
18. Martin Koblet 

Stafettentag 

Urs Leuzinger 

W ie immer am ersten Sonntag im 
September wurde auch di eses Jahr 
auf der Spo rta nl age Deutweg der 
Spiel- und Stafetten tag durch geführt. 
Wi r besa mm elten uns bei to ll em 
Wettkampfwetter um 8.45 Uhr und 
wie immer stellte sich die gleiche 
Frage : Wer hat versch lafen oder 
kommt sonst ni cht? Gründe dafür 
sind meistens die Seemer Dorfet oder 
der Rümikermärt (oder die Nachwe­
hen davon, gell Wi nny!). 
Einmal mehr mu ssten dann vo r 
allem die Altgedienten um 9. 15 Uh r 
beim Weitsprung ans Werk. Man 
merkte schnell, dass nicht m ehr a lle 
so vertraut sind· mit dieser Disziplin 
wie auch scho n (das gilt besonde rs 
für mich selb er!) . Logischerweise re­
sultierte daraus nur ein Rang im Mit­
tel fe ld. 
Auch di e übri gen Disziplin en (100-
m-Lauf, Speer lind Kugel) wurd en 
nicht mehr so souverän absolviert 
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wie noch an den Turnfesten im Früh­
sommer. 
Einzig die jungen Damen (AI/ja, Mi­
riam lIl/d Stefti) ve rm ochten in 
ihren Disziplinen zu überzeugen. Im 
Wei tsp rung resulti erte ein 17. Rang 
(von 48 Grup pen) mit ein er Weite 
von.b~.achtl i chen 4,14 m und im 80-
rn-Lauf kamen die 3 Girls auf den 
hervorragenden 11. Platz (von 49). 
Congratulations und weiter so ! 

W eiss lingen vor Räterschen und 
Schlatt 

Der Nachm ittag stand dann wieder 
ganz im Zeichen de r Stafette.nläufe, 
dem Höhepunkt jedes Spiel- und Sta­
fettentages. Und auch dieses Ja hr 
so llte es fü r uns wieder zu einem 
Spitze m esultat bei der Olympischen 
Stafette reichen. 

Turnerschar 

Vereine 

Mit Urs als bekannt starkem 800-m­
Läufer wa ren wir schon einmal gut 
bedient. Aber auch Dal/i Wagl/er 
zeigte auf den nächsten 400 m sei n 
Potenzial. Auf der 200 m- sowie auf 
der 100-m-Strecke (Nöggi und Mäke) 
konnte dann nicht mehr gross Zeit 
herausgeholt oder verloren werden, 
sodass zu guter Letzt ein sensa tio­
neller 3. Platz he rausschaute. 
Nicht zu vergessen ist aber auch d ie 
2. Mannschaft, die kurz vor dem 
Start fri sch zusa mmengewürfelt 
wurd e (LI/c, Cllrigel, Roma/I, An ja) 
und sich trotzdem noch a ls 37. von 
insgesam t 49 Man nschaften klassie r­
te. 

Roman Schnyder 

Minitrampriege TV Rätersehen 
Seit Ma i hat die Minitrampriege Rä­
terschen ein e inheitliches Erschei­
nungsb ild . 
Dank der grossz ügigen Unterstüt­
zung vo n Myriam Baumal1l1 der 
Firma Farb Art (www.fa rb a rt. ch) 
konnte sich di e Minitrampriege Rä ­
terschen mit einem neuen Tra in ings­
a nzug e inkl eid en. Im Na men der 
Turnerinnen und Tu rner möchten 
wi r an diese r Stelle Myriam Bau­
mann recht herz li ch für die grosszü­
gige Unterstützung danken. Wi r hof­
fen , den Na men Fa rb Art bei di versen 
Wettkämpfen und Rangve rkündi­
gungen stolz auf un serm Trai nin gs­
anzug präsentieren zu können. 

Rene Kobl et 

~ Euschen ~ cm' H 

löto & Rahmen ~hop 
Tel. 052 . 366 21 41 

Gemeindezentrum 
8355 Aadorf 

• Farbfotos in 1 Stunde 
• passfotos in 5 Minuten 
• Rahmenwerkstaft 
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Männerriege Rätersehen 

Besuch der Grande Dixence und 
des Mont de l'Etolles im Wallis 
5.30 Uhr scheint den Männerrieglern 
zu passen, wenn sie auf Reisen 
gehen. Denn genau um diese Zeit be­
grüssten sie sich am Freitagmorgen 

eine Gesämtlänge von 32 km, der 
Stausee hat ein Fassungsvermögen 
von 400 Mio. km' , die Länge des Sees 
ist über 7 km und das Wasser schies­
st auf die 3 Peltonturbinenräder mit 
ca. 690 km/ho 

In der SAC-Hütte Aiguilles Rouges (28 10 m ü.M.) machten wir Rast und genossen 
eine heisse Hüttensuppe 

vom 17. August am Bahnhof Räter­
schen und warteten vo llge packt m it 
Rucksack, Bergausrüstung und fro ­
hen Mutes auf den «Bummler» nach 
WinterthuL 

Bei einsetzendem Regen marschier­
ten wir zügig auf 2364 m ü.M. am 
Stausee en tlang auf e inem schönen 
Wanderweg, welcher gespickt ist mit 

te wechse lten sich immer häufiger 
ab, wobei der Schauerregen über­
wog! Das letzte Stück, ein schmaler, 
steiler und enger Aufstieg, bean­
spruchte viel Kraft und Puste von 
jedem Einzelnen, denn der Kulmina­
tionspunkt lag bei 2919 m ü.M. 
Oben angelangt, schauten wi r etwas 
ausser Atem, aber glücklich ins be­
nachbarte Val d ' Arolla hinunter. 
Nach etwa 5-stündiger Wanderzeit 
und einem Abs ti eg von ca. 900 
Höhenmetern erreichten wir unse r 
Hotel Aguille de la Taz in Aro lla. 
Nach dem Zimmerbezug, einer war­
men Dusche und e in em fein en 
Nachtessen waren all e Strapazen 
und Wetterwidrigkeiten vergessen. 
Der Samstagmorgen präsentierte 
sich mit schönstem Postkartenwet­
ter. Nichts deutete mehr auf den 
schlechten Freitag hin. Es schien, 
dass der Walliser Wettergott wusste, 
dass wir eine anspruchsvolle Tages­
tour vor uns hatten. Frisch gestärkt 
und munter wanderten wi r in zwei 
Gruppen los. Bei herrlicher Mor­
genkühle und noch schwachen Son­
nenstrahlen, welche unsere Gesich­
ter kützelten, führte der Aufstieg zum 
Remointse de Pra (2479 m ü.M.). 
Eine Hä lfte unserer Truppe wanderte 
zum Aussichtspunkt Tele du Dronc 
(2549 m ü.M.) und zur SAC-Hütte Ai­
gui lles Rouge (28 10 m ü.M.). Die an­
dere li ess diesen Aussichtsberg aus 

Heuer füh rte uns die Reise wieder 
einmal ins Wallis. Die grosse Barrage 
im Val d'Heremence war unser Frei­
tagsziel. «Zügig» brachte uns der 
Schnellzug nach Sion. Hier bestiegen 
wir den Bus und liessen uns über 
viele Kehren hinauf bi s zur Seilbahn­
station Dixence Le Charcheur chauf­
fieren. Beim Restaurant «Barrage - Le 
Riz» am Fusse der Staumauer liessen 
wir uns gemütlich zu Ti sche und ge­
no ssen das rasch aufgetragene 
Mi ttagessen. Die Grösse dieser Loka­
lität ve rri et uns, dass be i Hochsaison 
sicher se hr viele Besucher dieses gi­
gantische Bauwerk besichtigen. Das 
Wetter verschlechterte sich nun aber 
zusehends und wir ahnten SChOll, 
dass wir die bevorstehende Wande­
rung nicht trockenen Fusses absol­
vieren können. Rasch hievte un s die 
Seilbahn auf die Staumauer hinauf. 
Von da oben nahmen wir die gigan ­
tischen Ausrnasse dieses Bauwerkes 
so richtig wahr. Einige Zah len sollen 
dies vermitteln: die Höhe der Stau­
mauer beträgt 285 m, die dickste 
Stelle der Mauer am Fuss misst 200 
m, die Staumauer hat eine Kronen­
länge vo n 700 m, die Kontroll ­
schächte in der Staumauer besitze n 

Herrliche Bergwelt mit intakter Landschaft auf dem Hochplateau «Des Glaciers de 
VuaSSOI1~' . 

34 

einigen kurzen und la ngen unbe­
leuchteten Tunnels. Das See-Ende 
überquerten wir in luftiger Höhe auf 
einer Stahlseilhängebrücke. Von nun 
an gings bergauf über Stock und 
Stein dem Co l de Ri ed matten zu. 
Schauerregen und so nnige Abschnit-

und erklomm nach der SAC-Hütte 
das Hochplateau des Glaciers de 
Vuasson (325 8 m ü.M.). 
Nun schien die Sonne in voller Kraft, 
aber di e wa rmen Sonnenstra hl en 
wurden durch einen kühlen Wind 
abgesc hWäc ht. Ho ch über dem 
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Vereine 

tal hinab in die nächste Ortschaft 
na ch Les Hauderes. Dabei beein­
druckte uns einmal mehr die schöne 
Tal- und Gebirgslandschaft. Nach 
einem kräftigen Mittagessen traten 
wir den Heimweg über den Lötsch­
berg an. So gegen 19 Uhr erreichten 
wi r di e heimatlichen Gefilde, wo wir 
von unseren «Schätzlis» wärmstens 
empfangen wurden. 

Tagesziel erreicht in 3370 Metern Höhe: der Mont de /'Etoile, ein herrlicher Aus­
sichtsberg. 

Stefall Huber war zum 10. Ma l unser 
Reiseorganisator und einmal mehr 
hat er bewiesen, da ss er ein gutes Ge­
spür für herrliche Wa nderungen in 
bekanntes und weniger bekanntes 
Geb iet hat. Auch di eses jahr wieder 
durften wir all e im Wallis drei herr­
li che Tage verbringen, welche ein­
drückli cher nicht sei n konnten. Ihm 
danke ich an diese r Stelle, auch im 
Nam en aller Teiln ehmer, ganz herz­
lich fürs Planen, Reservieren, Betreu­
en und Organisieren. Auch im jahre 
2001 ist eine erlebnisreiche und un­
vergessliche Reise in bester Erinne­
rung geblieben. Wir alle freuen uns 
jetzt schon aufs nächste Mal. 

Arolla-Tal genossen wir nun di e Aus­
s icht auf einem schönen Höh enwa n­
derweg, we lcher uns unserem Tages­
ziel, dem Mont de l' Etoile entgegen­
führte. Nach anstrengend em Auf­
stieg über viel Gestein und Gerö ll 
konnten wir uns auf 33 70 m ü. M. die 
Händ e re ichen und zum Bezwi ngen 
dieses Berges gratu li eren. 
Eine herrliche Rundsicht in die um­
li ege nde Gl etscherlandschaft, zur 
Dent Blanche (4357 m ü.M .) und 
zum weitab liegend en Matterhorn 
(4478 m ü.M.) sowie ins tief unter 
uns liegende Aro ll atal entschäd igte 
un s mehrfa ch für die grossen An­
strengungen. Gü tli ch nahmen wir in 
luftiger Höhe un seren selbst mitge­
brachten Lunch ein und ge nossen 
die herrliche Bergso nne. Den Abstieg 
meisterten wir innert kuzer Zei t, lies­
se n da nn aber am schönen kristal l­
klaren, k,a lten Bergsee «Lac Ble u» 
unsere Seele und un sere Füsse «bau­
meln), . 
Die kurze Rast tat allen gut und das 
letzte Teilstuck ins Tal hinun ter war 
im Nu bewältigt. Hi er unten trafen 
wir uns alle wieder in gemütli cher 
Runde im Restaurant. Mit dem Post­
auto kehrten wir alle nach Aro lla 
zu rü ck. Wieder in unserer Herberge, 
wa r eine Dusche eine Wohltat und 
da s deftige Fondue zum Nachtessen 
ein Genuss. jetzt durfte auch ausgie­
big vom Schulfranzösisch Gebrauch 
ge macht we rden. Wenn's auch 
manchmal holprig klang, bekam 
doch jeder das Bestellte und wurde 
von den «Einhe imischen ), an der Bar 
lind am Tresen versta nden. Bis spät 
in di e Nacht hinein pflegten wir Ka­
meradschaft und Ge mütli chkei t. 
Croi sso ns, jus d'Ora nge, Brot, Confi-
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ture, Aufschnitt, Milch und Kaffee 
beinhaltete un ser Frühstück. Wir 
Hessen uns nicht zweimal bitten. 
Gütli ch und ausgiebig ge nossen wir 
di esen Sonntagsbrunch in den Ber­
gen. Ba ld hiess es aber Abschied neh­
men von dieser herrlichen Alpen­
weit. Mit Sack und Pack marschier­
ten wir kurze Zeit später das Arolla-

Bernha rd Storrer, Prä sident 

Das Wohn-Ideen­
Haus 
Das grösste 
Möbelzentrum der Region. 
Immer attraktive Neuheiten. 

LlNCION1't.R 
WOn Röter5,heo 

buhlhof moDel l i Räte~s(hen bei Winterthur: SI. fdemrlllll.. W.OS2/363 1I 36, imnIergmiigend K...denpa~ 
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Männerriege 

«Laufträff •• 
Männerrlege und Frauenriege 

WHO-Walking-Tag, 
Sonntag, 30. September 
Di e Weltges undh eitsorganisatio n 
WHO ruft uns auf, im Programm 
«aktiv ä lter werden~~ mitzumachen. 
De r Kil o me te r-Sammeltag «Globa l 
Embrace 2001 » ist das grösste Wa l­
kingfest d er Welt. Zur sprichwört­
lichen «weltwe iten Umarmung» sind 
auch wir aufge rufen, einen Beitrag zu 
leisten. 
Wir mächte n Si e e rmuntern, mit uns 
e ini ge Schritte zum we ltgrössten 
Spa zie rgang beizutragen . N icht Geld, 
sondern gesunde Kilometer werden 
gesamm elt - 40'077 sind das Ziel -
einmal rund um d ie Welt. Alle ge­
laufe nen Kilometer werden eingetra­
gen, zu sa mm engezä hlt und auf 
e inem Scheck de r Schwei zer Bevöl­
kerung an die WHO in Genf überge­
ben. Mit d em Anla ss im letzten Jahr 
habe n die Elsaue r Walkerinnen und 
Walker 225 km beigesteuert. Das ist 
e ine übe raus e rstaunliche Leistung. 
Wer mitmachen möchte, trifft sich 
am 
Sonntag, 30. September, ab 10.00 
Uhr bei d er n euen Waldhütte im 
Ougstel. 
Wi r walken un sere Runde in mög­
lichst vi elen Gruppen, in denen ganz 

selb stverständ lich auch auf die nicht 
so Schnelle n Rücksicht genommen 
wird. Wenns Wetter mitspielt, orga­
nisieren wir dort auch eine kleine 
Fes twirtschaft, die anschliessend 
noch etwas zum gemütlichen Bei­
samm ensein einladen soll. 
Ein e toll e Idee - ni cht wahr! Wir 
freu en uns, wenn Sie za hlreich teil­
n ehm en. 

Unsere regelmässigen Walking­
Treffs: 
- jed en Montagmo rgen, 8.00 Uhr, 

Pa rkplatz Kirch e Elsau - Walking 
für Seniorinnen und Senioren 

- jed en Dienstagmorgen 9.00 Uhr, 
Pa rkpla tz Schw immbad Niderwis 
- Wa lking für a ll e 

- jede n Die nstagabe nd, 19.00 Uhr, 
Pa rkpla tz Schwimmbad Niderwis 
- Walking für a lle 

Diese Gru ppe wechselt nach den 
Herb stferien wieder auf den 
«Winterfahrp lan» auf dem oberen 
Strec kenab sc hnitt des «Lauf­
träffs», mit Ausgangspunkt um 
19.00 Uhr b eim Parkplatz, Kirch e 
Elsau 

Auskunft: 
Vreui Erzi llger, Te l. 0 52/363 19 61 
o der Editl/ Sei/Öl', Tel. 0 52/363 21 91 

Wir freue n un s auf Sie. 
Ihr «La ufträff» 

Männ erri ege Rätersehen 
Fra uenri ege Rätersch en 

Han s Erzinger 

Turnveteranen des 
TV Rätersehen in Frankreich 
Sam stag, 21. Juli 
Wenn Engel reisen, lacht die Sonne 
- so sta rteten 23 Turnveteranen die 
dies jährige Reise. Ziel war diesmal 
der Jura . In e in em bequemen, mo­
dernen Autocar der Firma Rösli fuh­
ren wir Richtung Solothurn. Vielfäl­
tig waren die Fe ld er beidseits der Rei­
seroute. Reife Kornfelder, einige in 
vo ll e r Blüte stehende Sonnenblu­
me nfeld er konnten beobachtet wer­
den. 
Ein Cafehalt wurde in Deitingen ein­
gescha ltet. Nach der wohlverdienten 
Rast wird die Gegend für viele immer 
unbe kannte r. Grenchen - Biel - Tra­
m elan - Jochschlucht - Co l de Pier­
re Pertuis - Tra m ela n - Saignel<,;gier 
- Courge nay. Dieser Abschnitt zeig­
te ein e grosse Vielfalt von Vegetatio­
ne n. Aufge fa ll e n sind die vie len 
Vie h- und Pferdeweiden. Die Stim­
mung de r Re isegruppe war dem Wet­
te r entsprechend immer noch ausge­
zeichnet. N~ch s ter Halt: Hiltel de la 
Ga re de Courgenay, Residenz der Pe­
tite Gilberte. Zu Beginn des Welt­
krieges vo n 1914- 1918 war Gilberte 
Montavo n e in 18-jähriges, frö hli­
ches Mäd ch en. Ihr Vater Gustave 
Monta von führte da s «Hiltel de la 
Ga re» in Courge nay. Dort trafen sich 
während de r vier Kri egsjahre die in 
der Gegend sta tionierten Soldate n, 
um zusa mm e n zu singe n, zu musi­
zieren und ein Glas zu trinken, das 
ihn en von Gi lb erte und ihren beiden 
Sc hwes tern servie rt wurde. 
Vi ele Photogra phi en an den Wänden 
b elegen di e lege ndäre Geschichte 
dieses Lokal s, we lches vor einiger 
Ze it res tauri e rt worde n ist. Der Apero 
ist von einem a n der Re ise teilneh ­
menden Turnveteranen gespend et 
worden. Nochmal s herzlichen Dank 
von all en! 
Inzwi sch en machte sich auch der 

Glo~~e Helb~tdegu~t@\tion 
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rte 
m!t Sp!t~enwemen aus delr Smweft~. aus ItaMen, haruue!m, 
Spanien und Obernee sowie !~ösill.me DeWtatessen 

VinArte SA 
Elsauerstrasse 16 
8352 Rätersehen 
Telefon 052 3631810 
Fax 052 3631843 

Restaurant Sonne in Rätersehen 

Freitag, 26. Oktober 2001 von 17 bis 22 Uhr 
Samstag, 27. Oktober 2001 von 11 bis 18 Uhr 
Sonntag, 28. Oktober 2001 von 11 bis 17 Uhr 

elsauer zytig Nr. 122 / September 2001 

Hunger be merkbar, und nach kurzer 
Fa hrt übe rqu e rten wir di e grün e 
Grenze und befanden uns in Fra nk­
re ich . Be im Ho tel «Le petit Kohlberg» 
wei tab jegli cher Zivilisation, irgend­
wo im Grün en, bittet uns der Ch au f­
fe ur, a uszuste igen. Nicht lange m us­
sten w ir a u f das elsässische Mittages­
sen wa rte n, speziell der Schinken/ Kä­
sekuc hen mundete ausgezeichnet. 
Die Ze it verge ht so schnell , dass bald 
di e Rückre ise begann. Zurück in der 
Schweiz durchfuhren wir Laufen -
Aesch - Do rna ch und Mutte nz. Dem 
Rh ein entla ng erreichten wir ba ld 
La ufe nburg. Nächster Halt. Die hi er 
zur Ve rfügun g ste hende Zeit wurde 
ind ivid uell genutzt. Vom Burghügel 
a us ko nnte La u fe nburg und d e r 
Rhein von obe n betrachtet werden . 
Schmucke Häuser ha t a uch La ufen­
b urg (D) ennet dem Rh ein. Am 
Schluss d er freien Besichti gung tra­
fen sich a ll e Te ilnehme r wieder in 
einem schatti ge n Hinterhof, welch 
ein Zufa ll. 
In e in e m o rigin e ll eingerichte te n 
Zunftl o ka l e in es Fasnachtsve rein s 
wurde un s ein Zvi eri serviert. Es ist 
immer Ze it zum Weiterreisen. Di es­
mal wird der letzte Rei seteil gestartet, 
die Heimfa hrt. Wied er ein Stück de m 
Rh ein e ntla ng, über Zurzach - Glatt­
fe id en wird Winterthur erre ic ht. Hier 
verabsch ied en s ic h bereits die erste n 
Ka merade n. So gegen 20 Uhr treffe n 
wir in Rä te rsche n ein. 
Sch ö n wa rs gewesen, danke de r Ob­
man nsc haft, da nke de m «Pilo ten », 
da nke a lle n, we lc he etwas zu m gute n 
Gelinge n di eses Tages beigetragen 
habe n. 
We r für das to lle Wetter zu stä ndig 
gewese n ist, konnte ich bis zum heu­
tigen Datum ni cht in Erfahrung brin ­
ge n. 
All e freuen sic h heute schon auf di e 
Reise im 2002. 

Freddy Schmid 

Wenn kleine Feste 
ganz gross sein sollen ... 

Party-Service 
von 

lIR.l1I1 ][, ID m ~ m ][, 1Iß ][, 1IR 
IDOlIR.lfllMlI1Iß9Ir~G­

PARTY-SERVICE 

*** 
Wieshofstrasse 21, 8408 Winterthur 

Telefon (052) 222 B8 14 
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EI Volero 

Volleyball-Club EI Volero 
So sch ö n wa r unser Somme rpro­
gramm, das wir wie immer sta tt Tra i­
ning in d en Sommerferien durc hge­
führt haben. 
Ma nchma l ko mmt es dem Verein 
se hr zugute, wenn wir uns für die 
Hoc~z.~ it e in paa r lustige Sachen ein ­
fa llen lassen. Di ese Zettelchen, Ein­
ladung bei Mal'ialltle und Stefall , 
vo m Ru cksac kvoll eyball durften wir 
in der 1. Somm erferienwoche einlö­
sen . 
Zue rst untern ahmen wir etwas Spo rt­
liches u nd spi eltenßine Stunde Bad­
minto n und d a nach wurden wir mi t 
viele n kleine n Leckereien verwöhnt. 
Bis spä t in den Abend h ielten w ir d ie 
Gastgebe r mit viel Kla t sch und 
Tra tsch wach . 
Vielen Da n k nochmals a n die beide n 
für die Ein ladun g und bis zum näch ­
ste n Ma l. 

Bea Häuptli 

Fü r da s zweite Sommerprogramm 
trafe n wir un s am 24. Juli bei mir zu 
Ha use in Wiesendangen. Obwohl w ir 
ke ine ri es ige Schar waren, wu ssten 
wir un s se hr schnell zu vergnügen. 
Nach d em au sgiebigen Bräteln mu s­
sten wir (weni gstens die einen) uns 
d och noch e in we nig sportli c h 
betätige n. Obwo hl das wenig stand­
hafte Vo lleyba lln etz zuerst etwas lei­
de n muss te, ko nnten wir ein amü ­
sa ntes Spie l im Ga rte n nicht meide n. 
Doch es wu rde dann sehr schn ell 
immer dunkl e r und wir machten un s 
mit gute m Gewissen wieder hinte r 
den Desse rt ... 

Gaby Graf 

In d er dritten Woche fin det kein An ­
la ss s ta tt, zu vie le Mitglieder weile n 
in de n Feri en . 

Am 7. August wa ren schon wied er 
di e meisten zurüc k und wir trafen 
un s zu m Bowlin g in der Beseco- Hall e 
in Rümiko n. Auf zwei Bahnen ve r­
suchten wi r unser Bestes zu geb en, 
und sch o n ba ld zeigte n sich grosse 
Untersch iede im Umgang mit d en 
schwere n Kugeln. Bei d en einen ka m 
es rege lm äss ig zu Nullrund e n, 
wä h re nd be i d en anderen di e Kegel 
nur so fl ogen. Ab er es ist ja noc h kein 
Meister vom Himmel gefallen und 
wir werde n wo h l nächstes Jahr wie­
der ko mme n. 

In d er letzten Ferien woche wollte n 
wir eigentli ch zu eine r kleinen Velo­
tour starten, aber das Thermo m eter 
sta nd noch viel zu ho ch, al s wir un s 

Vereine 

um 19.00 Uh r be i Romy im Garten 
getroffen h aben. Daher nahme n wir 
gle ic h d e n gemütlicheren Teil in An­
griff und brachten uns mit einem 
kühle n Glas Weisswein in Stimmung 
für di e noch a nste hende Aufgab e. Es 
ga lt noch das Volleyballnetz hoch­
ze itlic h zu schmücken, damit wir an 
d e r Tra uun g un seres Mitgli edes 
Deni se standesgemäss Spalier ste hen 
ko nnten, Nachd em uns au ch n och 
e in paa r n e tte Aufgab en für d as 
Hoc h zeitspaa r e ingefa ll en wa re n, 
wurde n wir von Ro my mit fein em 
Chn obl ibrot und verschied ene n Sa­
laten ve rwö hnt. 
Es war e in sehr schö ner Abe nd in ­
klus ive Bli c k auf den Sonnenunter­
ga ng, herzli ch en Dank dafür. 

Ariane Baumga rtn er 

Voranzeige 

Bes uc hen Sie un ser Vo lleyba ll-Heim­
turnie r 
am 28. Oktober, ab 8.00 Uhr, 
in der Turnhalle Ebnet. 

Um d e n Wa nd e rpo ka l werde n 8 
Ma nn schaften de r 2./3./4. Liga spi e­
len. 
Aus unse re r Festwirtschaft a uf d er 
Bühne kö nne n Sie a lle Spi ele supe r 
verfo lgen und nebe nbei ein Mittag­
esse n und di verse and ere Leckereie n 
geniesse n. 
Wir würde n uns freue n, wenn wir Sie 
zu unse ren Gästen zählen dürften. 
Bi s dann .. . 

Andrea Gantenbein + Bea Häuptli 

CAD - Engineering 

Entwicklungen 
Konstruktionen 
Maschinen- und Apparatebau 

CH-8352 Räte rschen 
Ei sauerstrasse 22 
Tel. 052/3631414 
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Vereine 

Fe Rätersehen 

Agnes Birle, die treibende Kraft 
im Kinderfussball 
Der FC Rätersehen hat seit j ahren mit 
Agiles Birle (AB) eine engagierte Trai­
nerin im Kinderfu ssball. Agnes Birle 
ist sei t Herbst 2000 für die Gesamt­
koord ination im Kinderfu ssball ver­
antwortlich und trainiert eine Mann­
schaft se lbe r. Uwe Rickert (UR) vom 
Vorstand des FCR sprach mit Agnes 
Birle über ihre Tätigkeit in der juni­
a renabteilun g. 

UR: Seit warm bist du im FCR im Kin­
der(ussball tätig und wie />at alles be­
gonnen? 
AB: Wenn mich nicht alles täuscht, 
bin ich 1997 zum FCR gestossen. 
Der frühere Präsident vo m FCR, Tho -

lilas Hux, suchte in Schlatt Kinder, 
die seinen Sohn Cilristiall zum FCR 
begleiteten. Meine Kinder hatten In ­
teresse. Dama ls sta nd das Tra in ing 
unter der Leitung von Halls Merk; 
und Rein; Sommer. Als Reini sei n 
Amt als Trainer aufgab, sprach mich 
Hans an, ob ich ihm helfen könne. 
Ich sagte zu und so na hm da s Ga nze 
seine n Lau f. Somit wurde mein altes 
Hobby wiedererweckt. Alt deshalb, 
we il ich in meiner späten jugend 
beim FC Weissl in ge n Fussba ll ge­
spielt habe. Den gröss ten Teil meiner 
juge nd habe ich a ll erdings Leicht­
athleti k betrieben. 
UR: Deine Kinder spielen also auch 
Fussball? 
AB: j a, begonnen hat RomQII, der 
sp ielt aber inzwischen nur noch 
Unihockey. Er musste sich für eine 
Sportar t en tscheiden. Stepllau;e hat 
nicht viel später im FCR angefangen 
und ist immer noc h dabei. Unsere 
jüngste Silllolle hat sich von dem 
«Fieber» auch anstecken lassen und 
ist auch mit von der Partie . 
UR: Dein Mann Rene ist ein begeister­
ter Tu rner. Wie steht er zu deinem 
Hobby? 
AB: Ups, Schmun zel! Diese Frage 
müsstest du woh l eher Relle stellen. 
Nein sagen wir es ma l so : Ich bin je­
mand, der, wenn er etwas macht, das 
recht machen möchte. Ich in vestiere 
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se hr viel Zei t in den FCR und auch in 
meine Trainerausbi ldung. Erst recht 
seit ich di e ga nze Kinderabteilung 
unter mir habe. Da ist es nicht immer 
leicht, all em gerecht zu werd en. 
Aber wir haben das miteinander d is­
kutiert und er akzep tiert es. 
UR: Welche Trainingskurse /1Ost du ab­
solviert? Wie ort besuchst du Wieder­
holungskurse ? 
AB: Ich habe zunächst einen 2-tägi­
ge n Kinderfu ssballkurs und dann 
den Leiter 1 mit C-Diplom (6 Tage) 
abso lvier t. Dieses jahr kam neu der 
Leite r-1-Kurs Mini (6 Tage) hin zu, 
ein Kurs speziell für Leute, die mit 
den jüngsten trainieren. Vom Ver­
ba nd vorgeschrieben ist alle drei 
j ahre ein Wiederholungskurs. Aber 
wenn das Kursp rogramm etwas In­
te ressa ntes hat, we rd e ich auch 

nä chstes Jahr wieder ei nen Kurs be­
legen. Es ist wichtig und zum Glück 
bei un seren Betreuern so, dass wir 
un s bewusst s ind, dass wir di ese 
Kurse nicht in erster Linie dem Ver­
ein zu Liebe abso lvieren, sondern für 
uns se lber und um die Kinder und 
jugendli che n besser trai ni eren und 
betreuen zu können. 
UR : In welchelll Alter starten die Kin ­
der mit dem Pussba/lspielen im FCR? 
AB: In der Regel ab dem zweite n Kin­
derga rtenj ahr. Unser jüngster Sp ieler 
hat den j ahrgang 96. Es kommt 
etwas auf das Kind und den Körper­
bau an und welche Mannschaften 
w ir aktuell haben. 
UR: Wie viele Kinder gehören zur Zeit 
der Kinder(ussballabteilung an 7 

AB: In der Ki nderabteilung D7 bis zu 
den Piccolos si nd es zur Zei t 68 
Mädchen und Buben. 
UR: Was muss ein Kind unternehmen, 
UIII Mitglied il1l FCR zu werden? An 
wen sollen sich die Kinder und Eltern 
wenden? 
AB: An mich, an eine n der Trai ner, 
un se ren Spiko Kurt Bucllma llll oder 
unse re n Präsidenten Reini Sommer. 
Da bekommt man die gewünschten 
Informationen. 
UR: Wird der Kinder(ussball von «fu­
gend und Sport» unterstützt? Wie hoch 
ist der jährliche Beitrag, den ein Kind 
zahlen muss? 

AB: j a, wi r bekommen Beiträge vom 
j &S Amt, aber die sind sehr gering. 
Ein Pi ccolo bis D-jun. zahlt bei uns 
neu einen jahresbeitrag vo n Fr. 
110.-, d ie A-C-jun. Fr. 120.-. 
UR: Wie viele Mannschaften gibt es zur 
Zeit il/1 Kinder(ussball? Wann ist Trai­
ning und wann (inden die Spiele statt? 
AB: Wir hab en zu r Zeit 2 D-, 2E-, 1 
F-jun. und eine Picco lo-Man nschaft. 
Trai nin gsze iten : D7a, jg. 89/90, 
Mo.+Do. 18.15-19.45, D7b, j g. 90, 
Mi. 18.30-20.00, Ea Da. 17.45-
19.15, Eb Mi. 17.30- 19.00, F + Pic­
co los Di. 17.30-19.00 Uhr. Die Spie­
le sind in der Regel am Samstag und 
hin und wieder am Mittwochabend. 
UR: Als absolute Neuheit stellt der FCR 
ab diesem Frühjahr ers tmals eine Pic­
colo-Man/lsälaft. Ab welchem Alter 
spielen die Kleinsten? Wie ist der Tra i-

nings- und Spie /betrieb hier organi­
s iert? 
AB: Den Picco los ge hö ren in der 
ko mm enden Saison die j ahrgänge 
9S und jünger an. Sie trainieren zur 
gleichen Ze it wie d ie F-junioren. Wie 
bei den F-j uni oren-Anfängern wird 
auch bei den Pi cco los in Turnierform 
gespielt. Mit nur fünf Sp ielern und 
o hn e Schi edsrichter. 
UR: Habt ihr geniigend Trainer und Be­
treuer im Kinder(ussball? Was wiirdest 
du jernandel/1 empfe hlen, der in eurem 
Trainer- und Betreuerstab mitmachen 
m öchte? 
AB: Welcher Verein hat schon gen ug 
He lfe r. Wer bei un s mithelfen möch ­
te, kann sich an eine der schon oben 
genan nten Personen wenden. Sie 
sind herzlich willkommen. 
UR: Trainierst du immer noch al1l Mitt­
woch mit den Veteranen? Wie wirst du 
von den ä ltesten Spielern des Vereins 
akzeptiert? 
AB: j a, ich sp iele immer noch mit 
den Vetera nen. Es macht mir grosse n 
Spass. Ich habe ja auch noch mit dir 
zusammen gespielt. Ich glaube, dass 
ich ein ga nz gu tes Verhältni s auch zu 
den älteren Spie lern d es Vereins 
habe. We nn ich das Gefüh l hätte, 
dass sie mich ni cht akzep ti erten, 
wä re ich kaum noch dabei. Sie un­
terstützen mich in meiner Tätigkeit 
als Trainerin und Koordinatorin auf 

elsauer zytig Nr. 122 / September 2001 

verschiedenste Weise mit Rat und 
Taten. Zudem verbessere ich mir 
mein Fussballsp iel mit den a lten 
Hasen und schaue so, dass mir die 
Kids nicht um die Ohren fli tzen. 
UR: Was war bisher dein schönstes Er­
lebnis im PCR-Kinder(ussball? 
AB: Da gibt es so manche. Die Kin­
deraugen leuchten zu sehn, wenn ein 
Tor erzielt wurde, Wenn ein hart um­
kämpftes Spiel mit viel Einsatz ge­
wonnen wurde. W ie Kinder auch 
miteinander eine Niederlage weg­
stecken. Das sind Erlebnisse, Bilder, 
die ich mir gerne immer wieder in Er­
innerung rufe. 
UR: Was könnte nach deiner Ansicht 
besser werden? 
AB: Zu r Zei t sind wir ein gutes Team 
an Verantwortlichen und Betreuern. 
Wir gebe n unser Bestes zum Wo hl 

der Kinder und jugendli chen. Es 
wä re aber schön, wenn die Arbeit in 
der juniorenabteilung auf noc h 
mehr Betreuer verteilt werd en könn-

Salon Rösli Stefano Pedrazzi 
Zünikon Bauspenglerei 
8353 Eigg 8353 Eigg 

Coiffeur Jeannelle Nyfega 
Jeannette Sommer Elektro Garage AG 
83520berschottikon 8400 Winterthur 

Sommer Reinhard Meyer 
Gemüse + Pflanzen Autospritzwerk 
8352 Schnasberg 8404 Winterthur 

Naegeli Form AG Peco Tours AG 
Das Treppen-Haus SI. Gal lerstrasse 
8352 Räterschen 8352 Räterschen 

Werner Häusler Brol Computer 
Dächer und Fa ssaden CAD Systeme 
8409 Winterthur 8352 Räterschen 

te. So suchen wir auch immer noch 
ei nen Juniorenobmann, der vor 
allem im administrativen Bereich die 
Trainer un terstützen muss. Zur Zeit 
haben wir zwa r eine recht gute Über­
ga ngslösung, die aber Vertreter des 
Vereins beansp rucht, die ohnehin 
schon in anderen Funktionen sta rk 
engagiert sind. 
UR: Wie ist die Zusammenarbeit mit 
denlJiem? Was könnte sich hier noch 
verbessern? 
AB: In der Regel gut, vor allem bei 
den jüngeren Spielern. Da sind viele 
Eltern bei den Spielen dabei und 'feu­
ern d ie Ma nn schaften an. Auch bei 
den Trainings schayen sie ab und zu 
mal kurz rein . Ich würde mir wün­
schen, dass der Gedankenausta usch 
zwische n Eltern und Betreuern noch 
mehr stattfinden könnte. Ideen und 
Anregungen, die wä hrend dem Spiel 
oder sonstwo entstehen und dann 
unter den Eltern diskutiert werden, 
so ll ten ruhig auch dem Betreuer mit­
getei lt werden. Kann für beide Seiten 
sehr interessa nt sein . Bei Problemen 
gleich direkt au f di e Trainer zugehen. 
UR: Welche anderen Hobbys ausser 
Pussballhas t du noch? 
AB: Die Seiden malerei, mit der ich 
auch schon ausgestellt habe. Grosse 
Motorräder, für d ie ich die Prü fung 
habe. Nur die Zei t fehlt mir für bei­
des, oder ich nehme mir sie zu 
wenig, 
UR: Welcl,e beruflichen Tätigkeiten 

supporte,. 
Ge~erbe"iIlC 

E:lsaU 
Iliiterscbel' 

Di Sa 80 AG, Dichtungen 
Saniere i. Bodenbeläge 
8352 Räterschen 
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Vereine 

übst du neben deiner Beschä(tigung als 
Hausfrau noch aus? 
AB: Ich habe bi s vor einemjahr un ser 
Gesc häft gefÜhrt, da Rene einen 
schweren Sportunfall hatte. Dabei 
geht es rund ums Autoglas. Scheiben 
fli cken und ersetzen. Heute habe ich 
mi ch eigentli ch zurückgezogen und 
bin noch im Büro tätig oder wenn 
Not am Mann ist, auch noch im Aus­
sendi enst. 
UR: Was würdest in verantwortlicher 
politischer Position gerne in dieser Welt 
ändern? 
AB: Es ist wie übera ll: Was man gerne 
möchte und was dann wirkli ch mög­
lich ist, sind immer zwei verschiede­
ne Sachen. Zu m anderen befasse ich 
mich zu wenig intensiv mi t der Poli­
tik. Ich hätte eigentlich gerne Frieden 
und mehr Toleranz gegenüber dem 
Mitmenschen, 
UR: Welchen Wunsch würdest du dir 
gerne einmal im Leben erfüllen? 
AB: So lche Wünsche hatte ich als ju­
ge ndl iche, einer davon wa r di e gros­
se Motorradprüfüng. Heute wü nsche 
ich mir eine gute Gesundheit, Glü ck 
und Zufr iede nheit. Wen n dann noch 
Zeit bl eibt, d ie Ma lerei zu vertiefen, 
bin ich schon happy. 
UR: Ich danke dir (ür dieses Gespräch 
und wünsche dir weiterhin v iel Freude 
beilII PCR. Vielen Dank für dein tolles 
Engagelllent. 

Uwe Ri ckert 

Peter Sommer Kuhn AG 
San. Anlagen-Heizungen Autoverwertung 
8352 Eisau 8409 Winterthur 

Pedren's Sport Zehnder AG 
Stegackerstr,5 Holz+8au 
8409 Winterthur 8409 Winterthur 

Esther Schmid Steiger 
Restaurant Frohsinn Getränkehandel 
8352 Eisau 8418 Schlatt 

Co iffeursalon Uschi Metzgerei Sieber 
H. Bosshardstrasse Wieshofstra sse 21 
8352 Rümikon 8408 Winterthur 

MS-Print l andi 
Fröschenweidstr. 12 Eisau und Umgebung 
8404 Winterthur 8352 Räterschen 

VinArte 
Wein und Handwerk 
8352 Räterschen 
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Vereine 

Samariterverein Rätersehen und Umgebung 

Samaritersammlung 
Herzlichen Dank 

Auch in diesem Ja hr haben Sie, li ebe 
Ei nwohner vo n Elsau und Ricketw il , 
unsere Vereinsmitglieder wohlwol­
lend empfangen und das Sa mariter­
wesen mit Ihren Spe nden gro sszügig 
unterstützt. Dafür da nken wir Ihnen 
herzlich. 
Der Sch weizerische Samariterbund 
wie auch unser Verei n si nd auf die 
Unterstützung der Bevölkerung a n­
gewiesen. So ka nn die Aus- und Wei­
terbi ldung der Sa mariterle hre r sowie 
de r Vereinsmitgliede r gewä hrleistet 
we rd en, welche ihre rseits das Ge­
le rnte in Kursen, den Übungen oder 
bei m Posten stehe n weitergeben kön­
nen. 

Nothilfekurs A/ B/C 
Der Schweizerische Sa mariterbund 
hat e inen Nothilfe kurs nach den 
n eusten Erkenntni sse n der ersten 
Hilfe aufgebaut. In El sau wird dieser 
n eue Kurs im Nove mber zum ersten 

Mal angeboten. Neu wird nicht m ehr 
mit d em altbekannten «GAB!», son­
dern nach dem international übli­
c hen Nothilfesch em a «ABC» gearbei­
te t. «A» steht für Atem wege freima ­
chen, «B» für Bea tmung und «(C» für 
Circulation. Ein e wesentl iche Erwei­
terung im Nothilfekurs ist, dass di e 
Herz- Lungen-Wiederbelebung (CPR) 
in einer Lektion erl ernt w ird. Die 
Herz- Lungen -Wied erbelebung ist je­
doch Übungssache und darum ist es 
em pfehlenswert, nach dem Nothilfe­
kurs doch noch e in en CPR-Kurs zu 
besuc hen und regelmäss ig zu repe­
ti eren. 

Der neue Nothil fe kurs wird in fünf 
Lektionen zu zwei Stunden angebo­
te n, und zwar vo m 
Montag, 12. November, bi s Freitag, 
16. November jeweil s um 19.30 Uhr 
im Kirchgemeindehaus in Elsau. 
Anmeldungen nimmt Si/via Birrer, 
Te l. 363 30 26, gern e entgegen (A n­
m eldeschluss : Fre itag, 9. November). 
Die Kurskosten betragen Fr. 150.-. 

Panasonie Digitalvideomovie 

CPR-Kurs 
(H erz-Lu ngen -Wi ed erbe I ebu ng) 
Der Europäische Tag der Ersten Hilfe 
h at uns veranlasst, a m 8. September 
vor dem Coop Rätersehen die Herz­
m assage zu demonstri eren. Bei genü­
gendem Interesse werd en wir diesen 
Herbst noch einen CPR-Kurs durch­
führe n. 

Wann und wo 
22 . und 23. Oktober um 19.00 Uhr 
im Kirchgemeind ehaus Elsau. 
Anforde rung: Ausweis Noth ilfekurs 

Anmeldungen für di esen Kurs 
nimmt Si/via Hilber, Tel. 363 1963, 
gern e entgegen. Di e Kurskosten be­
t ragen Fr. 150.-. 

Für de n Sa mariterverein 
Erika Schönenberger 

... ---~!!!IIIIIII!J!!I~ Burmester High-End CD-Player 
7"\6 

°>11 
Nikon Coolpix 995, Dig itale Photokamera 

Marantz Hi-Fi-Anlage 

Casablanca Avio für 
Digitale Videonachbearbeitung 

40 

• Panasonie Plasmabildschirme 

Alles 
fürs 
Heimkino 
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Verein Waldhütte Eisau 
Eine Vision wird Wirklichkeit! 
Unser Flugb latt hat Sie bereits darauf 
aufme rksam gemac ht: Die gemeinsa ­
men Anstrengungen haben Früc hte 
getragen! Aus einer Vision en tstan­
den, hat die Wa ldhütte Elsa u in den 
letzten Mo nate n Gestalt angenom­
men - dank d er Hi lfe vieler EIsaue­
rinn en und Eisauer, die an di ese Idee 
gegla ubt und sie grosszügig unter­
stützt h ab en . 
Nach Abschluss d er Bauarbe iten 
m öchten wir d es halb da s fer ti ge 
Werk zusammen mit a llen Mitglie­
d e rn und Gön ne rn des Vere in s 
Waldhütte sow ie allen El sauerinn en 
und Elsau ern fe ie rli ch einweih en. 

Vermietung 
Am Einweihungsfest vom 29. Sep­
tember kö nn en Sie die neue Wa ld­
hütte Elsa u ni c ht nur besichtigen, 
so nd ern a uc h g le ic h für Ihren Anlass 
reservieren; wir ö ffn en a n diesem 
Tag das Reserva ti o n sbuch und freu­
en uns schon jetzt a uf reges Inte res­
se. Genaue Informationen zur Ver­
mietung erhalten Sie am Fest. Die 
Mietbestimmungen liegen a uc h a uf 
der Gemeindeverwaltung a uf oder 
kö nnen a u f der Elsa uer Homepage 
unter der Rubrik Vereine/Wa ldhütte 
abgerufen werd en. 
Na türlic h nimmt un ser Hütte nwa rt­
Eh epaar ge rn e auch nach dem Fest 
Ihre Rese rva tio n für di e Wa ldhütte 
Elsa u en tgegen: 

Roger und Ursula Mü llhau pt 
Carl-Sp itte le r-Strasse 28 
Te lefo n 052 363 3 1 66 

Nachmittagsprogramm 

Lassen Sie auch Ihr Fest in der Wa ld ­
hütte Elsau zu m Erfolg werden ! 

Ein Tag voller Aktivitäten -
das Einweihungsprogramm für 
den 29. September 
Feiern Sie mit tm s die Einweihung 
«unset,e r» Wa ldhütte . Bei der Wald­
hütte - sie liegt a usgangs Elsau in 
Richtun g Wiesendangen auf d e r 
rechten Sei te, gleich bei der Abzwei­
gung nach Fulau - wartet das grosse 
Festzeit mit Festwirtschaft und vielen 
Attraktio n en a uf Ihre n Besuch. 

.> 
Ihr Verein Waldhütte Elsau: 

Marku s Kl eeb 

, . --• 

14.00 Utjr Waldumgang der Privatwa ldko rporation Elsa u für Alle 
Treffpunkt: Reservoir Sonnenberg (Da uer: bis 16.00 Uhr) 
mit Apero unterwegs (offeriert von der Gemeinde Elsau) 

ab 15.00 Uhr 

16 .15 Uhr 

16.30 Uhr 

17.15 Uhr 

17.30 Uhr 

Festwirtschaft im Festzeit 

Familienprogramm am Nachmittag 

]agdhornbläsergruppe Wa ldkauz 

Offizielle Ein we ihun g der Wald hütte Elsau 

]agdhornbläsergruppe Waldkauz 

Alphorngruppe Schö nbächler 

Abendprogramm 
18.00 Uhr Platzkonzert des Harmonika-Clubs Elsa u 

ab 18.30 Uhr "Walter Weber a nd his interna tio n a l New Orlea ns ]azz Band .. 

dazwischen 

Mitternacht 

Christoph Hürsch lies t Geschichten und An ekdoten 

Ausklang des Einweihungsfestes 

Wir freu en uns, zusammen mit Ihnen di e Reali sierung unserer Vision zu 
feiern! 
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Vereine 

Autogenes Training 

Ausbildung nach den Richtlinien des SGAf 

Einzelunterricht oder 
kleine Gruppen 

Hanna Zaugg 
Unterschottikon 
Am Bach 24 D 

8352 Räterschen 
Telefon 363 12 29 

Die patente* 
Lösung für 

sauberes Besteck. 

* Miefe Geschirrspüfer sind die ein­

zigen mit Besteckschubfade. Mit die­

ser pqtentierten lösung erhaften Sie 

rundum sauberes Besteck. Kommen 

Sie vorbei. Wir zeigen Ihnen gerne 

die Vorzüge der mit Bestnote AAA 

ausgezeichneten Miefe Geschirrspüfer. 

,;; r (J (J 

J.\1Hofer 
Spengle rei I Sanitär AG 
Hau shaltapparate 
St. G~II .. ~ft~. 71 • 83S2 Rät"~sch,,n 
Tel . OS2 /16l 1632· FaxOS2136J 164S 

www.hoferag.ch 
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Vereine 

Mittagstisch 

\11 A.GSTISCH 

'" ELSAU 

Nach den Herbstferien 2001 wird der 
Verein Mittagstisch Elsau jeweils am 
Freitag einen vierten Mittagstisch 
anbieten. 
Die Anmeldezeiten bleiben unverän­
dert: jeweils am Vorabend vo n 
18.30-19.30 Uh r (a usser Sonntags) 
oder am Morgen von 7.30-8.30 Uhr. 

Tel. wie bis anhin: 363 27 38 (Maria 
Bol/mann). 

Änderungen im Team des Vereins 
Leider wi rd uns Andrea Brotzge, eine 
der beiden bi sheri ge n Mittags­
tischleiterinnen, infolge Wohnort­
wechseis auf Ende September verlas­
sen. Sie hat mit ihrer herzlichen Art 
und ihrem Engagement den Mittags­
tisch bereichert. Wir wünschen ihr 
alles Gute für die Zukunft. Ihre Nach­
folge wird Caroline Liit"i antreten, 
welche bereits seit einiger Zeit an un-

serem Mittagstisch mitgeholfen hat. 
Im Zusammenhang mit der Auswei­
tung des Mittagstisch-Angebots muss 
unser Team personell verstä rkt 
werden. Wir freuen uns auf zwei 
neue Mitarbeiterinnen: ab 1. Okto­
ber nehmen Angela Rocca und Erika 
Lutz ihre Arbeit bei uns auf. Wir 
wünschen a llen einen guten Beginn! 

Für den Verein Mittagstisch: 
Sabina Riesen -Kupper 

w. Eggenberger DipL Fusspflege 
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Tel. 052/363 21 20 
- Zimmerei 

- Innenausbau 
- Treppenbau 

- Isolationen 
- Umbau/Renovationen 

:t'tPt.GSTISCH *' ELSAU 

SCHÜLER-MITIAGSTISCH 

AUCH AM FREITAG! 

ÖFFNUNGSZEITEN: MONTAG, DIENSTAG, DONNERSTAG, 

UND FREITAG 

ANMELDUNG: 

JEWEILS VON 11 .00 -14.00 UHR 

MARIA BOLLMANN, 
CARL-5PITIELER-5TR. 30, 8252 RÄTERSCHEN, 

TEL.NR.: 052 363 27 38 

für 
Fuss- und Nagelpflege 

empfiehl t sich: Dipl. kosmetische Fusspfleger in 
E. Zürcher-Kistner 
1m Glaser 10 
8352 Rümikon-Elsau 

2 RAD SEKTOR 
Wir sind nicht nur in der Lage , Ihnen mit unse ren Autos 
ein Spitzenprodukt mit einem unve rglei chli chen Preis­
j Leistungsverhältnis aus Korea anzubieten, sondern sind 
stolz darauf, Ihnen mit unserer neuen Mot~rradmarke 
DAELlM, die ebenfalls aus Korea stammt, dies auch auf 
dem 2-Rad·Sektor zu können. 

Daystar Classic 
Fr. 5'990.-

Daystar VL 1 25 
Fr. S'490.-

Div_ Motorradzubehör, -bekleidung, -helme 
bei uns erhältlich! 

ETZBERG-GARAGE 
Service und Reparaturen aller Marken, Pannenhilfe und Abschleppfahrzeug, Tel. 052 /363 19 77 
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Freie Evangelische Gemeinde 

Sie sind herzlich eingeladen zu unse­
ren Anlä ssen im Gem eindezentrum 
an der St. Galler-Stra sse 70! 

Gottesdienst 
Sonntag 10.00 Uhr 
Besonderes: 
30. Se ptember Erntedank-Gottes­
dienst 10.00 Uhr 
2 1. Oktober Gottesdienst in der FEG 
Winterthur 
(keine Anlässe in Rä terschen) 
11. November Missions-Gottes-
dienst 10.00 Uhr 
18. November 17.00 Uhr 
25 . November 10.00 Uhr 
SUNNTIGSdate mit Max und Ann e­
marie Schmid zum Thema Teenager: 
Die Kunst einen Kaktus zu umarmen 

Kinderhort 
Sonntag 

Sonntagsschule 
Sonntag 

10.00 Uhr 

10.00 Uhr 

Teeniedub 
Samstag 9.30 Uhr 
29 . September, 27. Oktober, 10. und 
24 . November 

Gemeindeabend 
Dienstag 20.00 Uhr 
Hau'lzellen: 9. und 30. Oktober, 13. 
und 27. November 

Ameisli 
Samstag 14.00 ·Uhr 
29. September, 27. Oktober, 10. und 
24. November _. 

'ungschi 
Sa m sta g 14 .00 Uhr 
29 . September, 27 . Oktober, 10. und 
24. November 

Kontaktpersonen 
Fe li x und Myrta Ke ll er, Ricketwil, 
Tel. 232 17 87 
Kurt und Vre ni Schl atter, Rümiko n, 
Tel. 363 10 56 

Rtffersrt,e,., / 
fct-cff .. t,oh , RC",,;iov, I 

&t..Ylt/.sb'I.FJ ' Tol/ACl<-,Je..." r .. !a,-, 

lA",d !<JOeft..// 

I Infos od melelen 1>/s 30_ Ok.t. 
Ger ela ßC/I_ungar-rnef' , Tel. 36325 $7 

MyrfC/ KeJ/er I Tel. 232 '/7- f?' 
Yrent' S,cA/c:;rfer , ie-/. 363 10 56 
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Vereine 

....DiSaBD-
Dichtungen • Sattlerei • Bodenbeläge 

im Landigebäude, 1. Stock 

In unserem 

Ausstellungsraum 
haben wir eine grosse 

Auswahl Musterkollektionen 

- Teppiche 
- Linoleum 

-Kork 

- Möbelstoffe. 

Kommen Sie vorbei, Ihr 

Fachmann für Bodenbeläge, 

Sattler- und Polsterarbeiten 
berät Sie gerne unverbindlich. 

Disabo AG, Heinz Bertschi 
St. Gallerstrasse, 8352 Rätersehen 

Tel. 052 ! 363 28 88 
Fax 052 /363 28 92 

www.disabo.ch 
info@disabo.ch 

Be ratungsstelle für Alkohol- und 
andere Suchtprobleme 

für Winterthur-Land 
und den Bezirk Andelfingen 

Wir helfen Menschen 
mit Alkoholproblemen. 

Tel. 052 21211 22 oder 
0522122822 

E- Ma il : beratung-bas@pop.agri. ch 
Rosenstr. 5, 8400 Winterthur 
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Jugend 
6. Sommerferien programm Eisau 2001 

Im diesjährigen Sommerferienpro­
gramm konnten wir wieder ein sehr 
breites Spektrum an tollen Angebo­
ten ausschreiben. An den 34 Kursen 
nahmen mehr als 150 Kinder und 
Jugendliche m it über 350 Buchun­
gen teil. 
Unser neuer Anmelde-Ab lauf hat 

Kurs: Eine lustige Reise in die Berge. 

sich sehr bewährt. Wir führten zwei 
Kolonnen, wovon die eine aus­
schliess li ch für die Schüler reserviert 
war. Dadurch verringerte sich die 
Wa rtezeit fü r alle auf die Hä lfte: nur 
noch max. 30 Minuten! 
Von den Kurs leitern bekamen wi r 
nur erfreulich e Rückmeldungen. Wir 

Kurs: Schac/l-Matt. 
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hoffen natürlich auch, dass alle Teil­
nehmenden zufrieden waren und an 
ihren Kursen Spass hatten! 
Leider konnten in der ersten Woche 
infolge sch lechten Wetters der "Wo­
chen schwimmkurs}) nur zum Teil, 
«Floss ahoi! » und «Bräteln + Spielen 
im Wald» gar n icht durchgeführt 

werde n. Desha lb kam es zu Rücker­
stattüngen bzw. zu Gutschriften. Wir 
danken für das Verstä ndnis! 
Das OK-Team möchte sich nun 
nochmal s ganz herzlich bei allen 
d iesjährigen Kursleitern und Kurs­
leiterinnen für ihren tatkräftigen, un­
eigennützigen Einsatz bedanken! 

Kurs: Ein Spielbus kommt gefahren ... 

Gross und Klein in Aktion. Minitramp­
riege und das Sommerferienprogral11111 
2001 gemeinsam an der 1.-August­
Au ffii h rLlI1g. 

Auch den versch iedenen Behörden, 
den Schu len, der Kirche und den 
Vereinen danken wir für ihre materi­
ell e und ideelle Unterstützung! 
Den Teilnehmenden danken wir für 
das interessierte Mitmachen und den 
Eltern für das uns entgegengebrach­
te Vertra uen. 
Wie Sie, liebe Leserinnen und Leser, 
vielleicht wissen, werden a ll en Kurs­
leiterinnen und Kurs leitern lediglich 
die Unkosten für Material abgegol­
ten. Für den zeitlichen Einsa tz erhal­
ten sie keinen Lohn. Als besonderen 
Dank übergibt ihnen das OK jedoch 
die farbl ich jedes Jahr wechselnde 
Sammeltasse. 
Nu n sind wir be reits wieder auf 
Ideen suche für das Sommerferien ­
p rogramm 2002! 
Hätten Sie vie ll eicht Zeit und Lust, 
selber einmal einen Kurs anzubie­
ten? Auch für Ideenvorschläge sind 
wir dankbar! Oder haben Sie ganz 
einfach irgendwelche Fragen? Dann 
rufen Sie doch bitte bei einem von 
uns an! 

Für das OK-Team 
Gerda Baumgartner 
Ursula Lüthi 
Elsbeth Stamm 
Rena ta Sena 
Rene Koblet 

Naturhellpraktlkeflf1 
NVS-A-Mltgl led 

363 25 87 
3632741 
363 2 1 30 
363 2066 
2325169 

VeT Verband energetischer Therap,e 

• 

- Akupunktur·Massage APM 
- Energetisch.Statlsche·Behand lung ESB 
. Schröpfen 

(laudia Zock 
C. F_ Meyerstrasse 12 
8352 Rötersehen 
Tel. 052 { 363 23 35 
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Pfadi Bubenberg 

60 Jahre pfadi Bubenberg 
Alle Buben, welche in Elsau die Pfadi 
besuchen, sind Mitglieder der Pfad­
finderabte ilung Bubenberg, deren 
Leitü ng am zweiten Juliwochenende 
dieses Jahres in neue Hände über­
geh t. Marianne Sumpf vlo Zitto und 
Chri stia n Nän ni vlo Argon führten 
die Abteilung während meh rerer 
Jahre und gaben den Stab auf der 
Neuburg in Wü lf1 ingen an Anton Fes­
sler vlo Ratz und Matthias Gerth vlo 
Fäger wei ter. 
Eine der grössten Herausforderun­
gen wird für die neue Führung die 
Organisation des kommenden Som­
mer-Lagers 2002 sein. Da die Pfad­
finderabteilung Bubenberg, zu weI­
cher der Trupp Klingsor und die 
Meute Winkelried gehören, 60 Jahre 
al t wird, werden alle Mitglieder zu­
sammen drei bzw. eineinhalb Wo­
chen in Brigels/Wal ten sburg ober­
halb des Vordenheins in der Sursel­
va verbringen. 
Im Rahmen dieses Jubiläumsjahres 
sind weitere Aktiv itäten wie ein 
«Ehemaligen-Fest» oder Leiteran läs­
se gepla nt. Eine aufgearbeitete Chro­
nik und Entste hu ngsgeschichte, die 
viele Anekdoten, Lagerberichte, Bil­
der und Kuriositäten enthalten wird} 
ist bereits in Arbeit und soll Ende 
2002 erscheinen. Ein Auszug aus 
dem Dezember des Gründungsjahr 
1942 lautet beispielswe ise: «In fo lge 
Brennstoffmangels führt die Schule 
im Dezember und Janua r (Heiz­
ferie n , durch. Die lange Zeit wird 
ausgefüllt von den Pfadern durch 
Kurse, Höcke und Skiausflüge, Sama­
riterkurs l Lino lschnittkurs ... » . Um 
a lle diese Aktivitäten finanzi eren zu 
können l rennen alle Pfade r und 
Wö lfe am 'Samstag, 29. September, in 
Wi nterthur und Elsau fü r Sponsoren. 
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Fa ll s Sie uns unterstütze n möchten} 
stehen Ihn en die unten stehenden 
Leiter gerne zu r Verfügung. 
Die nächste Aktivi tät der Pfad finder­
abteil ung Bubenberg wird in den 
Herbstferien das La ger der Wölfe 
sein . Für nähere Informationen zu 
Pfad e rn, Wölfen und Aktiv itäten 
besuchen Sie un se re Homepage 
www.pfadibubenberg.ch oder wen­
den sich an d ie unten stehenden 
Adressen. 
Wölfli (ab 6 Jahren) : 
Andreas Ty lmann vlo Paras 
Chännerwiss tras se 2 
8352 Räterschen 
Tel. 363 28 14 
Pfader (ab 12 Jahren): 
Daniel Gerth vlo Pronto 
Gottfried-Keller-Stra sse 4 
8352 Räterschen 
Tel. 363 16 78 

Matthias Gerth vlo Fäger 

Jugend 

JUVEL 

Irische Folk Night in Elsau 
Lange dauert es nicht mehr} bis in 
Elsau die erste Irische Fo lk Nigh t 
über die Bühne geht. 
«Irish Folk» ist ein englischer Begriff 
und bedeutet so viel wie iri sche 
Volksmusik. 
Der Anlass l der am 24 . November im 
Singsaa l des Schulhauses Süd statt­
finden wird, soll die typ isch irische 
Lebensfreude nach Elsau b ringen. 
Dem Organisationskomitee ist es ge­
lungen} mit «The Pin t» eine sehr be­
kannte Ir ish Folk Band nach Elsau zu 
holen. «Th e Pint» ist bei den Freun­
den der lri sh-Folk-Musik sc hon 
lange kein Geheimtipp mehr. Das 
Motto der Band: Stimmung, Froh­
si nn, den All tag ve rgessen! Und 
genau das ist auch da s Ziel der Orga­
nisatoren. 
Man darf sich also auf ein en ausge­
lassenen Abend mit ech ter irischer 
Livemusik freuen. 
Mehr Infos zur Folk Night finden Sie 
unter www.pe terhotz.ch oder im 
Schaukasten in der Poststelle 
Räterschen . 

JUVEL Jugendverein igung Elsau 
Peter Hotz 
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Jugend 

Mädchenpfadi 

So-La 2001 der Mädchenpfadi 
Elsau-Schlatt in Tavannes 

Auch dieses ]ahr brach die Mädchen­
pfad i Elsa u-Schlatt wieder zu einem 
gemeinsa men Sommerl ager auf. 
Zwölf hi lfsbereite Bienlis und Pfadis 
versamm elten sich am ersten Sams­
tagmorge n in den Ferien am Ba hnhof 
RHerschen, denn sie hatten alle 
einen verzweifelten Brief vo n Zaube­
rer Weissbart bekommen, welcher 
sich, zusa mmen mit der Familie Wa l­
tec, grosse Sorgen um den vermiss ten 
Wa lter machte. So waren natürli ch 
auch Za uberer Weissba rt mit der 
ganzen Familie Wa lter sa mt Hund 
«Wau» versammelt am Bahnhof. Ge­
meinsa m machten wir uns auf nach 
Tavann es. Nach ein er etwa dreistün­
digen Zugfahrt übe r Winte rthur, 
Zürich und Bi el und einem kurze n 
Fussmarsch kamen wi r im Pfadih ei m 
an. Bald waren die Betten verteilt. 
Da nn begannen wir auch noch d ie 
Zelte aufzustell en, da das Pfadihei m 
ni cht sehr grass war. 
Nach e ini ge n Spi e len wa r es au ch 
schon Zeit zum Nachtessen. Nach 
dem Esse n und Ämteln reisten wi r 
durch verschied ene Länder, um Wa l­
ter zu suchen, und stellten dabei 
auch noch unseren Lagerpakt zu­
sa mmen. Alle wa ren mit dem Pakt 
e inverstanden und un te rschri eben 
ihn. Schon bald wa r es ziemli ch spät 
und nach dem traditionellen «Abig­
li ed" ginge n alle in ihre Zelte. 
Für di e e inen wa r es am So nntag­
morgen wohl doch ein bissehen zu 
früh, a ls sie um 8.00 Uhr geweckt 
wurden, lind dazu kam auch noch 
der ziemlich starke Regen. Zum 
Glück vieler stand das Atel ier auf 
dem Programm. Wir fä rbten un s 
Bati k-T-S hirts, a lso besse r gesagt 
knüpften wi r sie erst. Auch beim 
Briefkästli -Basteln wo llte jede so 
kreativ wie mögli ch sein. Am 
Nachmittag gab es ein Ge län despiel, 
welches wegen dem schlechten Wet­
ter ein we nig abgeä ndert werden 
musste. Nach dem Nachtessen wur­
den dann endli ch die fertig geknüpf­
ten T-Shirts e in gefä rbt, was se hr 
lange dauerte. Nach diesem Abend 
gi ngen wir ruhi g sch lafen ... oder 
doch nicht? 
Es war e twa 2.00 Uh r morgens, 
plötzlich kamen zwei Hexen in d ie 
Zimmer und weckten a lle. Sofort 
musste man aufste hen und Ihn en 
helfen, denn es gab im Wald drau s­
sen eine böse Kreatur, welche a ll en 
die Augäpfel stehlen wo llte. Es war 
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dringend nötig, dass man sich eine 
Schutzbrille in Form zwe ier Küch en­
siebe vor d ie Augen hielt. Auf dem 
Kerze nweg, we lchem all e fo lgen 
mussten, wurde Steffi plö tzlich ent­
führt. Der Rest musste die Kreatur 
bekämpfen. Steffi h atte wirklich 
grosses Glück, da ss der Rest der 
Pfadis un d Bienli s alles richtig ge­
mach t hatten und sie so mit wi eder 
fre i kam. Steffi wurde auf den Namen 
«Salida» getauft. 

Nach tessen ganz im Pfadi-Style 

Tagwache war auf Grund der aufre­
ge nden Nacht am Montag erst um 
10.00 Uhr. Nach einem ausgiebigen 
Brunch machten wir uns zu einem 
Ausflu g auf den Mo nt So leil auf. Wir 
sa hen So la r- und Wind kraftwerke. 
Bei den Wi ndkraftwerken wurd en 
wir von ei nem netten Herrn geführt 
und durften soga r in ein so lches hin­
ein . Nac h diesem sehr imposa nten 
Ereignis wanderten wir bis nach Tra­
melan und mit dem Zug gi ngs dann 
zurück ins Pfadiheim. Nach dem 
Nachtessen wurden wir von ein em 
Teppichfl ieger besucht, welcher un­
se re Hil fe benötigte. Wir musste n 
ihm he lfe n, sein Erbe unter seine n 
Söhnen aufzuteil en. Als auch diese 
Aufgabe ge meistert war, war es 
schon nach Mitternacht, und wir 
gingen ins Bett. 
W ie immer aufstehen, dann ein 
wenig Morgenturnen, dann Morge n­
essen. An diesem Morgen widmeten 
wir uns der Pfaditechnik, tei lten uns 
in drei Gruppen auf und jede Grup­
pe stellte auf der nah e gelegenen 
Wiese einen Gotthard und einen Ber­
liner (Blachenze lte) auf. Was für die 
einen berei ts Routine wa r, erwi es 
sich für die andere n noch als kniffli­
ge Aufgabe. Doch nach einer knap-

pen Stunde hatten wir eine stattliche 
kleine Ze ltstadt aufgestellt. Am 
Nachmittag gab es eine grosse Lager­
o lympiad e, denn das Tagesthema 
wa r «Walter bei den Ball spielspie­
le rn". Nach so viel An strengu ng 
mach ten wir ein grosses Feuer vor 
dem Haus, un d das Abendessen 
wurde gebrätelt. Wir sa ngen noch 
ein we nig, und dann konnten es sich 
die ganz Mutigen in den Blachenze I­
ten bequ em machen, und der Rest 

gin g auch sch lafen. Eigentlich war an 
d iesem Mittwoch d ie Tageswande­
rung mit Baden im Bielersee gep lant, 
doch als um 6.00 Uhr morgens alle 
geweckt wurden, regnete es in Strö­
me n. Da a uc h da s Wetterte lefo n stür­
mi sche Aussichten propheze ite, be­
schlosse n wir, d ie Tageswa nderu ng 
in einer anderen Form durchzuzie­
hen und noch einmal schlafen zu 
gehen. Später, nach dem Morgenes­
se n, ma chten w ir uns dann zu Fu ss 
a uf zum Hallenbad in der Nähe vo n 
Moutier. Nach zwei Stunden im Was­
ser hatten sich a lle ausgetobt und 
wa re n müde, somit wurde der Rück­
weg per Zug sehr willkommen ge­
heissen. Mit einem ruhi gen Sing­
Sa ng fand dieser Tag dann auch sei­
nen Ausklang. Doch irgend etwas 
kam dem einen oder and eren do ch 
ei n wenig merkwürdig vor. Hörte 
man doch aus verschiedenen Ecken 
Sätze w ie: «Wo ist meine Haarbürs­
te?» od er «Ich bin mir sicher, dass 
mei n Schreibzeug heute noch hi er 
gelegen hatb> 
Das Rätsel begann sich dan n auch 
la ngsa m zu lösen, a ls plö tzlich um 
2.15 Uhr drei Knöpfe näml ich Nia­
ga ra, Varenka und Happy, aus dem 
Sch lag verschwanden (mittlerwe il e 
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mussten wir für di e Nacht doch aufs 
Haus ausweichen, denn die Zelte 
hatte n dem tage langen, starken 
Regen doch nich t ga nz standgehal­
ten). Die Untergrundjä ger hatten 
nämlich unser Haus in Besitz ge­
nommen und ha tten sc ho n den 
ga nzen Tag Dinge herau sgeschafft, 
nun bega nnen s ie scho n mit den 
Knöpfen. Alle di ese Dinge wa ren auf 
der Wiese verstreut und musste n 
durch einen Blachenschlauch wieder 

kaufen. Als die Knöpfe a m Freitag 
aufstanden, war es schon beinahe el f 
Uhr. Wi eso hatte sie n iemand 
geweckt? Erst bei Betreten des Ess­
Saales dämmerte es den Ersten lang­
sa, m, es wa r Chnöpflitag. In jedem 
Lager gibt es einen Tag, an dem di e 
Leiterinnen früh morgens gehen und 
erst vor dem 'Nachtesse n w ied e r 
zurüc,> sind. Auf Ballonen stand en 
di e "Aufträ ge, welche die jeweilige 
Gruppe erl edigen musste. Für den 

Spass und Action bei der Bal/spielolympiade 

in unser Gebiet tran sportiert werde n. 
Le id er konnten di e Leiterinn e n ni cht 
helfen, denn sie schl afwandelten in 
der Gegend herum. Als all es zurü ck­
e ro bert war, musste n natürlic h auch 
noch di e d rei Mädchen befreit wer­
den, dies ge lang zum Glück, dan k 
eines Tipps des An führers. Müde, 
abe r zufrieden gingen dann a lle wie­
der ins Bett. 
Der Donnerstag stand ga nz im Zei ­
chen der Ekl igen Ekel, und genau 
di ese hatte n sic h in unserer N äh e 
bli cken lassen. Des ha lb durften alle 
Tei ln ehmeri nnen am Morgen durch 
die beliebte Beautyfarm. Es wurden 
Haa re gefärbt und getön t, Ges ichts­
maske n aufgetragen, Fussbäd er 
durchwatet und Bodypa in tin gs 
ge pinselt. Eine Pr ise schön er ma ch­
ten wir uns am Nachmittag auf in 
den Wa ld. Die Abfa llmänn er hatten 
verzweifelt um Hil fe gebeten, de nn 
di e Ekligen Ekel verschmutzten den 
ga nze n Wal d. 'In e in em rasante n 
Ge lä ndesp iel wurde n di e Ekel 
schlussendli ch beSiegt und vertri e­
ben. Nach dem Essen und Ämteln 
war, wie jeden Abend im Lager, der 
Lagerkiosk wie der geö ffn et. Dort 
konnte ma n mit dem beim Helfen 
verdienten Lagergeld Süssigkeiten 
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Notfall waren di e Köche noch im 
Hau s. Sämtliche Ma hlze iten mussten 
selber gekocht und d ive rse Vorberei­
tungen für den Sch lussabend getrof­
fen werde n. Die Le iterinn en suchten 
in zwischen in Bi el nach Wa lter. 
Leider ohn e Wa lte r, jedoch pünkt­
lich und gespa nnt ka men d ie Leite­
rinne n dann auch w ieder zurü ck, Der 
Ess-Saa l wa r dekori e rt und wi r asse n 
ein d reigängiges Me nü, wel ches 
su pe r war. Dann wa ren di e ei nstu­
dierten Showblöcke und d ie Pfadi ­
modes how a n der Reihe. Der 
Sch lussabend wa r wi rkli ch super. 
Dann wurden au ch noch die beiden 
austretend en Habsburgerinnen Va­
renka und Wiff mit Abschiedsge­
sche nken beschenkt. Va renka zieht 
leide r nach Wi nterthur. Wiff, unsere 
lan gjä hrige Leiterin im Trupp macht 
ein Praktikum im Welschen. An di e­
ser Stelle wo ll en wir ihr noch einmal 
recht herzli ch ihr für ihren grosse n 
Einsatz danken. 
Kurz vo r Mitternacht gingen wir 
nach d raussen und es gab ei n Riesen­
«Happy Birthday» für Assaia, welche 
am Sams tag ihren 13. Geburtstag fe i­
erte. Pl ötzlich kam ein Zauberer, wei­
cher un s d ie letzte Schriftro ll e brach­
te, den n an jedem Tag dieser Woche 

Jugend 

hatten wir irgendwo ei ne Schriftroll e 
gefu nden . Der Zauberer gab uns den 
Schlüssel und entführte Wiff. In 
Gruppen wurden nun Landkarten 
und darauf eingezeichn ete Gegen­
stä nde von Walter gesucht. Bei Zu­
sam men kommen all er Gruppen war 
dann auch Wi ff wieder zu rü ck und 
sie hatte Wa lter mitgebracht. Zusa m­
me n mit Wal ter assen wi r da nn im 
Aufenthaltsraum noch di e Geburts­
tagskuchen und gingen dann müd e 
ins Bett. 
Aufstehen, Packen, Essen und dann 
Putze n wa ren das grobe Programm 
des Sa mstagmorgens. Im Ei lzugstem­
po wurde das Haus wieder in Ord­
nun g gebracht, damit un s n och 
genug Zei t b lieb, um unseren Lunch 
vor dem Haus zu esse n, Nach de m 
Mi ttag gi ngs auf a n den Bahnhof, 
von dort nach Biel und zurück na ch 
Rätersehen . Auf der Zugfahrt wa ren 
wi r e inde utig die am lauteste n sin­
gende Pfadigruppe, was beweist, dass 
das Lager super war und auf jeden 
Fall a llen viel Spass gemacht hat. 

Andrea Lüönd via Navetta 

@:ihifflfgfl 
Unsere Roller: Made in Italy 

"~l. F 

Malaguel F 10 lee ·Une :::===:;-';;;"....1 Fr. 2'490,-

"lI. F 
Malaguel Plu.neom F 11 

ab Fr, ]'590.-

K~l.F / AI 

Malaguli Phantom Fr 2, 
IOOCcm 

ETZBERG-GARAGE 
Service und Reparaturen aller Marken. 
Pannenhilfe und Abschleppfahrzeug 

Tel. 052 3631977 
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CEVI 

SOLA 2001: Weite SG 

ALADDIN 
168 Ceveler und Cevelerinnen bra­
chen am Samstag, 11. August, Rich­
tung Cho lauwald bei Weite SG auf. 
Sie folgten der Einlad ung des Sultan s 
vo n Agrabah, der dringend ein paar 
neue und tüchtige Dorfbewohner 
suchte. Die ersten bei den Tage wur­
den fas t gänzlich vo m Campbau aus­
gefüllt. Doch stets fand man ein e 
freie Minute, um mit den Strassen­
jungen Aladdin und Abu Sport zu 
treiben oder dem Sultan und seinem 
Hof beim Abendessen Gesellschaft 
zu leisten. 
Montag wa r Basartag, Gross und 
Klein priesen ihre Wa ren an. Sogar 
der Sultan liess sich aus seinem Pa­
last locken, um mit seiner Leibga rd e 
das Angebo t zu bewundern und eini­
ge Einkäufe zu tätigen. Als wir am 
Abend ei nmal mehr Aladd ins Träu­
mereien vom Palas tleben zuhörten, 
tau chte eine dubiose Gesta lt nam ens 
Djafar auf und überredete uns, am 
nächsten Tag e ine a lte ÖlIampe su-
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chen zu gehen. Auch die Temperatu­
ren von 30° schreckten uns nicht 
von unserem Vorhaben ab, und so 
fanden wir am Dienstagnachmittag 
end lich die Felswand. In dieser sol1-
te gemäss den gesammelten Hinwei­
sen die Lampe verborgen sein. Als 
Aladdin hinaufkletterte und die 
Lampe fan d, bestätigten sich auch 
unsere Befürchtungen wegen Djafar. 
Hinterhä ltig wie er war, wollte er 
Aladdin und seine Freunde lediglich 
ausn utzen. Zu Aladdins Glück und 
Verwunderung erschien plötzlich ei n 
Dschini aus der Lampe, welcher ihm 
au s der Felswand helfen konnte. 
Zurück im Camp erforschten wir die 
Lampe, und Aladdin benutzte den 
zwei ten Wun sch, um das Aussehen 
eines Prinzen zu e rlangen. 
Auch der Mi ttwoch war ein grosser 
Tag, schliesslich so llten rund 100 EI­
tern und Verwa ndte zu Besuch kom­
men! Diese wa ren es dann au ch, di e 
Aladdin den letzten Schli ff gaben . 
Nur wa r aus dem Stra ssenjungen ein 
anschaulicher Prinz geworden, und 
er zog zum Palast. Doch gerade als er 
endli ch di e Sultanstochter Jasm in 
kennen lernte, wurde zuerst seine 
Wunderlampe und dana ch auch 

noch Jasmi/l entführt! Schon bald 
hatten wir Jasmin wieder gefünd en, 
und na chdem wir auf unseren 
Nachtactions alle einen Schlü ssel 
aufgetrieben hatten, konnten wi r sie 
von ihren Fesseln befreien. 
Etwas unsanft wurden wir am Don­
nerstag geweckt, fast hätten wi r ver­
gessen, dass der Bösewicht Djafar 
noch immer die Wunderlampe be­
sass! Einen ga nze n Morgen lang 
mussten wir un s seine Befehle gefa l­
len lassen, bis wir am Nachmittag die 
Dinge durch die traditionel1e SOLA­
Schlacht wieder ins Lot brachten. 
Am Frei tagnach mittag} mitten im 
zweiten Basar, wurde Djafars Gehilfe 
gefa ngen. Aladdin beschloss ihm 
eine Falle zu stellen, was auch tadel­
lo s funktionierte. Seinen letzten 
Wunsch nutzte Aladdin, um den 
Dschini freizu lassen. Somit wa r die 
Lampe wertlos und Aladdin Ii ess die 
beiden Ganoven laufen. 
Nach der letzten etwa s verkürzten 
Nacht gings scho n wieder ans Ab­
brechen. Die Spatzen eingepackt, d ie 
Seile aufgerollt, ma chten wir uns 
nach einer anstrengenden, aber er­
lebni sreichen Woche wieder auf den 
Heimweg. 

Suava 

Das Leben ist so einfach. 
Weiches Wasser wie im Engadin ! 
Die Vorteile einer Entkalkungsanlage: 

Reduziert den Waschmittel- und 

Reinigungsmaterialverbrauch. 

Verhindert Verkalkung an Armaturen, 

Boiler, Kaffeemaschinen, Sp lk sten, etc. 

Mehr Info unter www.hoferag.ch 

Hofe r 
Spenglerei I Sanitär AG 
Haushaltapparate 
St . Gallerstr. 71 • 8352 Rät.erschen 
Tel. 052/363 1632 • Fax 0521363 1645 

www.hoferag.ch 
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FDP Elsau 

Wichtige Geschäfte stehen zur 
Entscheidung an 
In unserer Gemeinde werden sei t 
einiger Zeit Diskussionen über Aus­
und Umbauprojekte der beiden 
Schulgemeinden und der Poli tischen 
Gemeinde gefü hrt. Vertre te rinn en 
und Vertreter dieser drei Behörden 
haben sich zu diesen Proj ekten 
schon intensiv Gedanken gemacht 
und sich in verschiedenen Sitzungen 
über Lösungsmöglichkeiten unter­
halten. Für die geleistete Arbeit gil t 
ihnen ein ganz besonderer Dank. Es 
geht konkret um die Raumerweite­
rung der Primarschule, e in en tspre­
chendes Projekt wi rd den Stimmbür­
ge rinnen und Stimmbürger dem­
nächst vorgestellt, die Frage nach 
einer neuen Turnhall e (Doppel turn­
halle?), zukünftige Erweiterungsbau­
ten der Oberstufe und das eventuel­
le Zusa mmenlegen der drei Elsa uer 
Bib li otheken. Eine ganz beachtliche 
Menge von Pro jekten, d ie es in 
nächster Zeit zu realisieren, aber 
auch zu fin anzieren gilt. 
In die Li ste der anstehenden Aufga­
ben im Bereich der Gemeindeinfra-

struktur gehören zusätzlich die Er­
schli essung des Heidenbühlareal s 
ufld eine Erweiterung der Sportpla tz­
anlage in der Niderwis. 
Der Vorstand der FDP hat sich kürz­
li ch vo n den ·Behörd enve rtretern 
übe[ diese Proj ekte und Ideen infor­
mieren lassen. Die Bevölkerung von 
Elsau so ll im Herbst über den Stand 
der Abklärungen und die möglichen 
Realisierungsideen informiert wer­
den. Es wird wichtig sein, dass ·s ich 
möglichst viele Stimmbürgerinn en 
und Stimmbü rger über die Notwen­
digkeit und die Kon sequenzen dieser 
Projekte ein kla res Bild mach en . 
Für die Reali sierung der verschi ede­
nen Projekte muss das notwendige 
Kapital bereitgestellt und die Finan­
zieru ng sichergestellt werden. 
Diese Tatsache wird sich direkt au f 
die Gelneindefinanzen auswirken 
und d ie zukün ftige Steuerpoli tik be­
einflu ssen . Wie können die in Dis­
kussionen stehenden Projekte fin an­
ziert werden und welchen Einflu ss 
nehmen sie auf die Entw icklung des 
Steuersa tzes un se rer Ge meinde? 
Diese Frage n müsse n zusätzlich aus 

Sommer Sanitär Heizung 
Peter Sommer 
Oberhof 
Im Husacker 2 
8352 Rätersehen fa~"betrteb SSIV jar Badumbau 

Telefon 052 363 13 13 
Fax 052 3631330 

petersommer@bluewin.ch 

Jetzt aktuell: Warmwasseraufbereiter entkalken 
(mechanisch oder chemisch) 

Ihr Vorteil: - weniger Energiekosten 
- Schutzonoden werden geprüft und 

ollenfalls ausgewechselt 
- Sicherheitsarmaturen werden geprüft 
- und bei Wasserverlust ausgewechselt 

Jetzt aktuell: Bodenheizung spülen 
Ihr Varteil 

Sanitär 
Reparaturen 

Umbauten 

Neubauten 

Boilerentkalkungen 

Haushaltapparate 
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- weniger Energiekosten 
- angenehmere Wärmeverteilung 

Badumbau 
Beratung 

Planung von Abis Z 

Bauführung 

Bauabrechnungen 

Ausführung auch als GU 

Heizung 
Reparaturen 

Umbauten 

Neubauten 

Sanierungen 

Alternativheizungen 

Parteien 

der Sich t der al1gemeinen Steuersi­
tuation beurteilt werden. Bekannt­
li ch sinken ja der maximale Steuer­
satz sowie das sogenannte Kantona­
le Mittel (Durchschnitt der Steuersät­
ze in al1er Gemeind en) 

Der Vorsta nd der FDP steht gru nd­
sätzlich offen und positiv zu den in 
Diskussion stehenden Projekten . 
Bei der Beurteilung in Sachen Not­
wendi gkeit und Machbarkeit und der 
Finanzierung werden wir strenge 
Massstäbe ansetzen. Inves titionen 
mü ssen bekanntlich finanziert und 
amortisiert werden können. 
Die FDP verlangt deshalb von den 
Behö rden in di eser Sache klare In­
formatione n. Informationen} die 
aufzeigen, wie die Projekte auf der 
Zeitachse eingepla nt sind und wie sie 
übe r d iese Zeitdauer fi nanziert wer­
den kö nnen. 

Kurt Rüegg, Präsident 

Besuchen Sie unsere Homepage: 
www.(dpelsau. ch oder kontaktieren Sie 
uns auf: in(o@(dpelsau.ch 

Carisma Spir it mit sparsamer GDI Benzin­
oder DlD Diesel-Direkteinspritzung, ASS, 
4 Airbags, Klimaautomatik. Navigations­
system, Audio, Tempomat, Alufelgen und 
vielem mehr. 

GOI Benzin-Direkteinspritzung netto 30'900. -
010 Oiesel-Oirekteinspritzung netto 32'400.-

Turbo-Diesel 115 PS 

J... GAI~~GI: NÜSSI.I J... 
Schottikon 

Garage Carrosserie 
offiz. Mitsubishi.Vertretung 

8352 Schottikon 
Tel. 052 366 05 66 info@auto­
nuessli.ch www.auto-nuessli.ch 
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Parteien 

SVP Elsau 

Fluglärm über Eisau 
Mit einem Flugblatt hat die SVP Elsau 
die Bevölkerung aufgeford ert, Ein­
sprache gegen die Überflugpläne der 
Unique (Flughafen Zürich AG) zu er­
heben und eine Petition gegen neue 
Flugschn eisen an den Regierungs rat 
und den Kan tonsrat des Kantons 
Zürich zu unterstützen. 
Die Aktion hat in der Elsa uer Bevö l­
kerung ein überwältigend es Echo 
und Reaktionen aus allen politischen 
Lagern hervorgerufen. Damit ist das 
Ziel der Disku ssionsauslö su ng er­
reicht. Für die zahlreichen Stellung­
nahmen mächten wir uns ga nz h erz­
li ch bedanken. Na türlich sind auch 
kr iti sche Stimmen laut geworden mit 
durchau s berechtigten Einwendun­
gen. So hat der aktuelle Strassenver­
kehr an exponierten Lagen in unse­
rer Gemeinde ein Ausmas s erreicht, 

welches die Lebensqualität erheblich 
reduziert. Und auch der Segelsport­
Flugverkehr ab Hegmatten kann 
einen an schönen Wochenend en 
stören. Auch die Bemerkung, dass 
fa st jeder von uns von Zeit zu Zeit 
selbst in ein Flugzeug steigt, stimmt 
natürlich. 
All diese (berechtigten) Einwendun­
gen erlauben un s aber nicht, der 
jüngsten Entwicklung im und um 
den Flughafen Zürich tatenlos zuzu­
schauen. Vielmehr geht es darum, 
die grössenwahnsinnigen Ziele der 
Unique und deren Umsetzung zu kri­
ti sieren. Sie will sich in di e Top-Liga 
der europäischen Flughäfen bege­
ben, und dies in unmittelbarer Stadt­
nähe. Die Flugbewegungen sollen 
von 320'000 auf 420'000 erhöht 
werden, die Passagierzahl von 23 auf 
43 Millionen gesteigert werden. Und 

HOLLENSTEIN 

~ 

Telefon 052/3380046 
Natel 079 / 433 73 14 
Telefax 052/3380047 

BAUSCHREINER-MONTAGEN 
Birkenweg 18 8472 Seuzach 
Lager: Dorfstrasse 1, 8352 Eisau 

Küchen • Fenster • Türen • Bäder 
Kleinere Umbauten & Reparaturen 
Küchengeräte auswechseln 

dies just in dem Moment, in dem 
sich die krisengeschüttelte Swissair 
von der Hub-Strategie (Transitpassa­
giere) verabschieden und unrentable 
Flüge sti lllegen will. 
Gleichzeitig handelt Bundesrat Leu­
enberger ein neues Luftverkehrsab­
kommen mit Deutschland aus, wel­
ches den Flughafen Kloten klar dis­
kriminiert. Sollte dieser Staatsvertrag 
vom Parlament ratifiziert werden 
und sich die Gemeinden der Gold­
kü ste erfolgreich gegen di e Übernah­
me jeglichen Fluglärms durchsetzen, 
dann werden sich auch die letzten 
Zweifl er gegen das geplante Anflug­
ve rfahren zur Wehr setzen. Der Ge­
meinderat Elsau hat dies mit seiner 
Einsp rache gegen das Gesuch von 
Uniqu e glücklich erweise bereits 
getan. 

Vorstand SV P 
Christoph Rieder 

Stark- und 
Schwachstrom­
Installationen 

Telefon-Anlagen 

allgemeine 
Service-Arbeiten 

8352 Rätersehen 
Rümikerstrasse 14 
Telefon 052 363 26 66 
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Wir helfen Ihnen. 

• Buchhaltungen, Nebenabrechnungen 
• Jahresabschlüsse, Revisionen 
• Steuer- und Unternehmensberatungen 
• Geschäftsgründungen 
• Umwandlungen 

Gratis Orientierungsgespräch 

Telefon 
Fax 

05236321 92 
05236321 71 

Hermann Hesse-Strasse 10 
Obere Egg 2A 
8352 Rätersehen 

Maler- und Tapezierer­

arbeiten sowie 

Fassadenrenovationen: 

Malergeschäft 

Heiri Weber-Sommer 

Riedstrasse 13 
8352 Rätersehen 
Tel. 363 22 48 
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Das einheimische Gewerbe stellt sich vor: 
procar garage 
Die Garage, die auf der grünen Wiese entstanden ist! 

(md) Nach 15 Jahren erfo lgreiche r 
Tätigkeit als Autoverkäufer wo llte Ja 
Ludesc/ler mehr als nur ei n Glied der 
ganzen Kette sein. Es gelüstete ihn 
nach der Gesa mtverantwo rtun g, 
vo m Interesse e ines Kund en an 
einem Neuwagen, über das Beste ll en 
des Wagens bis hin zum Service. 
So mit war sein Entschlu ss gefasst 
und er gründete d ie procar garage. 
Auf der grünen Wiese, neben de r 
Schreinerei Wagner, errichtete er die 
Werksta tt mit einem kleinen Büro. 
Mit ei ner kleinen Chilbi und Musik 
wurd e die procar garage im Oktober 
1986 eröffnet. 
Jo Ludescher hat sein Hobby, das 
Auto, zum Beruf ge macht. Von 1968 
bis 19 78 ist er in den Kategorien 
Spo rtwagen, Formel 3 und Formel 2 
Autorennen gefa hren. Dies wa r in 
der damal igen Zeit e in seh r kos­
tenin tensives Hobby, war man doch 
all es in einem, Renn stallbesitze r, 
Sponsoren-Sucher und nicht zuletzt 
Fahrer. Gerade das Beschaffen der 
notwendigen Sponsorengelder wa r 
ni cht ganz einfach. 
Die proca r garage ka nn von den 
Tätigkeiten her in zwei Teile unter­
te ilt werd en: Werkstatt und Auto­
handel. 
In der von Ad rian Fierz geleitete n 
Werkstatt werd en Reparaturen jegli­
cher Art vorgenommen. Sei dies ein 
ganz normaler Service, ein Pneus er­
vi ce (Achtung! Schon bald wieder ak­
tuell) oder d ie Wartung von Klima­
anlagen, Airbags oder ABS-Systemen . 
Sta nden frü her m echanische Repara­
turen im Vordergrund, sind es heute 
mehrheitlich elektronische Proble­
me. Ist doch das Auto zu ein em fah-
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r~nden PC geworden. Im Gegensatz 
zu einem PC ist ein Auto aber starken 
Erschütterungen und mass iven Tem­
peraturschwankungen ausgesetzt. 
Für . Reparaturen an der Elektronik 
eines Autos stehen der procar ga rage 
teure Messgeräte zur Verfügung. 
Diese sind in der Lage, gew isse 
Störungen eines Wagens direkt , lek- . 
tronisch auszulesen. 
Nebst der Werkstatt ist der Autohan­
del da s zweite Tätigkeitsgebiet der 
procar garage. Hier werden Neuwa­
gen der Marken VW und Audi zum 
Kauf angeboten. Auf Wunsch kön­
nen auch andere Ma rken vermittelt 
werden. Aus der Sicht vo n Jo Lude­
scher ist der Kunde heute preisbe­
wusste r geword en. Durch die grosse 
Auswah l an verschiedenen Modellen 
und Ausstattungsvarianten ist die Be­
ratung zu einem wesentlichen Fa ktor 
geworden . Hier liegt auch gleich der 
grosse Vorteil vo n Kleingarage n. 
Man kennt d ie Kunden und deren 
Bedürfnisse. 
Zusätzli ch we rden auch Di enstl eis­
tungen geboten, wie das zur Verfü­
gungstellen eines Ersatzwagens oder 
e inem Autoabhol service. So gibt es 
doch viele Kunden, di e da s Auto 
ni cht na ch der Marke, sondern nach 
der Ga rage und deren Service kau­
fe n. 
Wo geht der Trend bei den Automo­
bilen hin ? 
Dies ist ein e spannende Frage. Sicher 
ist, dass d ie Off- Roader-Welle vorbei 
ist. So schlecht sind ja unsere Stras­
sen auch wieder nicht. Nach vielen 
Parkschäden und abgekarrten Rück­
spi ege ln ist auch der Hipe der gros­
sen Familien-Vans abgeklungen. 
Ob die europäi sche Kundschaft oder 
besser die Strassenverkehrsämter die 

Ge""erbe 

Firmen-Steckbrief 

Anschrift: 

Telefon: 
Telefax: 

procar garage 
Im Halbiacker 13 
Rümikon 
8352 Rätersehen 

052 363 26 18 
0523632619 

Rechtsform: Einzelfirma 

Finnen-
gründung: Oktober 1986 

Tätigkeit: VW/Audi-Vertretung 
An- und Verkauf 
Occasionshandel 
Service, Reparaturen 

Belegschaft: Jo Ludescher 
(Inhaber) 
Adrian Fierz 
(Leitung Werkstatt) 
Andre Borchardt 
(VW/Audi-Mech .) 

Well e mit den verrückten USVs (Uti­
Iity Sport Vehicles) mitmachen wer­
den, we rden wir noch sehen. 
Es gibt heute den Geschäftsmann, 
der ein kompaktes, lei stungsfä higes, 
Design-schö nes, aber dezentes Auto 
kauft. Daneben sind aber auch öko­
nomi sche Kleinwagen, vorwi egend 
als Zweitwage n, sehr gefragt. 
In Sachen alternativen Antri ebsener­
gien wagt Jo Lud escher noch kein e 
Aussage, was es wi rklich sein wird. 
Das rei ne Elektro-Auto ist für ihn 
noch in wei ter Ferne. Tatsache ist, 
dass der Kraftstoffverbrauch von 
über 20 Liter/100 km in den 70er 
Jahren auf gut unter 10 Liter gesun­
ken ist. 
Wir wü nschen Jo Ludescher auch in 
Zukunft v iel Erfolg. 

• 
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Gevverbe 

Post 

Ein neues Gesicht auf der Post Räterschen 
Am 1. Dezember übernimmt ein neuer Posthalter das Zepter in Rätersehen: Han­
sueli Kurt tritt dann die Nachfolge von Hanspeter Stäheli an, der nach 14 Jahren 
in Rätersehen eine neue postalische Herausforderung in Turbenthal angenommen 
hat. 

(mk) Es ist wohl in jedem noch eini­
germassen überschaubaren Ort so: 
Jeder kennt den Posthalter und der 
Posthalter kennt jeden. Elsau macht 
da natürlich keine Ausna hm e. 14 

durch Funktionen und geografische 
Regionen hindurch erarbeitet. 
Im Sinne stetiger Weiterentwicklung 
hat sich Hanspeter Stäheli nach eine 
neuen Herausforderung umgesehen, 

Der Sc/7Wssel zur Post Räterschen geht von Hanspeter Stäheli in die Hände von 
Hansue/i Kurt über. 

Jahre lang hat Hanspe ter Stäheli 
unterstü tzt von seiner Frau Susi die 
Geschicke der Poststelle Räterschen 
gelenkt. 1987 ist er mit seiner Fami ­
lie nach Räterschen gekommen -
vorher hatte sich de r Pöstler mit Leib 
und Seele sein Fachwi ssen quer 

nachdem er in den vergangenen Jah­
ren die Poststelle Räterschen durch 
etliche Restrukturierungssrurme des 
Gelben Riesen hindurch manävriert 
hat. Ein Meilenstein in sei ner Postar­
beit in Rätersehen war sicher die 
Übernahme des Billettverkaufs nach-

dem die SBB den Bahnhof Räter­
sehen im Zuge massiver Sparmas­
snahmen schloss. Der Bahnschalter 
auf der Post hat sich bewährt und 
dank dem Einsatz des Rätschtemer 
Postteams li essen sich die Dienstlei­
stungen in diesem Bereich immer 
mehr ausbauen. Service ist generell 
ein wichtiger Begriff für Hanspeter 
Stäheli: Eines sei ner Hauptanli egen 
war die Sicherstellung guten Kun­
dendienstes in allen Belangen - egal 
ob Paket-Grosskunde oder gelegent­
licher Billettkäufer. 
Dieser Kundendienstgedanke hat 
ihm auch den Weg nach Turbenthal 
gewiesen, wo er seit Anfang Juli tätig 
ist. Hanspeter Stäheli fand dort eini­
ge Herausford erungen vor/ die sein 
Interesse weckten. 

Hansueli Kurt - der «Neue» 
Die Nä he zu den Kunden demon­
strierten Hanspeter Stä heli und sein 
Nachfolger Hansueli Kurt auch an 
ihrer offiziellen Amtsübergabe: Im 
Rahmen eines Postfestes, zu dem 
vorher ein Flugblatt alle Postkunden 
eingeladen hatte, übernahm Hans­
ueli Kurt den symbolischen Schlüssel 
zur Poststelle 8352 Räterschen. 
Auch Hansueli Kurt ist ein erfahrener 
Pöstler, der sich in vielen Bereichen 
der Post umgesehen hat, bevor er 
seine (noch) aktuelle Tätigkeit als 
Postha lter in Hengga rt aufnahm. 
Offiziell wird er ab 1. Dezember die 
Leitun g der Postste lle Räterschen 
übernehmen. Bis dahin führt Maya 
Sauceda-Nänni, die den Betrieb seit 
vielen Jahren kennt, interiInistisch 
die Post Räterschen. 

In der nächsten Ausgabe der elsauer 
zytig werden wi r Ihnen Hansu eli 
Kurt etwas näh er vors tell en. 

• 

"Wir sind Ihr Partner 
Mattenboch AG 
Mottenbachstrosse 2 
Postfach 

M WAGNER AG SCHREINEREI 

Oie kompetente Schreinerei in Ihrer Nähe: 
.Innenausbauten 
• Einbauküchen 

für gepflegte Geschäfts ­
Drucksachen" 

8411 Winterthur 
Telefon 052 2345 252 
Fox 052 2345 253 
ISDN 052 238 06 15 
www.mattenbach.ch 
office@mottenboch.ch 

• Reparaturen 

8352 Rätersehen 
im Halbiacker 15 
Fax 05235321 17 
Tel 0523532335 Mattenbach AG Druck und Neue Med ien 
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ZLB 

Halbjahresabschluss der ZLB 
Zürcher Landbank 
Die Entwicklungen im Finanzbereich 
und der stetig steigende Geschäfts­
aufwand beeinflussen derzeit die Er­
tragslage der Banken nachha ltig. 
Auch die ZLB Zürcher Landbank 
fo lgt im schwierigen Geschäftsjahr 
2001 diesem Branchentrend. Erfreu­
licherweise ge lang es uns, dank der 
guten Zin sstruktur des Bilanzge­
schä ftes , den Bruttogewinn im ersten 
Semester 2001 gegenüber dem Vor­
jahr trotzdem zu halten (Zunahme 
um 39'000 Franken / +2%). 
Aus heutiger Sicht werden sich die 
Kosten und Erträge im zweiten Se­
m ester 2001 dahingehend ent­
wickeln, dass wir den letztjährigen 
Bruttogewinn um ca. 10 bis 15 Pro­
zent unterschreiten werden. 
Erfolgsrechnung 
Mit dem wichtigsten Geschäftsbe­
reich, dem Zinsengeschäft, konnte 
ein um 299'000 Franken höherer 
Zinsensaldo erwirtschaftet werden. 
Die Trendwende a n den Finanz­
märkten ve rursachte bei unserer 
Bank im Kommissionsertrag Wert­
sch riften- und Anlagegeschäft eine n 
Einbruch vo n 13 7'000 Franken und 
beim Erfo lg aus dem Handelsge-

schäft einen Minderertrag vo n 
53'000 Franken. Der Geschäftsauf­
wand musste nur um 50'000 Fran­
ken erhöht werden . 
B'iIanz 
Gegenüber dem. 31. Dezember 2000 
bildete sich die Bilanzsumme auf 
39z"Mio. Franken zurück. Wegen se­
lektiver Kreditvergabe erhöhten sich 
die Hypothekarforderungen im ers­
ten Semester lediglich um 4 Mio. 
Franken. Zur Refinanzierung , der . 
neuen Ausleihungen dienten neue 
Pfandbriefdarlehen. Der auch saiso­
nal bedingte Rückgang der Kunden­
gelder hat sich eher verlangsamt. Per 
30. Juni 2001 darf unsere Bank Kun­
dengelder in der Höhe von 276 Mio. 
Franken verbuchen. 
150 Jahre Partnerschaft- seit 1851 
Der Geschäftsphilosophie der Part­
nerschaft im Sinne des Miteinander 
und des Füreinander war un sere 
Bank scho n immer verpfl ichtet. Wir 
von der ZLB Zürcher Landbank 
gehen auf Ihre Anliegen persönlich 
ein und tragen mit verantwortungs­
vollen1 Handeln zur Stabilität der Re­
gion bei. 

Dr. Jörg Kund!, Präsident des 
Verwa ltungsrates 

Rudolf Beuggert, Direktor 

winterthur 

Ganz gleich ob Sie auf Pässe klettern, 
über Land bummeln oder querfeldein 
fahren. \\ i,. ,il\[l I'ü,. Si<' dn. 

Winterthur Versicherungen 
Hauptagentur Elsau, Ernst Bärtschi 
Darfstrasse 1, Elsau. 8352 Räterschen, Telefon 052 368 71 81 
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Gevverbe 

Claro 

Salsa, Merengue und Pineola 
Wecken diese viel versprechenden 
Namen Ihre Neugier? - Die drei süs­
sen Riegel sind seit kurzem in unse­
rem Laden zu finden. Unter einem 
Mantel aus Schweizer Milchschoko­
lade verbergen sich exotische Früch­
te aus Brasilien, Togo und Burkina 
Faso. 

Die Dörrbananen für den Sa lsa- Rie­
gel werden von brasilianischen 
Kleinbauernfamilien im Regenwald­
gebiet «Mata atlantica» angebaut 
und hergestellt. Das Dörrbananen­
projekt e rlaubt ihnen, im Dorf zu 
bleiben und das Naturschutzgebiet 
zu erhalten. 
Die Mangos für den Merengue-Riegel 
kauft eine Produktionsgem ei nschaft 
in Burkina Faso von Kleinbäuerin­
nen ein. Neben der Vermarktung des 
Produktes wird dieses Projekt durch 
Vorfinan zierung und einen Aufpr eis 
für ökologische und soziale Mass­
nahm en unterstützt. 
Die Ananas des Pineola-Riegels wer­
den von rund 20 Kleinbauern aus der 
Umgebung von Lome in Togo pro­
duziert. Mit der technischen Unter­
stützung von Geneve Tiers Monde 
pflanzen sie Ananas gemäss biologi­
schen Richtlinien an. Mit dem Export 
von getrockneten Ananas werden si­
chere Arbeitsplätze für die Menschen 
der Region geschaffen. 
Kakao (Bolivien) und Vollrohrzucker 
(Philippinen) der Mascao-Schokola­
de von claro fair trade ag werden zu 
Max- Havelaar-Bedingungen gehan­
delt. 
Gönnen Sie sich einen exotischen 
Riegel - wi r freuen uns au f Ihren 
Besuch! 

Öffnungszeiten: 
Freitag 9.00-11.30 Uhr 
und 14.30- 18.00 Uhr 
Samstag 9.00-11.30 Uhr 
Wäh rend der Schulferien bleibt der 
Laden geschlossen. 

Für das claro-Team : 
Sabina Riesen-Kupper 
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Und ausserdern ••• 

Marie Himmelberger 
Die eindrückliche Lebensgeschichte einer Frau, die Im Sommer 
neunzig Jahre alt wurde 

(p l7) «Du kannst es ein fach nicht las­
sen ... ! Mutter, du bist nun neunzig 
jahre alt und hast im Garten nichts 
mehr zu suchen !» Aufgebracht 
schimpft die Tochter vo n Marie Him­
melberger via Telefon mit ihrer Mut­
ter. Der Grund für den Fru st der 
Tochter: Marie Himmelberger wollte 
im Garten das Unk raut entfernen 
und verletzte sich dabei prompt das 
linke Handgelenk. Die Schmerzen 
wa ren so un erträglich dass auch der 
Doktor vorbeischauen musste. Marie 
Himmelberger setzt sich auf das Sofa 
in der kleinen, gemütli chen Bauern­
stube und seufzt: «E in Leben lang 
habe ich hart gearbeitet! Da kann 
man nicht einfach so, vom einen Tag 
auf den anderen, aufhö ren. Doch 
ni ema nd scheint das zu verstehen.» 
Tatsächlich, im Ges präch mit Marie 
Himmelberger wird klar: Ihr Leben 
war alles andere a ls ein Zucker­
schiecken! 

Aufgewachsen ist sie mit zwölf Ge­
schwistern in Dicken im Ka nton Ap­
penzell Ausserroden. Ihr Vater arbei­
tete a ls Sticker und Bauer auf einem 
nahe gelegenen Hof und machte 
se ine Arbeit stets zur vo llen Zufrie­
denheit seines Chefs. Als dieser seine 
Tage kommen sa h, hatte sich ein so 
grosses Vertrauensverhä ltn is zwi­
schen den beiden aufgebaut, dass der 
Hof per Ha ndschlag an den Vater 
von Marie überschrieben wurde. Es 
waren glückli che Tage für die kleine 
Marie, doch leider hi elt di eses Glück 
ni cht sehr lange an. Gierige Nach­
barsleu te mi ssgönnten dem tü chti­
gen Bauer und seiner Familie di e 
neue Heimat und wa ren fest ent­
schl ossen, die unge liebten Personen 
vom Hof zu vertreiben. Da auch kein 
Ve rtrag bei der Übergabe des Hofes 
unterzeichnet wurde, hatte man 
keine rechtlichen Mögli chkeiten. 

Was nun bega nn, war e in ganz 
schmutziges Spiel: Eines Morgens 
wollte man ein Kalb nach Herisau 
auf den Markt bringen, als man fest­
stellen musste, dass dieses ohne of­
fensichtlichen Grund tot im Stroh 
lag. «Es wird wo hh), so vermutet 
Marie Himmelberger, «ein Nachbar 
gewesen sein, der es vor lauter Neid 
nicht mehr ausgehalten hat. » Auch 
wurde der Holzvorrat durch skrupel­
lose Räuber entwendet, so dass die 
noch junge Familie im bitterkalten 
Winter frieren musste. 
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Nun wurde es erst richtig bitter für 
die Familie, mit dem Erlös vo n dem 
Kalb wollte man neue Anschaffun­
gen tätigen. Da da s Tier, wenige 
Stunden vor dem Verkauf, gestorben 
wa r, fiel nun auch di ese Einnahme­
qu elle weg. Und tro tzde m mussten 
viele hungrige Mäuler versorgt wer­
den . 

Nun glitt die Familie in einen Schul­
den-Teufelskreis, die Tragödie hatte 
auch zur Folge, da ss der Hof an einen 
So hn des neckischen Nachbarn über­
schrieben werden mu sste. 

Mit schwerem Herzen verliess die Fa­
milie den so geliebten Hof, fand aber 
in ei nem Wohnhaus, das ebenfalls in 
Dicken stand und den Grosseltern 
von Marie, die in Basel lebten, gehör­
te, eine neue Bleibe. Fortan mussten 
all e mit anpacken, um di e Familie 
über die Runden zu bringen. Marie, 
inzwischen zwölf j a hre alt, fand in 
einer Stickerei Arbe it, zusa mmen mit 
dem Va ter und der Mutter. Marie 
Himmelberger erinnert sich noch gut 
a n den Zahltag: «Alle zwei Wochen 

wurden meinen Eltern 48 Franken 
ausbezahlt. Wir Kindern bekamen 
für 14 Tage Arbeit einen Lohn von Fr 
5.40, was wir selbstverständlich alles 
den Eltern abgeben mussten .» Natür­
lich war Kinderarbeit schon zu jener 
Zeit illegal, doch die Eltern hätten es 
ohne die Hilfe der Kinder nicht ge­
schafft, die grosse Familie zu 
ernähren. So musste man sich immer 
besonders gut in Acht nehmen, als 
di e Inspekteure durch das Land 
zogen. «Als ei ner die Stickerei betratt, 
versteckten wir Kinder uns in den 
Mädchentoiletten» erinn ert sich 
Marie Himmelberger. Wenn man er­
wischt wurde, stand die Existenz der 
ga nze n Familie auf dem Spiel ... 

So zogen viele Jahre ins Land und 
Ma rie erreichte schon bald das 18. 
Lebensjahr. 
Es wa r ein f1au er Sommerabend, al s 
in der Käserei oberhalb des Dorfes 
eine Tanzve ransta ltung die Men­
schen aufheiterte. Auch die Familie 
vo n Marie nahm an di esem gesell­
schaftli ch wichti ge n, Anla ss tei l. 
Marie Himmelberger hi elt sich den 
ganzen Abend auf der Tanzfläche 
auf, denn sie genoss bei der männli­
chen Dorf jugend gros se Beachtung. 
Besonders ein Junge schien sich be­
so nders in da s junge Mädchen ver­
liebt zu haben. Doch Marie Iiess sich 
auf keine Abenteuer ein und be­
wahrte einen küh len Kopf. Die Uhr 
zeigte an, dass es scho n ba ld Mitter­
nacht sein würde, als vor der fröhli ­
chen Gesellschaft ein junger Fuhr­
mann auftauchte. Auch er gehörte zu 
jenen Knaben, die Marie Himmel­
berger schöne Augen machten. Dies­
mal fackelte er nicht lange und fra g­
te Marie unverzüglich, ob sie tanze n 
wolle, was sie ihm nicht absch lug. 
Nach einem ausgiebigen Tanz war 
für die beiden klar, dass sie fürein ­
a nder bestimmt waren. Doch man 
zog es vo r, daraus noch keine allzu 
grosse Geschichte zu machen. 

Doch der Vater vo n Marie schien 
schon früh zu ahnen, da ss sich zwi­
schen seiner Tochter und dem Fuhr­
mann Heiri Him melberger eine Be­
ziehung anbahnte. Er beschloss aber, 
nichts gegen die Liebesbeziehung zu 
unternehmen, doch das auch nur 
deshalb, weil Hei ri im Dorf einen 
äusse rst guten Ruf als f1 eissiger und 
ehrlicher Fuhrmann genoss. Obwohl 
man eigentlich ein Paar bildete, sah 
man sich sehr selten, und war end­
lich einmal ein Treffen arrangiert 
waren di e Eltern immer dabei! 
Wieder gingen ein ige ja hre ins Land, 
Hei ri hatte in der Zw ischenzeit um 
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die Hand vo n Marie angehalten. 
Nach reiflicher Überlegung stimmte 
der Va ter der Hochzeit zu. «Und das 
auch nur deshalb», versich ert mir 
Marie Himmelberger, «weil er mit 
meinem Wegzug aus der Familie ei ne 
Person weniger ern ähren musste.» 

Nun versuchte sich das junge Ehe­
paar als Landwirte auf dem Hof vo n 
Heiri s Mutter, dieser bewies sein e 
Fähigkeiten im Stall und auf dem 
Feld, wä hrend seine Frau Marie den 
Haushalt auf Trab hiel t und die vier 
Kinder erzog. 
Als der Zweite Weltkrieg Europa in 
Atem hielt, wurde auch Heiri vom 
Militär eingezoge n, schli ess li ch 
wurde jede freie Hand für di e Vertei­
digung des Landes gebraucht. Nun 
war Marie HimmeIberger ga nz auf 
sich alleine gestell t. Sie musste im 
Sta ll di e Kühe versorgen und melken, 
den Haushalt in Ordnung ha lten, sie 
hatte die Verantwortung für Feld und 
Flur und musste nebenbei noch ei n 
Auge auf den Nachwuchs werfen. So 
war Mari e Himmelberger den ga nzen 
Tag total ausgelastet, so konnte sie 
gewährl eis ten, dass am End e des 
Monats all e Rechnungen begli chen 
werden konnten. Doch da s wa r dann 
auch schon a lles, etwas Geld auf das 
Sparbuch zu legen, lag schon ni cht 
mehr drin . Doch di e unbefri edigen­
de Situation de r Familie blieb lange 
unverände rt ... 

Bis im Sommer des Jahres 1945 die 
Familie eine tragische Nachri cht aus 
Mogeisberg (SG) erreichte. Der Ma nn 
von Heiris Tante wa r bei e inem Un­
fall um s Leben gekom me n, di e 
Tante, die ga nz auf sich allein gestellt 
war, benötigte so fort Unterstü tzung. 
So zog da s Ehepaar Himmelberger 
mit den ' Kind ern in den Kanton 
St. Gallen, wo sie für sechs Jahre den 
Hof unterhielten. 
Doch da nn stellte ein Sohn des ver­
storbenen Hofbesitzers Anspruch auf 
sei n Eigentum, was rur die Himmel­
bergers erneut ein e Neuorienti erung 
bedeutete. In einer Zeitung sa hen sie 
das Insera t eines Schweinemästers in 
Seuzach. Wie es zu jener Zeit üblich 
wa r, fra gte man bei der Gemeinde­
kanzlei an ob die ausgeschriebene 
Stelle zu emp fe hlen sei. Doch dort 
wollte man partout ke ine Stellung 
nehmen. 
Ohne zu wissen, was auf sie zukom­
men wird, nahmen sie die Ste ll e an 
und zogen auf das Gehöft. 
Doch schon bald bekamen Heiri und 
Ma ri e Himmelberger zu spü ren, 
warum der Meister so verzweife lt 
Persona l für seinen Hof ges uc ht 
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hatte. Denn es herrschte eine un­
glaubli che Unordnung auf dem Hof. 
Marie und Heiri Himmelberger fühl ­
ten sich in diesem Chaos nie so ri ch­
tig wo hl. Und trotzdem wa r man 
dem Chef verpflichtet und blieb des­
halb drei Jahre auf dem Ho f. 

Als ganz in der Nä he, in Wiesendan­
gen. Wieder eine Stelle frei wurde, 
entschloss man sich aber endgültig 
Seuzach zu verlassen. Die angeno m­
mene Stelle bereitete den bei den viel 
Freude und viele Freiheiten. Der Hof 
an der Kreuzstrasse war se hr gut ge- ' 
führt und organ isiert. Genau das war 
es, was sich die.,beiden Eheleute 
immer gewün scht hatten. Marie half 
ihrem Mann oft im Sta ll, di e Arbeit 
sagte ihr zu, und sie scheute sich 
auch nicht vor typischer Männer­
arbeit. «Wir wa ren ein ein gespie ltes 
Team, mein Mann und ich» vers i­
chert mir Ma rie Himmelberger mit 
Nachdruck. Sechs jahre arbeiteten 
die beiden auf dem Hof, als sie auf 
ein schmuckes Wohnhaus mit Sta ll 
in un serer Ge meinde aufm erksam 
wurden. 

Nun schi en end li ch ein Lebenstraum 
der bei den in Erfüllun g zu gehen: Der 
eigene kl ei ne Ba uernhof war zu m 
Greifen na he! Das gesparte Ge ld 
reichte ge rade, um sich den Hof mi t 
etwas Land anzueignen, zum grossen 
Glück feh lte nun aber noch eine Un ­
terschrift einer Ta nte der Eigentüme­
rin. Doch o hn e die Unterschrift 
konnte man den Umzug glatt ver­
gessen ! So begann eine unangeneh­
me Zeit des Wa rtens für Heiri und 
Marie Himmelberger ... Man war ge­
zwungen, noch e inm al eine Stell e zu 
suchen. 

Im Kanton Thurgau wurde man fü n­
dig: Bei Weil hausen suchte ein rang­
hoher Militari st eine Hilfe auf dem 
Hof und auf dem Feld. Es wurd e ein 
kurzes Arbeitsve rhältni s, denn nach 
wenigen Monaten kam eine gu te 
Nachricht aus Elsau. Die Tante, die 
bis anhin di e Unterschrift verweigert 
hatte, zeigte sich kooperativ und un­
terzeichnete den Vertrag. Nun stand 
einem Wo hnortwechsel nichts mehr 
im Wege, so dass di e bei den im Jahre 
1969 in das schmucke Haus inmit­
ten von Elsau einziehen konnten. 
Auch in ihrer neuen Heimat ging die 
Arbeit ni cht aus: Vielleicht erinnert 
sich der ein e oder andere vo n Ih nen 
noch, li ebe Leser, an Heiri Himm el­
berger, der auf der grossen Wiese 
zwischen Kirche und Bisegg seine 
Schar Hühner hütete. Im Stall stan ­
den ab sofort auch noch einige Kühe, 

und ausserdern ... 

die auch verso rgt werden wollten. 
Immer w ieder wurde Heiri auch von 
älteren Damen im Dorf angefragt, ob 
er nicht den Rasen mähen könnte, 
was dieser dann immer mit grosser 
Freude auch tat. Ma rie Himmelber­
ger schaute im Haus zu m Rechten 
und unterstützte ihren Mann bei der 
Stalla rbeit. Von Ruhestand und Rast 
durfte also keine Rede sein. 

Vo r elf Jahren sta rb ihr Mann an 
Krebs. «Es ze ichn ete sich ab . Er 
wurde im mer schwächer und 
schwächer, doch ohne mein Drä n­
gen hätte er wohl ni e einen Arzt auf­
gesucht», erinnert sich Marie Him­
melberger an jene traurigen Tage «al s 
er end li ch ein er Visite zustimmte, 
wa r es schon zu spät. Man konnte 
nichts mehr machen. » 

Seither lebt Ma rie (fast) alleine im 
grossen Haus, doch wird sie von 
hilfsbereite n Mitmenschen unte r­
stü tzt, sonst wä re wo hl ein solch un­
abhängiges Leben mit 90 Jahren 
nicht mehr mögli ch. So schaut ihr 
Untermieter, die Dorfbekannth eit 
Ribi, imm er wieder nach dem Rech­
ten und bringt Ma ri e Himmelberger 
jeden Tag die aktuell e Tageszei tung 
vorbei. Einmal in der Woche bes ucht 
Dorn Lellzillger die rüstige Rentn erin 
und unterstützt diese bei den ver­
schi edenste n Hausarbeiten. Und 
schli essli ch ist da auch noch di e 
Spitex, die auch noch ihren Beitrag 
an da s Woh lerge hen von Marie Him­
melberger beiträgt. 

Bräunungsstudio 
Sauna (bis 25 Pers.) 

FamiliensaUna(2-4 
Massagen: - Klassisch 

Martin Salzmann 
Schwerzenbachstrasse 1 
8405 Winterthur·Seen 
Telefon 052/2323388 
Pdvat 052/36324 15 

- Fussreflex 
- Sport 
- Teil 
- Cellulitis 

• 
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Und ausserdern ... 

Heinrich Bosshard von Rümikon 
und die Siedlung Hinter-Etzberg 

Zwischen Rätersehen und Seen er­
streckt sich ein kompaktes grosses 
Waldgebiet . Wir sind sehr froh um 
diese grüne Lunge, der Wald ist auch 
als Erholu ngsgebiet von un schätzba­
rer Bedeutung. Das war nicht immer 
so . Vermutlich schon seit dem 13. 
Jahrhund ertbestanden die Höfe Vor­
der- und Hinter-Etzberg, relativ gros­
se landwirtschaftliche Siedlungen, 
weitab gelegen von den Dörfern Seen 
und Rätersehen. Uns interessiert vor 
allem der Hof Hinter Etzberg. Hier 
wi rkte der Landwirt und Feldmesser 
Heinrich Boss hard (1748-1 8 15) von 
1796 bi s 1808. Sei n Leben und Wir­
ken so llte der Bevölkerung von Elsau 
einigermassen bekannt sei n. Boss­
hard, aufgewachsen in drückendster 
Armut, war durch seine Tätigkeit als 
Reformer der Land wirtschaft und 
seine Publikationen bekannt gewor­
den . Darum konnte er das staatliche 

Lehen im Hinter-Etzberg überneh­
men, mit 60 Jucharten übertraf es an 
Fläche alle landwirtschaftlichen Li e­
genschaften in der damaligen Ge­
meinde Elsau . Allerdings dürfte es 
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dem immer in Geldnöten stecken­
den Hei nrich Bosshard am erforder­
li ch en Betriebskapital gemange lt 
haben. Weit schlimmer waren je-

doch die Kriegswirren, welche her­
einbrach en: 1798 Einmarsch der 
Fran zosen, 1799 Krieg zwischen 

Franzosen, Österreichern und Rus­
sen. Die fremd en Truppen verpfleg­
ten sich weitgehend auf Kosten der 
Bauern. Heinrich Bosshard hat da­
mals als Bittsteller bei Erzherzog Kar! 

vo n Österreich vo rgesproch en, 
dam it die Gemeinde Elsau nicht 
buchstäblich kahl gefressen wurd e. 
Zu den finanziellen kamen persön­
liche und familiäre Probleme. Am 
29 .1.1808 musste er das Heimwesen 
Jnit dem neu erbauten Wohnhaus im 
Hinter-Etzberg für immer verlassen. 

Der Sohn Hans Ulrich führte den Be­
trieb weiter, doch nur ein Jahr später 
kam auch für diesen das finan zielle 
Aus. Der Hof hat auch den späteren 
Pächtern kein Glück gebracht, über 
den letzten Bewirtschafter Rudolf 
Huber musste nach seinem Tod im 
Jahre 1825 der Nachlass-Konkurs 
eröffn et we rden. Die staatli che 
Domänenverwaltung ha t darauf d ie 
Gebäude auf Abbruch verkauft und 
das landwirtschaftli che Ku lturland 
aufgeforstet. Seit über 150 Jahren be­
deckt Wa ld die Hügelkuppe. Das 
Wohnhaus der Siedlung Hinter-Etz­
berg, welches ei nst Heinrich Bos­
shard bewohnte, muss in der Nä he 
des runden Brunnens gestanden 
haben, we lcher sich neben dem 
Wa ldsträsschen befindet, welches 
vom Nägelibaum über den Hinter 
Etzberg bis zur Nachtweid führt. Zum 
Sch lu ss sei fairerweise auf di e 
Quellen hingewiesen : Nach einem 
Gespräch über Heinri ch Bosshard 
hat mir Dr. Georges Bretsch er, 
Ohringen, einen Aufsatz von Willy 
Bloch mit dem Titel: «Der Etzberg: 
Eine Wüstung auf Winterthurer 
Stadtgebiet» zugestellt. Mauern der 
einstigen Siedlung sucht man aller­
dings vergeblich, das hat mir auch 
U/,-icll Weiss, Rümikon, bestätigt. 
Geblieben sind von Heinrich Boss­
hard eigentlich nur seine Publikatio­
nen und seine Sammlung vo n preis­
gekrönten Reformvorschlägen im 
Staatsarchiv, Zürich. Zum Glück 
haben wir im westlichen Gemeinde­
teil noch eine Strasse und einen 
Brunnen, welche nach ihm benannt 
sind. 

losef Winteler 
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Boden- und Wand beläge 
• Teppiche 
Kork, PVC, (V, Parkettbeläge, 
Keramische Beläge 

Am Bach 10 . Unterschott ikon 
8352 Rätersehen . Tel. 363 19 74 

BtAUTY} CARt 
..... _ -" 

RUTH BEUGGER 

Gotthelfstrasse 1 6 
8352 Elsau-Räterschen 

Telefon/Fax 052-363 22 69 

Jochen Binder 
Kundenmaurer 

Brühlbergstrasse 35 
8400 Winterthur 
Tel. 052 203 2985 

Abbruch· Umbau 
Maurerarbeiten . Bauleitung 

Reparaturen · Bauzeichnungen 
Gipserarbeiten . Plattenarbeiten 

GUBlER GARTENBAU 

RIEDSTRASSE 9 
8352 RÄTERSCHEN 

TEL. 052 / 363 27 20 
NATEL 079 / 336 9 336 
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Rätsel von Karl Römpp 

. -

Das Lösungswort ergibt sich aus der richtigen Zusammensetzung der Buch­
staben in den Kreisen. 

[ [ [ [ [ [ [ [ 

Waagrecht: 
1 Futter ennet dem Kanal, zusammen 

mit ..... 
3 ein Begriff für ma nche Lebenslagen 

(eng!.) . 
6 mündet bei Passau in d ie Donat!. 
8 rechtliche Grundlage für Anwä lte in 

Frankreich. 
9 Vater von Esau und Jakob, aber in 

Heb räisch . 
13 ein niederdeutscher Kauz. 
15 Hits und Oldies vermarkten sie 

(eng!.). 
16925 km lang im Benelux-Dreieck. 
17 Aufmerksamer Zuhörer: Ich bin ganz 

18 Mit diesem Doktor eröffnen sich 
Karrieren . 

20 Die Lenzerhe ide Romanisch von hin-
ten gelesen. 

23 Kufenfa hrzeug der Sa men . 
25 eine sp itze Sache mit Öh r. 
28 Spass muss sein . 
29 XV-Zimmermanns Vorname im Gau­

nerjargon. 
30 Verb oder Fürwort als Grundform. 
31 Künstlicher Zwilling, aus der Retorte. 

Senkrecht: 
1 Diktator überlebt auf der Zucker-

insel, Vorname. 
2 Erzieher des Salomon. 
4 Sturmvogel im ho hen No rden. 
5 Glück lich bei dem sie purzeln nach 

zu vie l 12 senkrech t. 
7 des ei nen Nachtigall , des andern . 

(Niederdeu tseh). 
10 Metropole der Nordschweiz. 
1 1 Römerstrasse zwischen Ri mini und 

Piacenza (187 v. eh.). 
12 Delikatessengeschäfte werben auch 

bei uns mit d iesem engli schen 
Begriff. 

14 US-Gewohnheit, wenn 12 senkrecht 
angefügt wird . 

19 erfreut Manager am Zahltag. 
21 Ob man Pubertätspusteln mit dem 

Wasch mittel vo n unten nach oben 
wegbringt? 

22 trotz dreimaliger Teilung noch nicht 
verloren. 

23 von unten nach oben schwedischer 
Möbel fabrikant. 

24 ein wenig verstaubt der heutige. 
umgekehrt ei n Stern im «Schwan". 

26 besser genissbar als Stout. 
27 die Hauptstadt im Land de r aufge­

henden Sonne (ihr frü herer Na me). 
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Flugblatt der SVP «Fluglärm 
über Elsau» 
Dieses Flugblatt, das uns in der Som­
merferienzeit erreichte, veranlasste uns 
zu m folgenden Brief an den Präsiden­
ten Urs Gross und weitere engagierte 
Mitbürgerinnen und Mitbürger. 

« . .. Ihr Flugblatt veranlasst uns zu 
einer Stellungnahme, die das Pro­
blem aus einer etwas and eren Optik 
angeht. Grundsätzlich sind wir mit 
Ihnen der Meinung, dass man allen 
weiteren - und vor allem diesen 
schleichenden - Beeinträchtigungen 
Einhalt gebieten muss. 
Wer aber vo n « ... ruhiger, ländli cher 
Regio n .. . » spri cht, und dabei unsere 
Gemeinde meint, verkennt die Rea­
lität und wohn t mit Sicherheit nicht 
an St. Gallerstrasse, Bahnlini e, Via­
dukt, Wiese ndangers tra sse usw. 
Seien wir do ch ehrlich - die Beein­
trächtigung unserer Wo hn-und Le­
bensqualität kommt nich t vo m Him­
mel. Sie existiert sei t Jahren real bei 
un s am Bod en, und zwar in al­
lernächster Nä he. Unser grenzenlo­
ser und mass loser Drang na ch Mobi­
lität bringt diese Fo lgen mit sich. 
Und seien wir nochmals ehrli ch, uns 
allen ist es mehr oder weni ge r egal, 
so lange es sich nicht unmittelbar vor 
unsere r Haustür abspielt. 

Ble iben wir beim Bei spiel, das uns 
persö nlich betrifft - der Wiesendan­
gerstrasse. In den 29 Jahren seit wir 
hier wo hnen, ha t sich der Verkehr 
ve rv ielfa cht. W ir s ind zu e in e m 
ec hten Autobahn -Zubringe r und 
Schlei chweg für unzählige Automo­
bili sten, Lastwage n, für Gewerbe­
und Baustellenverkehr gewo rden . 
Und weil w ir am Dorf-E in-, bzw. 
-Ausga ng wohnen, wird dor t gefah ­
ren, was das Zeug hält. Heul end e 
Roll er und Motorräder, donnernd e 
La stwagen usw. fol gen sich verein­
zelt oder in di chter Folge zu allen 
Tages- und Nachtzei ten. Stellvertre­
tend grei fen wir nur ein Beispiel her­
aus, das in letzter Zeit noch zu einer 
markan ten Zunahm e der Stö rung ge­
führt hat. Seit d ie Betriebszentralen 
Migros und Coop in die Ostschweiz 
verlegt wurden, fährt ein namhafter 
Gemüsegärtn er täglich mit seinen 
riesigen Las tern v ia Rümikerstrasse -
Wiesendangerstrasse - Bertschikon 
- Autobahn nach Gossau und kehrt 
spät abends leer und unüberhörbar 
zurück. Da ist uns jedes Flugzeug lie­
ber, das unsere Gem einde doch noch 
in angemessene r Höh e überfliegt. 
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Die Einwohner entlang von St. Gal­
lerstrasse, Viadukt, Bahnlinie usw. 
können alle ihr e igenes «Lied» sin­
gen . 

Nehmen wir eine weitere «hausge­
machte» Lärmquelle: den Segelsport­
Flugverkehr ab Hegmatten. An schö­
nen Wochenenden fli egt der Schlep­
per x- mal über Elsau und pfeil! leer 
zurück zum Flugplatz, in einer Laut­
stärke, die jedes Verkehrsflugzeug 
übertrifft. Und eben meist immer 
dann, wenn wir zu Hause unsere 
Freizeit geniessen und unsere Ruhe 
haben möchten. 

Verstehen wir uns richtig. Wir wollen 
den Individualverkehr nicht verteu ­
feln. Wir sind selbst aktive Teilneh­
mer. Wir hab en auch Verständnis für 
di e gewerbli chen Tran spo rte. Der 
Gemüseanbauer und alle andern Un­
ternehmer erfü llen einen Arbeits­
und Verso rgungsauftrag, von dem 
wi r letztlich in irgendeiner Form 
auch wieder profitieren. Auch der Se­
geiflugsport soll vernünftig ausgeübt 
werden können. Das Gleiche gilt 
aber auch für die Fluggesell schaften, 
die uns überfliegen. Wer fliegt nicht 
geschäftlich in der Weltgeschichte 
herum, mac ht Wanderferi en auf 
Kreta und Badeferien auf den Male­
diven? 

Think global - act local! - a lter, viel­
fach malträ tier ter Sp ruch. Letztlich 
auch hier anwendbar. 
Auch w ir sind der Meinung, dass es 
irgendwann einma l genug ist. Und 
auch wir haben keinerl ei Freude an 
zusä tzli chem Lärm aus der Luft. Aber 
w ir müssen es in den richtigen Pro­
portionen se he n . Der Lärm am 
Boden und in nächster Umgebung 
stört uns in der Nacht und in der 
Freizeit. Er macht krank und gefähr­
det Kinder und Erwachsen e. Er wer-

tet unsere Liegenschaften ab und er 
vermindert un sere Lebensqua lität -
schon lange und immer stärker. 
Lärm ist bekanntlich immer das, was 
von den andern kommt. 
Auch wir sind dafür, dass die Nach­
tei le möglichst gerech t verteilt wer­
den . . Die Idee mit den Flugrouten 
über den Villenquartieren der Gold­
küste und den KVAs am Zo llikerberg 
tuts ja wohl au ch nicht allein. 
Wo können wir Einsprache machen 
gegen den übermässig gestiegenen 
Last- und PW-Verkehr auf unseren 
Dorfstrassen ? Wie können wir die 
unvernünftigen, ja zum Teil vollidio­
tischen V erkehrste ilnehmer zur Ein­
sicht bringen, die mit heulenden Mo­
toren und hoch überse tz ter Ge­
schwindigkeit ins Dorf hinein und 
heraus presch en? Wann fol gt ein 
Flugblatt, das uns dazu aufruft, die 
Zustände vor der eigenen Haustür zu 
überden ken und zu verbessern? -
U nd wenn s e in s gäbe, so wären 
damit s icher keine Lorbeere n zu 
hol en . 
Für Ihre nützlic hen und wirksamen 
Hin we is e s ind wir sehr dankbar. 
Wenn wir diese Hausaufgaben zu­
friedensteIle nd lösen, wä re mindes­
ten s ebenso vielen Leuten geholfen, 
wie wenn wir Einsprachen gegen 
e in en Fluglärm einre ichen, mit dem 
sich in unserem Fall noch lange bes­
ser leben lässt - auch wenn er in Zu­
kunft noch zunehmen wird. 
Nüt für unguet - und eine rech t 
schöne und gefreute So mmerzeit. 

Vreni + Hans Erzinger 

Autoreparaturen aller Marken 

%- Garag~ 
Tel. 0523631319 
Fax 052 363 14 90 
Natel079 407 08 04 

Gewerbehaus Eulach 
Im Halbiacker 7 

CH-8352 Rümikon 
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So ein schönes Hundeleben ... 
Ich möchte mich vorstellen: Ich bin 
ein Elsa uer Hund, und als solcher 
w urde ich in der letzten e lsauer zei­
tung angesprochen. Ich muss schon 
sagen, was ich da gelesen habe, hat 
mir mein ga nzes schönes Hundefell 
gesträubt. Ich soll jetzt menschliches 
Verhalten annehmen, aber ich bin 
doch immer noch ein Hund! Ich 
mu ss sage n, di e Menschen s ind 
man chmal in me ine n Augen auch 
ganz komisch . Wenn ich meine Che­
fin auf unserem Morgenspaziergang 
beobachte, wenn sie schaut, ob weit 
und breit auf dem Vita-Parcours kei n 
m enschli ches «Wä dl i» in Sicht ist, 
mutet mich das persönlich seltsa m 
an. Vielleicht lässt sie mich dann 
sogar laufen, aber wehe, wen n dann 
eben doch mal so e in unerwa rteter 
Jogger in Aktion tritt, dann setzt es 
sofort laute Tön e : «Lilla, Fuss, komm 
hier!» Und dann, ja dann kann es ge­
schehen, dass ich anderer Meinung 
bin und halt no ch schn ell schau en 
möchte, was da so läuft. Wie gesagt, 
manchmal ge horche ich auch, bei­
nahe aufs Wort, und dann hat mein e 
Chefin natürli ch Freud e und ich 
werde gelobt. Nun so ll ich also 
menschliches Verhalten lernen. Aber 
Sorry, das geht nun wirkli ch n icht. 
Meine Chefin ist dazu da, dass ich 
ni cht allzuvie l dumme Sachen 
m ache . Bei m eine n and eren Hunde­
kollegen ist das genau so, sie sind 
ni cht anders w ie ich . Etwas möc hte 
ich auch no ch bel len, alle Chefs 
haben diese bekannten braunen Beu­
tel bei sich, darin werden unsere 
Häufchen brav in di e grün en Behäl­
ter gewo rfen. Ich weiss sogar von 
Chefs, die nehmen auch fremde Ge­
schäfte zur Entsorgun g auf. Auch wir 
haben immer genug Hunde-Beutel 
bei un s. Was so die anderen Dinge 
angeht: Einmal habe ich ein en klei­
nen Abstecher in ein Weize nfeld ge­
macht, aber nur am Rande, meine 
Chefin hat mich einen kleinen Mo­
ment zu spät gerufen, und da ka m 
halt ei n wackerer El sauer des Weges 
und hat un s ganz schö n «ange­
m o tzt», alles Erklären nützte nichts, 
der hat uns behandelt wie Verb re­
cher, und doch ist es so, dass ich in 
der letzten Zeit'imm er angelein t b in, 
wenn w ir über die Felder spazieren, 
denn wir haben einige Ma le a m 
frühen Morgen junge Rehe gesehen, 
und ich würde diese schon ein biss­
ehen herum jagen, wenn ich könnte, 
das wi ll meine Chefin auf gar keinen 
Fall. So, nun habe ich mir meinen 
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Hundefrust von der Seele geschrie­
ben, ich möchte ein Hund bleiben 
und mich auch als ein solcher be­
nehmen dürfen. Ich verlange ja auch 
nicht, da ss sich ein Mensch hün­
disch aufführen soll, darum vertraue 
feh auf meine Chefin, dass sie stets 
die ri chtigen Entscheidungen für 
mi ch trifft. Ja übrigen s, ich habe a lle 
Ku ~s~. besucht, die es gibt, jetzt üben 
wir das immer. Wie w äre es, wenn 
die Menschen nur ein bisschen tole-

ranter sein könnten, nicht nur un s 
Hunden gegenüber? Wir geben uns 
auf jeden Fall immer Mühe. Die Welt 
ist doch gross genug für uns alle, 
Rücksicht nehmen sollte eigentlich 
eine Selbstverständlichkeit sein. 

-' 

Mit e in em immer freundlichen Wau­
Wau, Ihr Elsauer Hund. 

In Vertretung von Lilla Forrer, 
Ursula Forrer 

• Maler- und Tapezierarbeiten 
• Fassadenrenovationen 
• Dekorative Anstriche 

• Stucco Antico 

Toni Rosano ' 5t. Gallerstrasse 29 . 8352 Rätersehen 

Tel. 052 3660707 · 052 3660708 www.form-und-farbe.ch 

Restaurant 

1r..'~1 
8352 Rümikon 

Samstag, ab 13.30 Uhr und 
Sonntag ganztags Ruhetag 
Tel. 36321 77 

Wir empfehlen div. a-Ia-carte-Gerichte 

24. Oktober ab 16 Uhr und 
25. und 26. Oktober Metzgete 
• Feini Znünibrötli 
• Preiswerte Tagesmenüs 
• Heimeliges Säli 
• Gästezimmer zu vermieten 

Auf Ihren Besuch freuen sich Dorli und Noldi. 

Bei uns 
zur Probefahrt 
bereit! 

24h Pannen- und UnfallhIlfe: Tel. 052 3631977 oder 079 2315148 

ETZBERG-GARAGE ~r~ DAEWOO 
.. WAS WOLLEN SIE MEHR 
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Holzdieb geht um 

Der Lothar hat den Wald arg zugerichtet, 
ba ldiges Aufräumen ist dringend, hat der Forstwart berichtet. 
So haben sich auch zwei unserer Nachbarn zusammengetan 
und fingen im Eichholz mit Aufräume-Arbeiten an. 

In vielen Stunden zusa mmengetragen, zugesägt, schön 
aufgeschichtet. 

ja, Alfons und Oski hab en harte und saubere Leistungen verrichtet. 
Einige Klafter stehen nun fertig zum Trocknen bereit 
zum Verheizen in einer der kommenden Winterszeit. 

Davor standen sie nun voller Freude und Sto lz: 
So, nun haben wir wieder einen rechten Vorra t an Holz! 
Zufrieden kehrten sie zu ihren Frauen heim, 
stiessen zum Finale an mit einem guten T ropfen Wein. 

Darüber hat sich wohl der Hol z- Klauer kein e Gedanke n gemacht, 
als er sich angeschli chen bei Tag oder Nacht. 
In einer warmen Stube kann man sich doch nur erholen, 
we nn das Ho lz selber beschafft oder gekauft ist und nicht gestoh len. 

Trudi Kleeb 

ERWIN WALDVOGEL WIll R VERPACKUNGSTECHNIK 
PLOTTE R·ß EARBE ITU N GE N 

STANZFORMENBAU 

BESCHRIFTUNGEN ALLER ART 
8352 RÄTERSCHEN 

ST. GA LlERSTRAS SE 68 

POSTFACH 68 

TEL. 052 363 20 22 

FAX 052 363 20 23 

Restaurant 60 Plätze, Säli 45 plätze 
Unser Saal eignet sich besonders 

für Familienanlässe, Leidmahle und Geschäftsessen. 

Sonntags offerieren wir spezielle MIttagsmenüs ab 2 Pers. 
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Samstag Ruhetag, für Anlässe ab 20 Personen offen. 

wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Einladung an den Dieb 

Viel Arbeit mit dem Lothar-Holz 
gesägt, gespalten im Eichholz. 
Das Unheil kam auf leisen 

Sohlen, 
ein Dieb hat mir 3 Ster gestohlen. 
Ich wär ja wirklich sehr entzückt, 
brächt mir der Dieb das Holz 

zurück. 
Ein Essen wird ihm dann serviert, 
ein Dieb sagt: «Scheisse, es 

pressiert. » 

Menü: 
Gemischter Salat mit Rizinusöl 
Fidelisuppe in Essig gekocht 
Kafi fertig mit etwas Sprit 
und 2 Kaffeelöffel Brechpulver 

Alfons Witzig, Schottikon 

Gratulation 

Ohne Fleiss vo n früh bis spät 
kann dir nichts geraten . 
Neid sieht nur das Blumenbeet, 
aber nicht der Spaten. 
Wir gratulieren AI/gela Gasser zu 
ihrer bestandenen Prüfüng als 
diplomierte Illgellieurill FH 
;11 A,.chitektu,. 
der Zü rcher Hochschule Winterth ur 
und wünschen dir weiterhin alles 
Gute. 

Gaby+PiuS, Iri s+U rban, 
Oliver+Gabi, Rene 

Kleininserate 

Zu verkaufen 

Dü,.,.es BrellllllOlz 
Tel. 363 13 94 

Dienstleistungen: 

Kompostierbares Grüngu t 
Entsorgt gegen Verrechnung 

E. Schuppisser, Fulau 
Tel. 337 21 72 

(Kann abgeholt werden.) 

Zu verschenken: 

Herzige Zwerghä sli 
4 Monate alt 

Farn. Schönbächler 
Tel. 363 23 32 
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... dass unsere neue, graue, Flach­
dach-Wald hütte im Wa ld ste ht. 
Würde sie ni cht besser ins Indu­
striequartier passen? 

Hansruedi Baumann 

... dass die SVP noch nie ein Ge­
such für ein Nachtfahrve rbo t für 
Autos und Motorräder sowie Gü­
terzüge, welche nachts um 1.00 
Uhr vor dem Schlafzimmer vorbei­
rattern, an das Bundesamt ei nge­
reicht hat. 

Madeleine Beutler 

Mich 
arge s ... 

... dass sich so viele Leute über den 
Fluglärm ärgern. Hand aufs Herz, 
wLe ~y j e l e von diesen verärgerten 
Perso nen sind diesen Sommer an­
statt mit dem Flugzeug zu Fuss, per 
Velo, Auto oder Sch iff in die Feri­
en verreist!? 

Madeleine Beutler 

.' 

Leserforum 

Mich 
reu s ... 

... dass die «Sonne» auch zehn 
jahre nach dem Wiedera ufgang 
ihre Funktion als Begegnungszen­
trum erfüllt. Das haben wir vor 
allem Meta Fell,. und ihrem Team 
zu verdanken. 

josef Winteler 

... dass ich wie Rel/e Ny((el/egger 
die Flugzeuge am Himmel bewun­
dern kann. 

Madeleine Beutler 

Schauen Sie zu Ihrem Kamin 

elsauer zytig Nr. 122 / September 2001 

Durch Risse dringt Wasser in den Kamin 
und zerstört den Verputz. 
Durch eine gut hinterlüftete 
Kaminummantelung schützen wir Ihren 
Kamin und sorgen damit für 
eine lange Lebensdauer. 
Rufen Sie uns an, 052 363 16 32 

JJ~fJU~[f 1%1 Hof e r 
Spenglerei I Sanitär AG 
Haushaltapparate 
St. Gallerstr. 71 • 8352 Rätersehen 
Tel. 052/3631632 • Fax 052/3631645 

www.hoferag.ch 
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150 Jahre Partnerschaft 
- seit 1851 

Die wahren Werte verlieren wir nicht aus 

den Augen . Der Geschäftsphilosophie der 
Partne rschaft im Sinne des Miteinander und 

des Füreinander war unsere Bank schon 

immer verpflichtet. 

Wir von der ZLB Zürcher Landbank gehen 

auf Ihre Anliegen persönlich ein und tragen 

mit verantwortu ngsvollem Handeln zur 

Stabilität der Region be i . Denn hier sind wir 

zur füh renden Bank geworden und konnten 

kräftig Wurze ln schlagen. Nutzen Sie den 

Boden und wachsen Sie mit uns. 

Obwohl modernste Technologien bei uns 

seit langem Einzug halten, pOegen wir die 

Geschä ftsphilosophie der Partnerschaft 

- seit 1851. 

ZLB Zürcher Landbank 
8353 Elgg Am lindenplatz Telefon 052/368 58 58 

8352 Rätersehen 

8545 Rickenboch 

8523 Hogenbuch 

SI. Gallerstrasse 66 Telefon 052/ 368 78 78 

Hauptstrasse 9 Telefon 052/320 98 98 

Dorfstra sse 17 Telefon 052/364 15 66 

R8/tBA/IK -
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Zu vermieten auf 
1. Januar 2002 (ev. später) 

Reiheneinfamilien­
haus (4'/2 Zi) 
In unserer kürzlich renov ier­
ten Liegenschaft an der Au­
w iesenstrasse 3 und 5 wer­
den zw ei Reih eneinfamili en­
häuser frei. 

Gesucht 

Hauswartin 
Gemeindehaus 

Auf den 1. Dezember 2001 
suchen w ir zur Pflege unse­
res Gemeindehauses eine 
neue Hauswartln . Ideal wäre 
die Besetzun g der Stelle 
durch die neuen Mieter der 
benachbarten Li egenschaft 
Auw iesenstrasse 3. 

Für weitere Informationen 
und Bewerbungen zu 
Reiheneinfami lienhaus und 
HauswartsteIle richten Sie 
sich bitte an 
Ueli Renggli , Tel. 363 29 29 
oder die 
Gemeindeverwaltung, 
Tel. 36878 00 

Wochenkalender -+ 
Bitte beachten Sie: 
Für die Richtigkeit der Eintragun­
gen im Wochenkalender sind die 
jewe iligen Veranstalter verant­
wortlich. 
Die Redaktion bittet alle Verein e, 
ihre Einträge zu kontrollieren und 
allfä llige Korrekturen rechtzei ti g 
zu melden. Nur mit korrekten Ein ­
trägen kann der Wochenka lender 
seinen Zweck erfüllen! 
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Wochen kalender 

Montag 

. .' 
Dienstag 

Mittwoch 

Donnerstag 

Freitag 

Samstag 

sonntag 

08.00 - 19.00 Walking für Senioren Parkplatz Kirchgemeindehaus 
11.00 - 14.00 Schüler-Mittagstisch Ki rchgemeindehaus 
14.00 - 17.30 Sauna Frauen allgemein Niderwis 
15.00 - 17.00 Ludothek Kindergarten Elsau 
17.00 - 18.00 FC: Ea-j unioren-Train ing Scfiulhaus Süd 
17.00 - 18.00 TV: jugendri ege 1.-3. Krasse Turnhalle Ebnet 
18.00 - ] 9.00 TV: Nachwucfisriegel Kn. 4. Kl./Md. 3. Kl. Turnhalle Ebnet 
18.00 - 22.00 Sau na Gruppen N iderwis 
18.00 - 19.00 FC: D7-junioren-T raining Schulhaus Süd 
19.00 - 20.15 TV: Nachwuchsriege 3 Kn. ab 1. OS./Md. ab 6. KL Turnh . Ebnet 
19.00 - 20.1 5 M~ [ll1erriege Volleyball Turnhall e Süd 
20. 15 - 2 1.45 VMC-Tourenfahrer-Tra ining Turnha lle Süd 
20. 15 - 21.45 TV: Aktive Turnhal le Ebnet 
07.50 - 08.50 Seniorenturn en Turnhalle Ebnet 
09.00 - 11.30 Sauna Gruppen Niderwis 
09.00 - 10.15 Wal k ing N iderwis 
09.00 - 10.00 MuKi-Turnen Turnha lle Ebnet 
10.00 - 11.00 MuKi-Turnen Turnha lle Ebnet 
11 .00 - 14.00 Schüler-Mittagstisch Kirchgemeindehaus 
12.00 - 22.00 Sau na Männer allgemein N iderwis 
14. 15 alle 14 Tage Vo lkstanzgruppe, "Pro Senectute Kirchgemeindehaus 
16.15 - \'7 .1 5 TV: Mädcnennege 1.- 2. Klasse Turnhalle Ebnet 
16.00 - 17.00 Kinderturnen Turnhalle Süd 
16.30 - 18.30 Bücherausgabe Gemeindebibliothek 
17.00 - 2 1.45 TV : Ger:itelKunstturnriege Turnhall e Süd 
17.30 - 19.00 Domino-Tre ff Kirchgemeindehaus 
17.30 - 18.20 FC: C-j unioren-Training Scftulhaus Ebnet 
17.45 - 18.45 TV: Nachwuchs ri ege 2 Kn. 5.+6. KI./Md. 4.+5. Kl. Turnh. Ebnet 
18.00 - 20.30 1'V: Mini tramp Schu lhaus Süd 
18.00 - 19.30 TV: Handball ß-junioren Eulachhalle 
18.00 - 19.30 Konfi rmandenunterricht Kirchgemeindehaus 
18.15 - 19.45 VMC-Renngruppe: Lauf training VinArte, Räterschen 
18.30 - 20. 15 EI Volero Vo lleyball Turn halle Ebnet 
19.00 - 20. 15 Walking N iderwis 
19.30 - 21.00 TV: Geräteriege Turnhalle Süd 
20.00 - 21. 15 Gemeindeabend, Gemeindezentrum FEG St. Gallerstr. 70 
20.30 - 22.00 TV: Handball ju nioren A und Akt ive Turnhal le Ebnet 
ieden 1. Mi ttwoch im Monat Senioren wanderung 
leden I. + 3. Mi ttwoch im Monat: 
14.00 - 16.15 Mütterbera lung 
jeden 2. Mittwoch im Monat 
,eden 3. Mittwoch im Monat 
Jeden 3. od. 4. Mittwoch im Mona t 
08.00 - 09.00 Gymnastik 
09.00 - 22.00 Sauna Frauen allgemein 
10.00 - 11 .00 TV, MUKI 
13.30 - 15.00 Bücherausgabe 
17.30 - 18.45 Fe: D9- junioren-Tra ining 
17.00 - 18.00 Fe: F-)unioren-Traini ng 
18.00 - 19.00 Fe: Eb-junioren-Training 
18.45 - 20.00 FC: T rai ning Senioren 
19.00 - 20.15 Handba l l ju nioren C 
20.00 - 2 1.30 Frauenchor 
20.00 - 22 .00 TV: Mlinnerri ege 
20.15 - 22.00 TV: Senioren 
09.00 - 22.00 Sauna Frauen allgemein 
09.05 - 10.05 Alte rsturnen 
11.00 - 14.00 Schüler-Mittagstisch 
15.00 - 17.00 Ludothek 
16.00 - 17 .15 Kolibri-Treff 
16.05 - 17 .00 TV: KITU 
18.00 - 19.30 Konfirmandenunterricht 
18.30 - 20 .1 5 EI Vo lero J+S Volleyball 
19. 15 - 20.30 TV: Seniorinnen 
20.15 - 2 1.45 Harmonika-Club 
20.15 - 22 .00 TV: Frauenriege 
09.00 - 11.00 Sauna Gruppen 
11.00 - 16.00 Sauna Frauen allgemein 
16.00-\7.15 Handbal ljunioren D 
16.30 - 22.00 Sauna Männer allgemein 
17.00 - 18.45 TV: Handball C-Jun ioren 
18.00 - 19.15 VMC-Radsportschu le-Training 
18.45 - 20.15 Handball junioren A 

Kirchgemeindehaus 
Mittagstisch für Senioren 

Halbtageswa nderung für Senioren 
Sen iorennachm i ttag 

Pesta lozzi haus 
N iderwis 

Turn halle Ebnet 
Gemeindebibl iothek 

Turnhalle Ebnet 
Schu lhaus Süd 
Schulhaus Süd 

Turnhalle Ebnet 
Turnha lle Süd 
Schulhaus Süd 

Turnhalle Ebnet 
Turnha lle Süd 

N iderwis 
Singsaa l Ebnet 

Kirchgemeindehaus 
Kindergarten Elsau 

Kirchgemeindehaus 
Turnhalle Süd 

Kirchgemeindehaus 
Turnhalle Ebnet 

Turnhtli le Süd 
Singsaal Süd 

Turnhalle Ebnet 
Niderwis 
Niderwis 

Turnhalle Ebnet 
Niderwis 

Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Süd 

19.00 - jugendgo ttesdienst (einmal im Monat) 
19.00 - 22.00 jugend lreff Elsau 

Turnhalle Ebnet 
Kirche 

Jugendraulll 
Turnhal le Süd 
Singsaal Ebnet 

Turnhalle Ebnet 

19.15 - 2 1.30 VMC-Renngruppen-Training 
20.00 - 2 1.45 Männerchor 
20.15 - 22.00 TV: Aktive 
09.00 - 18.00 Sauna Männer allgemein 
09.30 - 11.00 Bücherausgabe 
10.30 - jeden letzten im Monat SVP-Stamm 
13.00 - Pfadfinder 
13.30 - 16.00 VMC, Renngr. + Hobbyfahrer 
14.00 - CEVJ 
14.00 - 16.45 «Ameisli ,. Gemeindezentrum FEG 
14.00 - 16.45 «jungschi ,. Gemeindezentrum FEG 
18.00 - 22.00 Sauna Gemischt 
09.00 - 22 .00 Sauna Pa are 
09.30 Evangelisch-ref. Gottesdienst 
10.00 Gottesdienst Gemeindezentrulll FEG 

Niderwis 
Gemeindebibliothek 

Rest. Frohsinn 
gemäss Anschlag 

Sa lvadori-L icli, Schottikon 
gemäss AnschIall 

St. Ga llerstr. 7 
St. Ga llerstr. 70 

Niderwis 
Niderwis 

10.00 Sonn tagsschule Gemeindezentrum FEG 

Kirche 
St. Gallerstr. 70 
St. Gallerstr. 70 
St. Gallerstr. 70 10.00 Kinderhort Gem eindezentrum FEG 

10.30 Evangel isch-reL jugendgottesd ienst 
11.15 Röm.-kath. Gottesdienst, 14-täglich 

Kirche 
Schu lhaus Ebnet 
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Veranstaltungskalender 
Denken Sie beinl Planen VO ll Alllässen an eine eventuelle Datellkollision. Um diese zu vermeiden, liegt ;11 der Ge­
meilldekanzlei ein Veranstaltungskalender auf. Wi,. bitte" Sie, auf bereits eingetragelle Vorhaben Rücksicht zu nell­
men. Bitte für periodische Veranstaltungen deli Wocllel1kalender kOllsu ltieren. 

September 29. 
30. 

Oktober I. 
2 . 
6. 
6. 

24. 
25. 
27. 
28. 
28. 
30. 

November I. 
2. 
3. 
4. 

7.-1I. 
9 . 

10. 
10./1 I. 

12. 
12.-16. 

18. 
23. 
24. 
24. 
25. 
29. 
30. 

Dezember 1. 
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3.-8. 
5. 
5. 

10./11./14. 
1I. 
16. 
2I. 

22.-5.I. 
23. 

Verein Waldhütte 
].-R.-Wüst-Fonds 

Gemeinde 
Kirche Elsau 
Schulen 
Spitex 
Bibliothek 
Gemeinden " 
Bibliothek 
Senioren 
EI Volero 
Bib lio thek 

Vereinskommission 
Männerturnverein 
Gemeinde 
Kirche 
Ludothek 
elsauer zytig 
TV 
HCE 
Gemeinde 
Samari terverein 
OV Rümikon 
Ludothek 
Ref. Kirche 
]UVEL 
Kirche 
Kat. Kirche 
Orts verein Rümikon 

Ref. Kirche 
Primarschule 
FDP 
Bibliothek 
Primarschule 
Gemeinden 
Kirchen 
Schulen 
Schulen 
Ref. Kirche 

Die Vereinskomm issioll 

Waldhütteneinweihung 
Konzert «Les Couleurs», Kirche 

Häckseldienst 
kleine Abendmusik 
Herbstferien bis 20. Oktober 
Info P.rivatisierung Spitex, KGH 
Gschichte und Märli 
äffentl. Informationsabend Finanzen 
Ausstellung/Vernissage Dora Haas 
Senioren fest, KGH 
Heimturnier 
Bibliothekszmorgen mit 
Büchervorstellung 

VPK, Rest. Schäfli 
GV, Ebnet 
Theater Kt. Zürich 
Reformationssonntag 
Kerzenziehen, Kindergarten Räterschen 
Redaktionsschluss 123 
Altpapiersammlung 
Unterhaltungen 
Häckseldienst 
Nothelferkurs ABC 
Räbeliechtli-Umzug 
Spielabend für Erwachsene, Rest. Sonne 
Bazar 
Folk-Night-Konzert 
Ewigkeitssonntag 
Kirchgemeindeversammlung 
Schlussabend 

lohn Brack-Konzert 
Proj ektwoche 
Mitgliederversammlung 
Gschichte und Märli 
Christkindlimärt 
Gemeindeversammlungen 
Wald weihnacht 
Schulsilvester 
Weihnachtsferien 
Gemeindeweihnacht 
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